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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find nicht au eine Perſon, ſondern an die Schrif 


können nicht berückſichligt werden. 


Eine kaiſerliche Friedensrede. 
Die Eſſener Kaiſerrede war ein Programm, 
ein Programm des Friedens und der Verſöh⸗ 
ung Nicht nur von einer, von vielen Stellen 
des Inlandes und beſonders des Auslandes 
aus hatte man dieſer Rede mit dem geſpannte⸗ 
ſten Intereſſe entgegengeſehen, in der Erwar⸗ 
tung, te würde im Anſchluß an das Lob der 
Kruppſchen Kanonen und Panzerplatten eine 
ſchmetternde Kriegsfanfare entfalten. Nichts 
von alledem. Der Kaiſer erwähnte gerade nur 
die Waffenfabrikation der ruhmreichſten deut⸗ 
ſchen Großfirma, um dann auf die Herſtellung 
von Friedensmaterialien der Fabrik hinzu⸗ 
weiſen und zu betonen, daß bei Kriegs-, ſon⸗ 
dern ein Friedensſymbol, der Radreifen, in 
das Familienwappen der Krupps aufgenom⸗ 
men ſei. And dann feierte unſer Kaiſer die 
Kruppſche Arbeiterfürſorge, die vorbildlich ge⸗ 
worden ſei für die Sozialpolitik des Reiches mit 
beredten und warmen Worten. 

Daß der Rede ein programmatiſcher Charak⸗ 
ter verliehen werden ſollte, ging deutlich aus 
dem Umſtande hervor, daß ſich der Kaiſer nicht 
frei hielt, ſondern vom Blatt las. Kaiſer 
Wilhelm II., der geborene Redner, iR kein 
Freund des Manuſkriptes, ſondern gehorcht der 
„gebietende Stunde“ und läßt ſich von der Ein⸗ 
gebung des Augenblicks beſtimmen. Wenn der 
Kaiſer gleichwohl zu dem Blatt Papier griff, 
dann wollte er ſeinen Worten eine dokumen⸗ 
tariſche Bedeutung aufdrücken. Nicht nur die 
hiſtoriſche Jubelfeier veranlaßte den Monar⸗ 
chen zu ſeiner Wahl. Am Horizont der inter⸗ 
nationalen Politik wetterleuchtet es an allen 
Ecken und Enden, und Neid und Mißgunſt, die 
in Verdächtigungen der deutſchen Politik ihren 
Ausdruck ſuchen, waren ſelten ſtärker als im 
gegenwärtigen Augenblick. Dieſen dunkeln 
Erſcheinungen gegenüber konnte nichts klären⸗ 
der und wirkſamer ſein als die programmati⸗ 
ſchen Kaiſerworte in Eſſen. And dankbar iſt 
es ferner begrüßt worden, daß der Kaiſer im 
Anſchluß an das Lob der Friedensarbeit 
Krupps, die Arbeiterfürſorge der Firma feierte 
und damit dem inneren Frieden einen Dienſt 
erwies. Die Kaiſerrede war würdig der großen 
Jubelfeier, an der das ganze deutſche Volk 
teilnahm, und bildete zugleich deren Mittel⸗ 
und Höhepunkt, der noch lange hervorragend 
wirkt. 


Takt. 


Wir Menſchen ſind bekanntlich geneigt, 
über unſere eigenen Unvollkommenheiten hin⸗ 
wegzuſehen, umſomehr aber die Fehler des 
Nächſten zu finden und zu tadeln. Es iſt ja 
an ſich ganz gut, die Schwächen des Mitmen⸗ 
ſchen zu kennen, wenn wir dadurch veranlaßt 
würden, unſere eigenen Fehler zu ſuchen, ſie zu 
finden und dann auch abzulegen. And, wir 
können wohl ſagen ohne Ausnahme, ein jeder 
hat ſeine ihm eigentümlichen, bisweilen auch 
recht unartigen Gewohnheiten. Das liegt viel⸗ 
fach am Amgang, an der Erziehung und im 
beſonderen auch am eigenen Willen. Je weiſer 
die Ermahnungen in der Jugend, je nach⸗ 
ahmenswerter das Beiſpiel, das uns im Am⸗ 
gang mit andern gegeben wird, deſto geringer 
werden die Mängel in der guten Erziehung 
ſein, deſto weniger wird an dem fehlen, was 
wir ſchlechthin Takt nennen. Aber das alles 
wird auch nur wenig nützen, wenn es uns an 
der Selbſterziehung, am feſten Willen, uns 
ſelbſt zu erkennen und zu beſſern fehlt. 

„Erkenne dich ſelbſt!“ Prüfe dich ſelbſt an 
dem Wort: „Was du nicht willſt, das man 
dir tu, das füg' auch keinem andern zu!“ Du 
empfindeſt Taktloſigkeiten von ſeiten deines 
Nächſten recht bitter, und doch wie oft biſt du 
ſelbſt in deinem Benehmen rüchſchtslos gegen 
andere. Du glaubſt, und vielleicht mit Recht, 
taktvoll zu ſein im Verkehr mit deinen Mit⸗ 
menſchen. Du haſt alle geſellſchaftlichen For⸗ 
men. Du weißt dich zu benehmen in der Ge⸗ 
ſellſchaft, in deinem Bekanntenkreis. Aber 
das iſt noch nicht Takt. Der zeigt ſich nicht nur 
äußerlich im geſellſchaftlichen Verkehr, ſondern 
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auch außerhalb der großen Öffentlichkeit. Wie 
ſteht es im täglichen Verkehr, wie benimmſt du 
dich im Hauſe, wenn nicht jo viel Augen auf 
dich gerichtet ſind? Auch da heißt es taktvoll 
ſein. Rückſicht üben. Aber wie viele Rückſichts⸗ 
loſigkeiten begehſt du oft an deinen Mitbewoh⸗ 
nern! Du wirfſt die Tür laut zu, benimmſt 
dich laut auf den Treppen, in deinen Wohnräu⸗ 
men, wenn du des abends ſpät nach Haus 
kommſt. Du ſpielſt Klavier zu ungewöhnlicher 
Zeit, ohne an die leichte Bauart unſerer Häuſer 
zu denken. Du denkſt nicht daran, ob nicht 
Kranke oder Nervöſe unter oder über dir woh⸗ 
nen, die der Ruhe bedürfen. Frage dich: „Wie 
würde mir dies in krankem Zuſtande gefallen?“ 
Mancher Hader und Streit könnte uns erſpart 
bleiben, wenn wir bei unſerm Tun immer 
daran dächten, uns ſelbſt an dem obigen Sprich⸗ 
wort zu prüfen. Du haſt gewiß deine ſchlechten 
Angewohnheiten, die dir ſo zur zweiten Natur 
geworden ſind, daß du dich ihrer garnicht be⸗ 
wußt wirſt. So ſpielt bei vielen Menſchen die 
Hand eine große Rolle. Namentlich bei Red⸗ 
nern findet ſie oft eine dauernde Beſchäftigung. 
Ich erinnere mich eines Landgeiſtlichen, der 
faſt bei jedem Satz mit den Fingern der Tinten 
Hand die Stirn berührte, als wollte er die Ge⸗ 
danken aus dem Kopfe ziehen. Solche Ange⸗ 
wohnheiten können lächerlich wirken und ſelbſt 
bei feierlichen, ernſten Handlungen eine tiefere 
Einwirkung auf den Hörer in Frage ſtellen. 

Als läſtig empfindeſt du auch das Veneh⸗ 
men derer, die mit ihren Händen alles be⸗ 
rühren müſſen. Da nützen alle Warnungen 
und Ermahnungen nichts. Du kennſt die 
Knopfdreher. Begneſt du ihnen auf der 
Straße, ſo können ſie dir keine Mitteilung 
machen, ohne einen Knopf deines Nodes zu 
faſſen und daran zu drehen. So ſind die Un⸗ 
arten viele, die wir täglich an unſeren Mit- 
menſchen beobachten können. Und ein jeder 
ſollte genau prüfen, was ihm anhaftet; er 
würde ſich genötigt ſehen, auch jo manche Unart 
abzulegen. Freilich, mancher lernt es trotzdem 
nicht, taktvoll zu ſein in ſeinem Benehmen. Er 
lernt ſeine Fehler nicht kennen. 

Über den Gebrauch des Mälzelſchen Takt⸗ 
meſſers beim Muſizieren äußert ſich Bethoven 
einmal folgendermaßen: Gar kein Metronom! 
Wer richtiges Gefühl hat, der braucht den Takt⸗ 
meſſer nicht; und wer das nicht hat, dem nützt 
er doch nichts!“ So iſt es auch mit dem Takt 
im menſchlichen, geſellſchaftlichen Leben. 
Taktvoll iſt der, der Gleichmaß und Wohlver⸗ 
halten beſitzt in allen Lebenslagen. Und wem 
dies Gefühl nicht in Fleiſch und Blut überge⸗ 
gangen iſt, dem nützt nichts, auch „Knigges Ums 
gang mit Menſchen“ nicht, auch kein Buch über 
den guten Ton. Das Gefühl für das Schick⸗ 
liche läßt ſich durch nichts erſetzen; es läßt ſich 
auch nicht aus Büchern einlernen. Taktvolle 
Menſchen wiſſen ſich anſtändig und höflich zu 
benehmen. Aber das iſt noch nicht Takt im 
vollſten Sinne. Dahinter kann erſt eine große 
Herzensleere verborgen ſein. Takt beſitzt nur 
der, der ſich in das Denken und Fühlen anderer 
hinein verſetzen kann und dann durch ſein Ver⸗ 
halten dem Empfinden des Nächſten gerecht 
wird. Der Franzose bezeichnet Takt mit dem 
Wort „Politesse du coeur“. Alſo das Herz 
ſchreibt das Verhalten vor. Takt rechnet mit 
den zarteſten Empfindungen des Menſchen. Er 
iſt etwas Perſönliches. Geſetzliches Recht und 
geſetzliche Ordnung allein regeln nicht immer 
das Verhältnis der Menſchen zueinander. Wir 
dürfen nicht ſagen: „Ich habe das Recht dazu!“ 
Es gibt auch ein moraliſches Geſetz, Verpflich⸗ 
tungen andern gegenüber, nämlich die Rückſicht⸗ 
nahme, die natürlich nur durch die Herzengeſin⸗ 
nung geboten wird. S. H 


g Politiſche Tagesſchau. 


Die Amtsmüdigkeit des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſters v. Heeringen 

iſt gegenwärtig ein außerordentlich beliebtes 

Thema, das nach allen Richtungen hin be⸗ 

handelt wird und in der Schlußfolgerung 


ä (chorner Preſſe) 
Thorn, Sonntag den II. Auguſt 1912. 


— 


gipfelt: Der Minifter tritt zurück. Die jüngſte 
Mitteilung bezeichnet den älteſten Departe⸗ 
mentsdirektor, Generalleutnant von Wachs, 
als den künftigen Kriegsminiſter. Alle dieſe 
Angaben ſind ohne ſachliche Unterlage und 
bauen ſich lediglich auf die im vorigen Winter 
im Reichstage ausgebrochene kleine, inzwiſchen 
jedoch geſchlichtete Meinungsverſchiedenheit 
des Herrn v. Heeringen mit dem Zentrum 
in der Duellfrage auf. — Übrigens wird die 
Nachricht jetzt in aller Form dementiert. 
Eine höchſt bedenkliche Erſcheinung. 
Bekanntlich ließ im vorigen Jahre der 
Direktor der Greifswalder Univerſitätskinder⸗ 
klinik Profeſſor Dr. Peiper an unſeren 
pommerſchen Volksſchulknaben Meſſungen und 
Wägungen vornehmen. Man glaubte nämlich 
die Beobachtung zu machen, daß ſich die 
Mütter ihrer Pflicht, die Kinder zu ſtillen, 
mehr und mehr entzögen, und daß ferner 
durch das Emporkommen der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften den heranwachſenden Kindern 
die Vollmilch vielfach entzogen würde. Infolge⸗ 
deſſen ſtand eine Unterernährung unſerer 
Jugend zu befürchten. Das Ergebnis dieſer 
Unterſuchung liegt nun für die Regierungs⸗ 
bezirke Stettin und Stralſund in einer im 
„Archiv für ſoziale Hygiene“ veröffentlichten 
Arbeit Profeſſor Dr. Peipers vor, und dies 
Ergebnis iſt nicht gerade günſtig. Der Ober⸗ 
präſident unſerer Provinz macht es in einer 
Verfügung vom 22. Juni d. Is. mit folgen⸗ 
den Worten bekannt: „Die von der Zentral- 
ſtelle für Volkswohlfahrt und Heimatspflege 
der Staatsregierung ausgefprochene Befürch⸗ 
tung, daß ſich ein Rückgang der körperlichen 
Entwicklung der Bevölkerung zeige, verdient 
für unſere pommerſchen Schulkinder volle 
Beachtung.“ Es iſt dringende Pflicht aller, 
die unſer Volk lieb haben, die Urſachen dieſer 
höchſt bedenklichen Erſcheinung zu beſeitigen, 
damit unſer Volk in ſeiner Jugend und in 
ſeiner Kraft ſtark und wehrhaft erhalten bleibe. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Poincaré 


it an Bord des Panzers Condé geſtern 
Nachmittag in Kronſtadt eingetroffen. — Ein 
Pariſer und ein Moskauer Blatt hatten be⸗ 
richtet, der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Poincaré werde auf ſeiner Rückreiſe von 
Petersburg einer Einladung des Kaiſers fol⸗ 
gen und Berlin beſuchen. In Berlin iſt von 
einem ſolchen Beſuche nichts bekannt, jedenfalls 
kann von einer Einladung durch den Kaiſer 
keine Rede ſein. — Wie aus Petersburg ge⸗ 
meldet wird, iſt Poincaré in der Oſtſee auf 
der Höhe von Riga am 7. Auguſt von 2 bis 
5 Uhr nachmittags an einer deutſchen Panzer⸗ 
ſchiffdiviſion vorbeigekommen, die aus vier 
Panzern und 15 bis 18 Torpedobooten be⸗ 
ſtand. Drei der Panzer begrüßten die Flagge 
des franzöſiſchen Miniſters mit 21 Kanonen⸗ 
ſchüſſen, die von dem franzöſiſchen Panzer 
aus erwidert wurden. ö 


Empfang des deutſchen Botſchafters 
beim Sultan. 


Der deutſche Votſchafter Frhr. v. Wangen⸗ 
heim wurde am Donnerstag vom Sultan in 
feierlicher Antrittsaudienz empfangen. Sie 
verlief im Rahmen des üblichen Zeremoniells. 
Der Botſchafter überreichte ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben mit einer Anſprache, in der er auf 
die traditionellen, guten deutſch⸗türkiſchen Be⸗ 
ziehungen hinwies. 
mit der Verſicherung ſeiner aufrichtigen 
Freundſchaft für Kaiſer Wilhelm, dem er für 
die glückliche Wahl des neuen Bolſchafters 
dankbar ſei. Morgen wird Frhr. v. Wangen⸗ 
heim dem Großweſir und den Miniſtern 
ſeinen offiziellen Beſuch abſtatten. Am 
Sonntag wird auf der deutſchen Botſchaft 
der übliche Empfang der türkiſchen Würden⸗ 
träger ſtattfinden. 


Zur Lage in Perſien. 
8 Das Reuterſche Bureau erfährt, die eng⸗ 
liſche Regierung habe eingewilligt, Perſien 


Der Sultan antwortete 


30. Jahrg. 


5 Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenuveis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und! 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (fire amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
} 3 y außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermitllung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
ö vorjchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſlet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge t 


nehmen au alle ſoliden Anzelgenvermittlungsſtellen des In. und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.): Franz Miller in Thorn. 


leitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Riickſendung beigefügt iſt. 


einen weiteren Vorſchuß zu gewähren, um 
die perſiſche Regierung darin zu unterſtützen, 
der Lage im Süden Perſiens wirkſam zu be⸗ 
gegnen. N i 
Keine Deutſchen in Agadir getötet. 

Die Pariſer Meldungen, wonach bei der 
jüngſten Beſchießung eines ſüdmarokkaniſchen 
Küſtenpunktes unweit Agadir durch ein 
franzöſiſches Kriegsſchiff vier Deutſche getötet 
worden wären, beruhen auf Erfindung und 
wurden wohl nur zum Zweck einer kleinen 
Hetze verbreitet. Weder in Agadir noch in 
deſſen Hinterlande Sus hält ſich zurzeit ein 
Deutſcher auf; es konnte alſo auch keiner ge⸗ 
tötet werden. 5 


Die Aufſtellung Rooſevelts zum Bräfidenten 
der nationalen Fortſchrittspartei 


erfolgte in Chikago unter den extravaganteſten 
Kundgebungen, ohne die jenſeits des großen 
Teiches eine politiſche Aktion nun einmal nicht 
vor ſich gehen kann. 40000 Menſchen ſchrien 
in und vor der Konventshalle nahezu eine 
volle Stunde lang: Hoch Rooſevelt! und ein 
Delegierter feuerte, um feiner Begeifterung 
Ausdruck zu geben, in einemfort ſeinen Re⸗ 
volver ab, ſo daß mehrere Suffragetten echt 
weiblich in Ohnmacht fielen. 


Die Panamabill im amerikaniſchen Senat 
angenommen. 

Der amerikaniſche Senat hat, nach einer 
Meldung aus Waſhington, mit 34 gegen 24 
Stimmen ein Amendement zur Panamakanal⸗ 
Bill angenommen, wonach im Ausland ge⸗ 
baute Schiffe zur Eintragung in das ameri⸗ 
kaniſche Schiffsregiſter zuzulaſſen ſind, wenn 
ſie Amerikanern gehören und ausſchließlich 
ſich mit auswärtigem Handel befaſſen. Ein 
weiteres Amendement, das der Senat an⸗ 
nahm, erlaubt für Schiffe mit Ballaſt eine 
niedrigere Abgabe als für Schiffe mit Ladung, 
und ein ferneres Amendement befreit alle in 
Amerika regiſtrierten Schiffe, die ſich mit aus⸗ 
wärtigem Handel befaſſen, von den Kanal⸗ 
gebühren, vorausgeſetzt, daß ihre Beſitzer ſie 
in Kriegszeiten der Regierung zur Verfügung 


ſtellen. 
Präſidentenwahl in Haiti. 


Die haitianiſche Nationalverſammlung hat 
für den durch ein Attentat getöteten Präſi⸗ 
denten den General Tancrede Auguſte zum 
Präſidenten von Haiti gewählt. — Auf Er⸗ 
ſuchen des amerikaniſchen Geſandten hat der 
ungeſchützte Kreuzer Nashville, der in Guanta⸗ 
namo ftationiert war, mit Rückſicht auf die 
Unruhen auf Haiti und San Domingo 
den Befehl erhalten, nach Port au Prince ab⸗ 
zugehen. 


Deutſches Reich. 

a Berlin, 9. Auguſt 1912. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat Montag, 
12. d. Mts., eine große Gefechtsübung der 
geſamten Kaſſeler Garniſon in der Gegend 
von Lutterberg, Kreis Hann.⸗Münden, ange⸗ 
ordnet, zu der aus Göttingen, Minden, Mar⸗ 
burg und Hofgeismar Truppen herangezogen 
werden. Neben größeren Artillerie- und 
Kavallerieübungen werden hauptſächlichPionier⸗ 
übungen vorgenommen. 

— Der neue Gouverneur von Togo, Her⸗ 
zog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, hat am 
Freitag von Hamburg die Ausreiſe nach dem 


Schutzgebiet, das ſeiner Verwaltung unterſtellt 


iſt, angetreten. f 

— Hedwig von Bismarck, die Seniorin 
des Bismarckſchen Geſchlechts, kann am morgi⸗ 
gen Sonnabend ihren 97. Geburtstag be⸗ 
gehen. Die ehrwürdige Dame erfreut ſich 
einer noch regen Friſche und hat im vorigen 
Jahre die „Erinnerungen einer 95 jährigen“ 
herausgegeben. 

— Der Parteitag des Landesverbandes 
der fortſchrittlichen Volkspartei von Schleswig⸗ 
Holſtein, Hamburg und Lübeck findet am 22. 
September in Neumünſter ſtatt. 


Den Haupt⸗ 
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gegenſtand der Beratung bilden die kommen⸗ 
den Landtagswahlen, außerdem werden die 
für den Parteitag in Mannheim geſtellten 
Anträge beſprochen werden. 

— der Ortsausſchuß der Guttemplerlogen 
in Eſſen hatte an den Kaiſer, „den erhabenen 
Schirmherrn des deutſchen Abſtinenzgedankens“, 
ein Begrüßungstelegramm gerichtet. Darauf 
lief Dienstag Morgen folgende Antwort ein: 
„Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen 
für den Huldigungsgruß der Guttempler 
Eſſens und ihre treue Arbeit danken.“ 

— Im Wahlkreiſe Oppeln wurde anſtelle 
des Abgeordneten Pfarrers Kapitza, der wegen 
ſeines Konflikts mit der Polenpartei ſein 
Mandat niederlegte, der langjährige frühere 
ſchleſiſche Gymnalſiallehrer Profeſſor Dr. 
Stanislaus Karnowski, der jetzige Führer der 
Polen in der Poſener Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, als Landtagskandidat aufgeſtellt. 

— Die erſte Eiſenbahn Kameruns, die 
Manenguba-Bahn, hat in ihrem erſten Be⸗ 
triebsjahre recht günſtig abgeſchloſſen. Die 
Einnahmen beliefen ſich bei einer Betriebs- 
länge von 160 Km. auf 380 432 Mark, die 
einen Überſchuß von 60 790 Mark erbrachten. 
Namentlich die Eingeborenen benutzen das 
ihnen neue Verkehrsmittel ſehr rege; doch 
ſteht der Güterverkehr an erſter Stelle. Der 
Plantagenbetrieb erfuhr durch die Eiſenbahn 
einen neuen Aufſchwung. 

— Das gegen den früheren polniſchen 


Reichstagsabgeordneten Korfanty eingeleitete T 


Verfahren wegen Betruges, Wechſelfälſchung 
und Unterſchlagung iſt nach der eigenen Er» 


klärung Korfantys eingeſtellt worden, 
weil ſämtliche Anſchuldigungen unrichtig 
waren. 

Eckernförde, 9. Auguſt. Die aus der 


Unterſuchungshaft entlaſſenen Engländer haben 
heute früh auf ihrer Jacht Eckernförde ver- 
laſſen. Die Fahrt geht durch den Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal nach Dover. 

Koblenz, 9. Auguſt. Wie von zuſtändiger 
Seite aus Weilburg mitgeteilt wird, wurden 
bei der Obduktion der Leiche des General⸗ 
ſuperintendenten Lic. Rogge keine Spuren 
von Speiſevergiftungen gefunden. General 
ſuperintendent Lic. Rogge iſt nach gerichts⸗ 
ärztlicher Feſtſtellung an den Folgen eines 
Herzſchlages verſchieden. 

Konſtanz, 9. Auguſt. Infolge zweitägigen 
heftigen Regens iſt der Bodenſee ſchnell von 
430 auf 468 Zentimeter geſtiegen. 
S TBB 


15. deutſcher Handwerks: und 


Gewerbekammertag. 
Würzburg, 9. Auguſt. 

Unter dem Vorſitz des Herrenhausmitgliedes 
und Obermeiſters der Hannoverſchen Klempner⸗In⸗ 
nung Theo Plate⸗ Hannover tritt am Montag 
hier der deutſche Handwerks⸗ und Gewerbekammer⸗ 
tag als die berufene Geſamtvertretung des deutſchen 
Handwerks und Gewerbes zu ſeiner diesjährigen 
Tagung zuſammen. Mit beſonderem Intereſſe ſieht 
man vor allem den Verhandlungen über den Ar⸗ 
beitstarifvertrag entgegen, zu welchem Ba 
der Tagesordnung die Handelskammern zu Brom⸗ 
berg und Düſſeldorf Bericht erſtatten. Von der Han⸗ 
delskammer Mannheim liegt bereits eine Reſo⸗ 
lution vor, in der ausgeſprochen wird, daß durch 
den Arbeitstarifvertrag die Herſtellung und Er⸗ 
haltung des Friedens zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern auf längere Zeit herbeigeführt wer⸗ 
den könne; da nur Tarifverträge zwiſchen ſtarken 
Organiſationen eine Gewähr für den Frieden bie⸗ 
ten, ſo ſei den Handwerkern zu empfehlen, ſich mehr 
und mehr zu Arbeitgeberverbänden zuſammenzu⸗ 
ſchließen. Da die Rechtsverbindlichkeit der Tarifver⸗ 
träge zurzeit noch nicht geklärt ſei, ſcheine es wün⸗ 
ſchenswert, daß durch die 1 fegeſtelt we das 
Tarifvertragsrecht geregelt und feſtgeſtellt werde. — 
Ein weiterer Punkt der Tagesordnung betrifft die 
Mißſtände im Submiſſionsweſen und zwar im pri⸗ 
vaten, ſtaatlichen und kommunalen Submiſſions⸗ 
weſen. Berichterſtatter ſind die Handwerkskammern 
zu Reutlingen, Danzig und Mannheim. Die ba⸗ 
diſche Handwerkskammer in Mannheim, die auch die 
Handwerkskammern in Heidelberg und Mosbach um⸗ 
faßt, legt hierzu eine Reihe von Leitſätzen vor, in 
denen u. a. für das private e fol⸗ 
gende Abhilfevorſchläge gemacht werden: 1) Durch 
Selbſthilfe (Normalverträge, Submiſſionsvereini⸗ 
gungen), 2) durch Geſetzgebung (Erlaß eines Reichs⸗ 
eſezes über den Verdingungsvertrag auf neuer 
aſis, ſodann für das ſtaatliche Submiſſionsweſen, 
Regelung durch Landesgeſetz 25 Maßgabe von 
Grundzügen, die eine von dem deutſchen Handwerks⸗ 
und Gewerbekammertag einzuſetzende ſtändige Kom⸗ 
million für das geſamte Submijjionswejen, beſtehend 
aus den Kammern, aufſtellen ſoll, Einräumung 
eines Beſchwerderechtes für die Handwerks⸗ und Ge⸗ 
werbekammern gegenüber den Staats⸗ und Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörden, Einſetzung ſtändiger Kom⸗ 
miſſionen in den einzelnen Bundesſtaaten mit der 
Aufgabe, das geſamte Ausbietungs⸗ und Verdin⸗ 
gungsweſen zu beobachten und gegebenenfalls vor⸗ 
ſtellig zu werden. Auch für das kommunale Ver⸗ 
dingungsweſen wird eine Neuregelung angejtrebt. — 
Einen weiteren Punkt der Tagesordnung bilden 
die Konſumvereine in ihren Wirkungen auf 
Handwerk und Gewerbe. Hierzu berichtet die Han⸗ 
delskammer zu Münſter. In den verſchiedenen Reſo⸗ 
lutionen, die En bereits vorliegen, werden die 
Konſumvereine als eine ſchwere Schädigung des 
Handwerks bezeichnet und geſetzliche und en 
Maßnahmen empfohlen. Die Ausbildung des Hand⸗ 
werks und Gewerbes durch gewerbliche Schulen, 
Akademien und Wandermeiſterkurſe behandelt das 
Referat der Handwerkskammer Berlin und der Ge⸗ 
werbekammer zu Hamburg. Das Ausſtellungsweſen 
wird die Handwerkskammer zu Koblenz in einem 
beſonderen Bericht behandeln und die Frage der 
Meiſterprüfungen an Fachſchulen die Handwerks⸗ 
kammer zu Wiesbaden. Neben dieſen für das Hand⸗ 
werk und Gewerbe ungemein wichtigen Verhand⸗ 
lungsgegenſtänden werden auch die Ergebniſſe der 
Handwerker⸗Konferenz vom 3. Juni d. Is. ein⸗ 


gehend erörtert werden. Ein wichtiger Punkt der 
Tagesordnung auf dieſer Handwerker⸗Konferenz, die 
Aufhebung des Paragraphen 100 g, G. O. war nicht 
zur Erörterung gelangt, weil, wie man allgemein 
annahm, innerhalb des Handwerks eine Ver⸗ 
ſtändigung über dieſe umſtrittene Frage noch nicht 
erzielt iſt. Ob die bevorſtehende Tagung des Hand⸗ 
werks⸗ und Gewerbekammertages zu einer endgil- 
tigen Stellungnahme dieſer Frage gegenüber führen 
wird, bleibt abzuwarten. 

Inbezug auf die Schaffung einer einheitlichen 
Inſtanz zur Entſcheidung über die Abgrenzung von 
Fabrik und Handwerk waren auf der Handwerker⸗ 
Konferenz unverbindliche Vorſchläge gemacht, zu de⸗ 
nen bisher weder die Reichsregierung, noch das 
Handwerk, noch die Induſtrie Stellung genommen 
hat. Man darf von der kommenden Tagung aber 
erwarten, daß das Handwerk über die Vorſchläge 
zu einem Beſchluß gelangen wird. Inbezug auf die 
Frage der ehe der Induſtrie zu den Koſten 
der Ausbildung der Handwerkslehrlinge hatte die 
Handwerker⸗Konferenz es als wünſchenswert be⸗ 
zeichnet, daß die Handels⸗ und Handwerkskammern 
auf eine häufigere gemeinſame Beratung dieſer 
Frage hinwirken möchten. aus dieſem Grunde dürfte 
der Handwerks⸗ und Gewerbekammertag auch hier⸗ 
für zu praktiſchen Vorſchlägen gelangen. \ 

Die Reichsregierung wird auf der Tagung durch 
den Referenten der ſozialiſtiſchen Abteilung im 
Reichsamt des Innern, Geheimen Oberregierungs⸗ 
rat Jaup vertreten fein, ebenſo entſenden die 
königlich⸗bayeriſche Staatsregierung, ferner die 
württembergiſche und badiſche Regierung mehrere 
Dezernenten, das königlich⸗ſächſiſche Miniſterium den 
Geheimen Regierungsrat Dr. Lautzſch⸗Dresden und 
das großherzoglich⸗heſſiſche Miniſterium den Staats⸗ 
kommiſſar Oberregierungsrat Graef. Ferner wer⸗ 
den das dberdand denise Landesgewerbeamt und 
der Hauptverband deutſcher gewerblicher Genoſſen⸗ 
ſchaften offizielle Vertreter entſenden. — Der 
ätigkeitsbericht für das abgelaufene Ge⸗ 
ſchäftsjahr behandelt einleitend verſchiedene interne 
Angelegenheiten und berichtet ſodann über die von 
den verſchiedenen Organen des Handwerkskammer⸗ 
tages bearbeiteten Fragen des Handwerks und Ge⸗ 
werbes, ſowie die allgemeine e in 
Handel und Verkehr. Hier weiſt der Bericht in erſter 
Linie auf das Submiſſionsweſen hin. Es hat ſich die 
Notwendigkeit ergeben, nicht allein das private, ſon⸗ 
dern auch das kommunale und ſtaatliche Submij- 
ſionsweſen zu behandeln. — Die Frage der Abhilfe 
gegenüber den Schädigungen durch die Konſum⸗ 
vereine iſt im Berichtsjahre zu einem Abſchluß ge⸗ 
bracht worden. — Einer Anregung aus den Kreiſen 
der Handwerkskammern folgend, hat der Ausſchuß 
auch das Ausſtellungsweſen in den Kreis ſeiner Be⸗ 
ratungen gezogen und insbeſondere wird die ener⸗ 
giſche Bekämpfung des gewerbsmäßigen Anter⸗ 
nehmertums auf dieſem Gebiete gefordert. Ferner 
verlangt der Berichterſtatter, daß künftig von den 
Handwerkern nur ſolche Ausſtellungen beſchickt und 
gefördert werden, für die ein Bedürfnis vorliegt 
und von denen auch ein direkter Nutzen für das 
Handwerk erwartet werden kann. — Der Ausſchuß 
des Handwerks⸗ und Gewerbekammertages war be⸗ 
müht, die Frage der Monovoltendenzen in der elek⸗ 
trotechniſchen Induſtrie einer geſetzlichen Regelung 
entgegenzuführen, doch haben dieſe Bemühungen zu 
einem Reſultat nicht geführt; die Geſchäftsſtelle des 
Handwerkskammertages wird daher im Herbſt d. Is. 
in Verbindung mit dem Verbande der Elektrotech⸗ 
niſchen Inſtallationsfirmen Deutſchlands und mit 
der Vereinigung elektrotechniſcher Spezialfabriken 
bei den Bundestegierungen und dem Reichstag vor⸗ 
ſtellig werden, um eine reichsgeſetzliche Regelung 
dieſer Frage herbeizuführen. Die Frage der Siche⸗ 
rung der Bauforderungen, ſowie die evtl. Beſeitt⸗ 
gung der Doppelbeſteuerung, ferner die Frage der 
Sonntagsruhe uſw. finden in dem Bericht ebenſo 
eingehende Behandlung, wie die alte Forderung der 
Handwerker nach Abſtellung gewiſſer Mängel im 
Offenbarungseidverfahren. Weiter hat der Aus⸗ 
ſchuß, wie der Bericht hervorhebt, die Frage der 
Haftpflichtverſicherung der Handwerks⸗ und Ge⸗ 
werbekammer für Unfälle bei Geſellen⸗ und Meiſter⸗ 
prüfungen, ſowie die eptl. Ausdehnung des neuen 
Geſetzes über die Privatbeamtenverſicherung auf die 
Beamten der Handwerks⸗ und Gewerbekammern be⸗ 
handelt und in einer Eingabe an die maßgebenden 
Behörden die Förderung eines geſetzlichen Schutzes 
der Arbeitswilligen als notwendig und wünſchens⸗ 
wert bezeichnet. — über die Verhandlungen werden 
wir berichten. 5 


Ausland. 


Wien, 9. Auguſt. Kaiſer Franz Joſef 
verkaufte in Bad Gaſtein Grundſtücke, An⸗ 
lagen und radiumhaltige Quellen, die ſein 
Eigentum waren, für 2,5 Millionen Mark 
an die Stadt Gaſtein, obwohl ihm ausländiſche 
Reflektanten Kaufangebote in doppelter, ja 
dreifacher Höhe gemacht hatten. 

Budapeſt, 9. Auguſt. Der Anklageſenat 
hat dem Rekurs des Staatsanwaltes ſtattge⸗ 
geben und demzufolge beſchloſſen, die Akten 
und das Gutachten der Gerichtsärzle in der 
Angelegenheit des Abgeordneten Kovacs dem 
juſtizärztlichen Landesſenat zur Nachprüfung 
zu unterbreiten. Bis zur Entſcheidung des 
91 bleibt Kovacs weiter in Unterſuchungs⸗ 
aft. 

Rom, 9. Auguſt. Aus Anlaß des 9. 
Jahrestages der Krönung des Papſtes fand 
in der Sixtiniſchen Kapelle eine Feierlichkeit 
ſtatt, an der der Papſt, ſämtliche in Rom 
anweſenden Kardinäle, das diplomatiſche 
Korps, der römiſche Adel und zahlreiche Ein⸗ 
geladene teilnahmen. Umgeben von ſeinem 
Hofſtaat, wohnte der Papſt auf dem Thron 
der Meſſe bei, die Kardinal Merry de Val 
zelebrierte, und erteilte dann den Segen. 


Die Lage in der Türkei 


iſt unverändert ernſt. Iſt auch infolge der ent⸗ 
gegenkommenden Erklärungen der montene⸗ 
griniſchen Regierung augenblicklich die Gefahr 
eines allgemeinen Balkanbrandes in den 
Hintergrund gerückt, ſo können doch Bulgaren 
wie Albaneſen noch leicht ernſte Konflikte her⸗ 
beiführen. Nicht zu unterſchätzen iſt auch die 
jungtürkiſche Bewegung, die im Lande ſchnell 
um ſich greift und die Regierung zu den ſchärf⸗ 


ſten Abwehrmaßregeln nötigt. Der über Kon⸗ 
ſtantindpel, Saloniki, Adrianopel und andere 
Orte verhängte Belagerungszuſtand wird mit 
äußerſter Strenge durchgeführt. Durch ihre Agi⸗ 
tation iſt es den Jungtürken gelungen, militä⸗ 
riſche Kreiſe, zunächſt jedoch nur in beſchränk⸗ 
tem Umfange zurückzugewinnen 

Der frühere Deputierte Huſſein Djahib, der 
mit dem früheren Said Halim zuſammen in der 
Schweiz mit dem früheren italieniſchen Mi⸗ 
niſter Fuſinato über die Möglichkeit eines 
Friedensſchluſſes verhandelte, iſt nach Konſtan⸗ 
tinopel zurückgekehrt. 

Der türkiſche Kriegsminiſter veröffentlicht 
ein Telegramm des Kommandanten des 
6. Korps, Djavid Paſcha, von dem man glaubt, 
daß er Anhänger des Komitees ſei. Das Tele⸗ 
gramm beſagt, der Befehl des Miniſters, der 
den Offizieren die politiſche Betätigung unter⸗ 
ſagt, ſei vor allen Offizieren des 6. Korps und 
der 4. Diviſion verleſen worden. Alle Off!- 
ziere hätten geſchworen, fie würden ſich von 
keiner politiſchen Partei verwenden laſſen, ſon⸗ 
dern alle der Regierung in Übereinſtimmung 
mit der Verfaſſung gehorchen. Derſelbe Befehl 
iſt den anderen Diviſionen übermittelt worden. 

In amtlichen türkiſchen Kreiſen wird Ne 
Meldung aus Saloniki dementiert, wonach 
die Albaneſen angeblich gegen Uesküb marſchie⸗ 
ren. Die der Regierung zugegangenen Nach⸗ 
richten beſagen im Gegenteil, daß die Lage viel 
ruhiger geworden ſei. Die nach Albanien ge⸗ 
ſandte Sonderkommiſſion hat Vollmachten er⸗ 
halten, um über die Forderungen der Albane⸗ 
ſen zu verhandeln. Die Regierung hofft, daß 
die Angelegenheit in einigen Tagen erledigt 
ſein wird. — Die Südalbaneſen haben ſich be⸗ 
reit erklärt, ihre Scharen wieder aufzulöſen 
und ſie in ihre Dörfer zurückzuſenden, falls die 
Regierung die Verſicherung abgibt. daß alle 
Zugeſtändniſſe, die in Nordalbanien gemacht 
würden, auch den Südalbaneſen zuteil werden. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 9. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Der Maurer⸗ 
meiſter Hermann George verkaufte ſein Hausgrund⸗ 


tück Ritterſtraße 22 an den Bäckermeiſter Rediger 
für 50 000 Mark. 

Rieſenburg, 8. Auguſt. (Ein tragiſcher Vorfall) 
ſpielte ſich am Dienskag in Dakau ab. In einem 
Hauſe ſollte Hochzeit gefeiert werden. Vor der 
Fahrt nach der Kirche überzeugten ſich die Braut⸗ 
leute davon, ob die angefertigten Ringe auch 
paßten, wobei ſich herausſtellte, daß an dem Ning⸗ 
finger der Braut eine große Warze ſich befand, 
welche beim Anſtecken des Ringes im Wege war. 
Schnell entſchloſſen wurde eine Flaſche mit Scheide⸗ 
waſſer herbeigeſchafft, um damit die Warze zu ent⸗ 
ernen. Die Flaſche ließ man unbeachtet auf dem 
Fenſterbrett ſtehen. Unter den Gäſten befand ſich 
auch der Arbeiter Mohnberg mit ſeiner Frau und 
ſeinem zweijährigen Söhnchen Willi. In einem 


unbewachten Augenblick ergriff das Kind die Flaſche 


und trank den Inhalt aus. Das unglückliche Weſen 
wurde zwar ſofort in das hieſige Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, doch ſtarb der Kleine dort eine Stunde nach 
der Einlieferung. Der Arzt ſtellte Verbrennung 
des Magens und der Eingeweide durch Scheide⸗ 
waſſer feſt. ; 

Marienwerder, 8. Auguſt. (Der a 
beſitzer Richard Kanter) begeht am 8. September 
ſein 50jähriges Buchdrucker⸗Jubiläum. Herr Kanter, 
welcher jetzt 68 Jahre alt iſt, erlernte vom 8. Sep⸗ 
tember 1862 bis 17. September 1867 in dem väter⸗ 
lichen Geſchäfte nach allen Regeln der Kunſt die 
Buchdruckerei. Nach dem am 7. Mai 1866 erfolgten 
Tode ſeines Vaters trat er ſeiner Mutter, der Ge⸗ 
ſchäftsinhaberin, als eigentlicher Leiter des umfang⸗ 
reichen Geſchäfts zur Seite. Chef der Hofbuchdrucke⸗ 
rei wurde er am 1. September 1877. Gegründet iſt 
die Hofbuchdruckerei am 10. Dezember 1772, ſie be⸗ 
ſteht mithin jetzt 135 Jahre. Dem Stadtverordneten⸗ 
kollegium gehört Herr K. ſeit 1876 an. Er hat die 
beiden Feldzüge von 1866 und 1870, letzteren als 
Leutnant, mitgemacht. i 

Stuhm, 8. Auguſt. (Vom Blitz getötet) wurde 
in der Schneidemühle des Mühlenbeſitzers Reich in 
Schroop ein Arbeiter, während andere Perſonen, 
die in der Nähe des Verunglückten weilten. nicht zu 
Schaden kamen. Es war ein ſogenannter kalter 
Schlag, der keinen materiellen Schaden anrichtete. 

Elbing, 8. Auguſt. (Eine ſeltſame Beerdigung) 
konnte man der „Erml. Ztg.“ zufolge. dieſer Tage 
in dem Dorfe Streckfuß beobachten. Auf dem 
Elbinger Ström, einer Inſel in Drauſenſee, war 
Feu Abraham geſtorben. Zur Abholung der 
eiche nach dem Friedhofe in Streckfuß begab ſich 
der evangeliſche Geiſtliche, Pfarrer Krauſe aus 
Elbing, im Kahn über den Elbingfluß und den 
Drauſenſee nach dem Trauerhauſe in Ström. Nach⸗ 
dem die Leiche eingeſegnet war, wurde der Sarg 
auf einen Kahn gehoben, und der Den: und 
ungefähr 30 Kähne mit Leidtragenden folgten 
durch die räuſchenden Binſen als Trauergefolge. 

Elbing, 9. Auguſt. ne Bei dem 
Gewitter iſt die evangeliſche Kirche in Lichtfelde 
niedergebrannt. Die Kirche war ein 109 Jahre 
alter, turmloſer Holzbau, der einem Neubau im 
nächſten Jahre weichen ſollte. 1 * 

Zoppot, 8. Auguſt. (Durch Fahrläſſiakeit getötet.) 
Das gjährige einzige Töchterchen des Eigentümers 
Zieman aus Lebno Abbau ließ ſich von bekannten 
älteren Mädchen (Schneiderinnen) die Ohrläppchen 
durchlochen und Ohrringe einſetzen. Es muß dalei 
wohl an der nötigen Sorgfalt gefehlt haben, denn 
es trat Blutvergiftung ein, an deren Folgen das 
Kind bald darauf unter großen Schmerzen ſtarb. 

Heilsberg, 8. Auguſt. (Vom Blitz getötet) wurde 
beim Ahrenleſen die unverehelichte Kath rrina 
Lettau in Kerwienen. 2 

Ragnit, 8. Auguſt. (Zu den Streikkrawallen.) 
Das zur Aufrechterhaltung der Ordnung nach dem 
Streikkrawall nach hier entſandte Militär hat am 
Montag unſere Stadt verlaſſen. Es ſind nun zirka 
20 Gendarmen hier anweſend 

Inſterburg, 8. Auguſt. (Tödlicher Anfall.) In 
Kamionken fiel die 13jährige Tochter des Stell⸗ 
machers Sablonski in der Scheune aus einem 


Mittelfach kopfüber auf die Tenne, wo ſie mit ge⸗ 
brochenem Schädel tot liegen blieb. 

Aus dem Landkreiſe Königsberg. 8. Auguſt. 
(Einen eigenartigen Selbſtmord] verübte der über 


70 Jahre alte Rentenempfänger und Hirt Ewert 
aus Brasdorf bei Kuggen. Nachdem er ſeine Rente 
in Kuggen erhoben hatte, kehrte er wieder auf ſeine 
Arbeitsſtelle zurück, ging hinter die Scheune, wo ſich 
ein faſt ausgetrockneter Teich befindet. ſodaß nur 
noch eine kleine fie vorhanden ilt, arub in dieſer 
Pfütze eine flache Vertiefung aus und legte ſein 
Geſicht hinein. So blieb er unbeweglich liegen. 
Als man E, nach einiger Zeit fand, war er bereits 
tot, obwohl nicht einmal ſein Hinterkopf naß ge⸗ 
worden war. Schon vor Jahren unternahm Ewert 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich den Mund 
voll Sprengpulver ſchüttete und es anzündete. Er 
atte aber nicht den gewünſchten Erfolg. denn die 
adung riß ihm nur die Vorderzähne und Teile 
der Ober⸗ und Unterlippe fort. 5 

Schulitz, 8. Auguſt. (Viehmarkt.) Der Auftrieb 
zu dem heute hier ſtattgefundenen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war ein mittlerer. Es wurde flott 
gehandelt. Für Rindvieh und Pferde wurden ver⸗ 
hältnismäßig recht hohe Preiſe erzielt. 8 

Hohenſalza, 9. Auguſt. (Sein 25jähriges Jubi⸗ 
läum) als Leiter der zweiten Stadtſchule feierte 
geſtern Herr Rektor Schwarz. Dem Jubilar gingen 
aus dieſem Anlaß von nah und fern zahlreiche 
Glückwünſche zu. 

Gneſen, 9. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Reichstags⸗ 
abgeordneter von Grabski in Gneſen hat nach ſchaft 
jährigem Beſitz ſeine 3400 Morgen große Herrſchaft 
Schepitz bei Exin für mehr als eine Millſon Mark 
an den Grafen Czarnecki in Gogolewo verkauft; zu 
dem Gute gehören eine große Spiritusbrennerei 
und etwa 1000 Morgen Waldbeſtände. 

Witkowo, 8. Auguſt. (An den Folgen der Schuß⸗ 
verletzung geſtorben) iſt hier der kleine Miſchnik, 
der von dem Kaufmannslehrling Blaszynski ange⸗ 
ſchoſſen wurde. Der Tod trat kurz vor der Opera⸗ 
tion ein. Der Schub hatte die Lunge und das Herz 
durchbohrt. Der Revolverheld hatte aus Furcht 
die Flucht ergriffen, wurde aber in Gneſen beim 
Seelen der Kleinbahn verhaftet, 

Poſen, 8. Auguſt. (Schlechte Theaterfrequenz. 
Großfeuer.) Die Sommerſaiſon unſeres neuen 
Stadttheaters hat ſich bislang als wenig zugkräftig 
erwieſen. Die Stücke, gleichviel, ob Luſtſpiel, 
Schwank oder Operette, gehen ſehr oft bei ganz 
ſchwach beſetztem Hauſe in Szene. Das Allheil⸗ 
mittel der „kleinen Preiſe“ mußte bereits bei erſt⸗ 
maligen Aufführungen inkraft treten. um die 
Saiſon für die Direktion rentabler zu machen. — 
Auf dem Rittergut Gogolewo des Grafen Czarnecki 
wütet Großfeuer. Auch das Schloß iſt eingeäſchert. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Auguſt 1912. 

— (Poſtſcheckverkehr.) Im Reichs⸗Poſlgebiet 
iſt die Zahl der Kontoinhaber im Poſtſcheckverkehr Ende 
Juli 1912 auf 69 596 geſtiegen. Auf dieſen Poſtſcheck⸗ 
konten wurden im Juli gebucht 1323 Millionen Mark 
Gutſchriften und 1307 Millionen Mark Laſtſchriften. 
Das Geſamtguthaben der Kontoinhaber betrug im Juli 
durchſchnittlich 143 Millionen Mark. 

— (Der weſtpreußiſche Provinzial» 
Schützenbund) wird ſein nächſtjähriges Provinzial⸗ 
Bundesſchießen in Graudenz abhalten. Graudenz 
war bereits im Jahre 1905 Feſtort für das Provinzial⸗ 
Bundesſchießen. Als Feſtplatz diente damals der 
Exerzierplatz mit den mllitärlſchen Schießſtänden vor 
Klein Tarpen. Vorausſichtlich wird im nächſten Jahre 
dieſer Feſtplatz ebenfalls gewählt werden. Mit dem 
Provinzial⸗Bundesſchießen 1913 wird gleichzeitig das 
100jährige Beſtehen der Friedrich Wilhelm ⸗Viktoria⸗ 


Schützengilde gefeiert werden, die auch die Vorarbeiten 


zur prächtigen Ausgeſtaltung des Bundesſchießens über⸗ 
nimmt. Die erſt vor kurzem begründete Bürgers 
Schützengilde Graudenz, die am Sonntag in großem 
Rahmen das Felt der Fahnenweihe und zweites Kö⸗ 
nigsſchleßen begeht, ſteht dem Provinzlal⸗Schützenbund 
noch fern. 

— eren Sängerbundesfeſt in 
Nürnberg.) Anſeren Berichten über dieſes Feſt 
iſt noch hinzuzufügen, daß von den Thorner Geſang⸗ 
vereinen nur der Männergeſangverein „Lieder⸗ 
freunde“ die Fahnen⸗Denkmünze für Führung ſeiner 
Vereinsfahne im ie erhalten hat. Die Denk⸗ 
münze liegt zur Anſicht im Schaufenſter der Buch⸗ 
8 von E. F. Schwartz, Breiteſtraße, aus. 

— (Beftandenes Ingenieur⸗ Examen.) 
Herr Alfons Czarnecki, ein Sohn des Rentiers Herrn 
J. Czarnecki hierſelbſt, hat in Cöthen das Examen als 
Diplom⸗Jugenieur beſtanden. 

— (Die Thorner Liedertafel) gibt am 
Sonnabend den 24. Auguſt im „Tivol!“ ihr Sommer⸗ 
konzert. Die geplante Dampferfahrt nach Grabowitz 
findet nicht ſtalt. Am nächſten Dienstag beginnen 
wieder die regelmäßigen Übungsabende. 

— (Baſar des vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins.) Wir machen nochmals auf den Baſar des 
vaterländifhen Frauenvereins Thorn⸗Mocker aufmerk- 
ſam, der morgen, Sonntag, nachmittags im Viktoria⸗ 
park ftaltfindet, bei ungünſtigem Wetter im Saale. Der 
Verein treibt eine ausgedehnte, viele Mittel erfordernde 
Arbeit an den Armen, Kranken und kleinen Kindern 
des Vororts Mocker; drei Diakoniſſen ſtehen in ſeinem 
Dienfte und zwei Kinderhorte in der Bornftraße und 
Geretſtraße ſammeln und bewahren die gefährdeten 
Kinder. Ein Beſuch des Baſars iſt ſchon um der guten 
Sache willen ſehr zu empfehlen. 

— (Jugendwehr.) Die Jungmannſchaft der 
Jugendwehr hält morgen, Sonntag, ein Schießen in 
der Grabenſohle am Leibitſcher Tor ab, zu dem das 
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erwartet wird. 

— (Barietee im Schützenhaus.) Die 
erſtklaſſige Geſellſchaft, ausgezeichnet auch durch die 
Vielſeitigkeit, mit der fie das Programm abwechs⸗ 
lungsreich zu geſtalten verſteht, zieht jeden Abend, 
bei gutem und ſchlechtem Wetter. ein zahlreiches 
Publikum an, das mit Behagen die Pikantexien 
Hedi Flotts, die Mimik des Charakterkomikers Fritz 
Ebner, die großartigen Leiſtungen der Jongleure — 
in deren Hand die Kugeln und Keulen wie belebte 
Kobolde erſcheinen, die ihre Luftſprünge von Hand 
u Hand machen, — und die Dreſſurkünſte Miſter 

arnas genießen, was dann im Kabarett ſeine 
Fortſetzung findet. Eine ſo gute Anterhaltung hat 
noch ſelten eine Varieteegeſellſchaft hier geboten, 
wie dieſe. 

— Das Promenadenkonzert) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witterung auf dem Neuſtädtiſchen Markt von der Ka⸗ 
pelle des Infanterieregiments Nr. 21 ausgeführt. 

— (Vorſicht beim e de Mit 
der jetzt beginnenden Pilzernte iſt auch die Gefahr 
der Vergiftung durch den Genuß von Giftpilzen 
herangekommen. Da dieſer erfahrungsgemäß ſchwere 
nid: Störungen und häufig ſogar den 

od zurfolge hat ſo kann das Publikum nicht dring⸗ 
lich genug zur Vorſicht beim Einſammeln und bein 
Genuß von Pilzen gemahnt werden. Zunächſt 1 
betont, daß es allgemeine Erkennungsmerkmale für 
giftige Pilze nicht gibt, weshalb jedermann nur 
diejenigen Pilze als Nahrungsmittel verwenden 
ſollte, die ihm als vollſtändig unverdächtig und ge⸗ 
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nießbar bekannt find, Aber auch von der Verwen⸗ 
duns an ſich genießbarer Pitze, die nicht mehr friſch 
nn gar verdorben find, iſt zu warnen. da fie in 

tejent Zustande ebenfalls giftig wirken. Inter⸗ 
eſſenten iſt die Beſchaffung des vom baiſerlichen 

eſundheitsamte herausgegebenen Pilzmerkblattes 
zu empfehlen, das außer einer Pilztafel mit farbi⸗ 
gen Abbildungen eine Beſchreibung der wichtigſten 
eßbaren und ſchädlichen Pilze enthält und für 
10 Pfg. im Buchhandel erhältlich it. 

— (Verdingung.) Zur Lieferung von un⸗ 
gefähr 3500 Zenknern oberſchleſiſcher Steinfohlen 
für nachbenannte ſtädtiſche Anſtalten für das Haus⸗ 
haltungsjahr 1912/13 war auf Donnerstag Termin 
anberaumt: Gemeindeſchule Jakobsvorſtadt 600 

entner, evangeliſche Knaben⸗ und Mädchenſchule 
Thorn⸗Mocker 1000 Zentner, katholiſche 520 
ſchule. Thorn⸗Nocker 300 Zentner. katholiſche 
Mädchenſchule Thorn⸗Mocker 1000 Zentner. Polizei⸗ 
ſtation Thorn⸗Mocker 90 Zentner. Es ſind folgende 
debote eingegangen: Baumaterialien- und Kohlen⸗ 
gandelsgeſellſchaft 1,18% Mark, Georg Dietrich, 

r. Ulmer und Riefflin Nachf. je 119 Mark, C. B. 

ietrich u. Sohn, G. m. b. H., für den Sommer 
121% Mark aus dem Luiſenbruch und 1.21 Mark 
aus dem Königsbruch, für den Winter 1.2494 Mark 
und 1,24 Mark für den Zentner. 

— (De r Viehmarkt) wies am Donnerstag 
einen ungewöhnlich regen Geſchäftsverkehr auf. Hohe 
Preiſe erzielten Pferde, beſonders mittlere Arbeits⸗ 
pferde, die unter 300 Mark nicht zu haben waren. Auch 

Indvieh, wovon nur 37 Stück vorhanden waren, da 
das übrige bereits auf den Wegen vor der Stadt von 
Zwiſchenhändlern zum größten Teil aufgekauft wurde, 
war teuer. Jung⸗ und Magervieh war verhältnismäßig 
billig. Ruſſiſche Ware war nur ſchwach vertreten. 

— Der Fall des Lademeiſters Ehlert 
vor dem Reichsgericht.) Vom Landgericht Thorn 
iſt am 20. Juni d. Js. der Lademeiſter Friedrich Ehlert 
wegen Verbrechens im Amte und Urkundenfälſchung zu 
1 Jahr und 1 Tag Zuchthaus verurteilt worden. Dem 
Angeklagten, der auf dem Güterbahnhof in Thorn tätig 
war, iſt zur Laſt gelegt worden, ſich dadurch in zwei 
Fällen einer Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht zu 
haben, daß er das eine Mal einen Frachtbrief ver⸗ 
nichtete, das andere Mal einen ſolchen durch falſche Be⸗ 
urkundung verfälſchte. Gegen das Urteil halte der An⸗ 
geklagte Reviſion eingelegt, in der er materiell die 
Verurteilung wegen Verbrechens im Amte und prozeßual 
die Stellung der an die Geſchworenen gerichteten 
fragen als inkorrekt rügte. Das Reichsgericht 
hielt die materielle Rüge für begründet; es hob des⸗ 
halb das Urteil inſoweit auf, als der Angeklagte wegen 
Verbrechens im Amte verurteilt worden iſt und ſprach 
ihn von dieſer Anklage frei. Im übrigen ver warf 
es die Reviſion als unbegründet, indem es die Ver⸗ 
urteilung wegen Urkundenfälſchung und die hierfür ein⸗ 
geſetzte Einzelſtrafe von 1 Jahr Zuchthaus beſtäligte. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 3 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Geflügelnetz. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. N 

— GZugeflogen) ift ein Vogel. 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 0,15 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 5 Zentimeter geſtieg en. Bei 

hwalowice iſt der Strom von 1,52 Meter auf 
1,49 Meter gefallen. s 


Näheres im 
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Neueſte Nachrichten. 


Königl. preußiſch⸗üddeutſche Klaſſen⸗Lotterie. 

Berlin, In der heutigen Ziehung fielen 
20 000 Mark auf Nr. 149 577, 5000 Mark auf 
Nr. 126 109, 3000 Mark auf Nr. 69 506. f 


Todesfall. 

Hamburg, 10. Auguſt. Der Inſpekteur 
Wilhelm Brunow von der Hamburger Börfens 
halle, ein eifriges und verdientes Mitglied der 
Penſionsanſtalt deutſcher Journaliſten und 
Schriftſteller, iſt heute Vormittag geſtorben. 

Fernfahrt der „Viktoria Luiſe“. 

Gotha, 10. Auguſt. Das Luftſchiff „Vik⸗ 
toria Luiſe“ iſt um 345 Uhr früh in Baden⸗ 
Baden mit 6 Paſſagieren aufgeſtiegen und um 
9,48 Uhr glatt vor der Luftſchiffhalle gelandet. 

Zur Grubenkataſtrophe in Bochum. 

Münden, 10. Auguſt. Auf das Bei⸗ 
leidstelegramm anläßlich der Grubenkata⸗ 
ſtrophe auf der Zeche „Lothringen“ ließ der 
Kaiſer folgende Antwort dem Prinzvegenten 
zugehen: Für Deine gütigen Worte der Teil⸗ 
nahme anläßlich des erſchütternden Unglücks 
auf Zeche „Lothringen“ ſage ich Dir Meinen 
herzlichſten und tiefbewegten Dank, ebenſo auch 
für die gütige Spende, die Du den armen Hin⸗ 
terbliebenen haßt anweiſen laſſen. Ich komme 
in dieſem Augenblick von der ſo ſchwer heimge⸗ 
ſuchten Anglücksſtätte. Innigen Gruß. 
Wilhelm. 

Paris, 10. Auguſt. Der ſtellvertretende 
Miniſter des Außern Briand ließ dem deutſchen 
Geſchäftsträger die aufrichtige Teilnahme der 
franzöſiſchen Regierung anläßlich der Gruben⸗ 
kataſtrophe in Bochum ausſprechen. 

Rom, 10. August. Die italieniſche Regie⸗ 
rung ließ der deutſchen Regierung Ausdrücke 
lebhaften Bedauerns anläßlich der Grubenkata⸗ 
ſtrophe in Bochum übermitteln. 

Gerthe, 10. Auguſt. Die Beerdigung der 
auf der Zeche „Lothringen“ verunglückten 
Bergleute findet am Montag Nachmittag 
4 Uhr auf dem gemeinſchaftlichen Friedhofe in 
Gerthe von der Zeche aus ſtatt. 

Erdbeben im Mittelmeer. 


Eine Erderſchütterung von außerordentlich 


heftigem Charakter iſt in der Nacht vom Don⸗ 
nerstag zum Freitag auf den ſeismographiſchen 
Stationen verzeichnet worden. Der Herd des 
Bebens hat eine ſehr große Ausdehnung ge⸗ 
habt, doch iſt allem Anſchein nach kein erheb⸗ 
licher Schaden angerichtet worden. Es wird 
darüber berichtet: 

Ro m, 9. Auguſt. Der Vulkan Stromboli 
wirft Rauchſäulen aus von mehr als tauſend 
Meter Höhe, ſowie beträchtliche Lavamaſſen, 
auch werden dort fortgeſetzt Erdſtöße von mäßi⸗ 


ger Stärke wahrgenommen. — In der Lom⸗ 
bardei und Venetien herrſchen vielfach Über⸗ 
ſchwemmungen von Flüſſen und Seen, ſowie 
ſtarkes Unwetter, wodurch viele Straßen, 
Brücken und Häuſer zerſtört wurden und verein⸗ 
zelt auch Menſchenleben zugrunde gingen. 
Paris, 9. Auguſt. 
gemeldet, daß dort heute früh gegen 3 Uhr meh⸗ 
rere heftige Erdſtöße von 1—3 Sekunden Dauer 


tigſten in der Gegend von Greasque zum Aus⸗ 
druck. 

Saloniki, 9. Auguſt. Heute früh um 
drei Uhr 20 Minuten fand hier ein 3 Sekunden 
dauerndes Erdbeben ſtatt, das jedoch keinen 
Schaden verurſachte. 

Bukareſt, 9. Auguſt. Hier und in ande⸗ 
ren Orten Rumäniens wurde heute früh um 
3 Uhr 20 Minuten ein ſtarkes Erdbeben ver⸗ 
ſpürt. Es iſt noch nicht bekannt, ob irgendwo 
Schaden gerichtet iſt. 

Konſtantinopel, 9. Auguſt. Heute 
früh 3 Uhr 15 Minuten verſetzte ein ſtarker 
Erdſtoß die Bevölkerung Konſtantinopels in 
Schrecken. Alles ſtürzte aus den Häuſern, und 
überall ſpielten ſich tragikomiſche Szenen ab. 
Wegen des Belagerungszuſtandes iſt zwar das 
Betreten der Straßen bei Nacht verboten, doch 
kehrt ſich niemand daran. Die Patrouillen be⸗ 
ruhigten indes bald die Bevölkerung. Türken 
und Griechen hörte man noch lange laut in 
ihren Häuſern beten. Größere Einſtürze ſind 
nicht erfolgt, indes ſtürzten vielfach Ornamente 
und Schornſteine von den Dächern. Der geſtrige 
Tag war drückend heiß; nach 11 Uhr ſetzte dann 
plötzlich ein heftiger Sturm ein. . Ne} 

Konſtantinopel, 10. Auguſt. Das 
Erdbeben war keſonders ſtark in Cadi coej und 
auf den Prinzeninſeln. Es ſcheint ſich auf die 
Wilajets Adrianopel erſtreckt zu haben. Nähere 
Nachrichten fehlen, da die Telegraphenleitun⸗ 
gen zerſtört ſind. In Pera wurde die Waſſer⸗ 
leitung beſchädigt. In Tſchorluon iſt die Eiſen⸗ 
bahnlinie nach Adrianopel, zerſtört, viele 
Häuſer, ſowie die Telegraphenlinie durch Feuer 
zerſtört worden. In Galipoli ſind das Telegra⸗ 
phenamt und einige Häuſer eingeſtürzt, die 
Telegraphenlinien mit Bulgarien unter⸗ 
brochen. f 
6 Poincaré in Petersburg. 

Petersburg, 10. Auguſt. Miniſterprä⸗ 
ſident Poincars iſt heute Vormittag an Bord 
der Jacht „Newa“ hier eingetroffen. Am Lan: 
dungsplatz erwarteten ihn die Miniſter Ko⸗ 
kowtzow und Sſaſonow, andere Vertreter des 
auswärtigen Amts und des Hofminiſteriums, 
der Chef desGeneralſtabes der Marine, Fürſt 
Liewen, und der franzöſiſche Botſchafter. Die 
Miniſter Kokowtzow und Sſaſonow begrüßten 
Poincars herzlich. 855 5 

Feuersbrunſt in Rußland. 5 

Wiasma, 10. Auguſt. Durch eine Feu⸗ 
ersbrunſt wurden 4 Straßen und über 80 
Häuſer eingeäſchert. 

Frankreichreiſe Mulay Hafids. 

Rabat, 10. Auguſt. Der Sultan 
reiſt am Montag nach Frankreich ab. Die Lan⸗ 
dung erfolgt in Marſeilles. Die Abdankung 
Mulay Hafids ſteht unmittelbar bevor. 

Unfall eines amerikaniſchen Kriegsſchiffes. 

Waſhington, 10. Auguſt. Das Linien⸗ 
ſchiff „Nebraska“ ſtieß geſtern Nacht auf eine 


auf den Karten nicht vorgezeichnete Sandbank 


in der Nähe von Newyork und wurde ſchwer 


beſchädigt. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenberlicht. 
Tendenz der Fondsbörſe: a oo; 9 ug: 


Nice che daten per Kal e e 5 85,.— 
uſſiſche Banknoten per Kaſſe . . 216, 216,2 
ah 00 an 0 A N ih 2 
euſſche Neihsanteihe 3½ .. . „| 8990 | 90,— 
Deutſche Reichsanleihe 30% gr ; 1 80,.— 80.— 
Preußſſche Konſols 3½ % . 89,90 8990 
Preußiſche Konſols 3%... 2 2.1 80— | 80— 
alten Sd aneh ,,,, Jen 
Thorner Stadtauleihe 3¼½ % . —.— —.— 
Weſlpreußiſche Pfandbrlefe 4% . „ 7,50 97.60 
«| 87,90 | 88.20 


rn) che Pfandbriefe 3½ % . 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% leu. II.] 78,.— 77,80 
Poſener Pfaupbrieſe 4% u... ; 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 
Ruſſiſche unifigierte Staatsrente 4% „ 92,.— 92,.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½½ % „ 5 x 
Große Berliner Sivafenbahn-AUklien . 


Deulſche Vank⸗Akllen 28450 22400 
Dis konto-Kommandit-Ankelle . , 187,10 187,30 


Norddeulſche Kreditauſtalt⸗Aklkten . 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 


— 
— 

8 
& 
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3 124,25 
Allgemeine Elelktrläitätsaktiengeſell Pr j 
Bochumer Gußpſtahl⸗Aktllen . 299 29820 
Harpener Vergwerks⸗Akllen . „198,80 197,80 
Caurahltte⸗Akllen 17480 174.— 

Weizen loto in Newport. ... 108, 10975 
„ Seplemded Nm ee ware 217,75 210,25 
Dor: „207,75 | 209,25 
5 nen F 207,75 | 209,25 
75 „ 7 

Roggen September. N D 144 442 
„, Otlob ee 1 170 171.00 
„ Dezember 168,50 169.50 
„ Ma.˙0G . 47275 172,75 

Bantdisk. 4½ /, Lolmbardzinsfuß 5¼%, Prioatdisk. 3 o, 
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Auch die geſtrige Berliner Börſe eröffnete in feſter 
Haltung und wiederum waren, namentlich in Montanwerten, 
Kursaufbeſſerungen feſtzuſtellen. Schiffahrtswerte waren im 
allgemeinen weniger gefragt, nur Hanſa machten eine Aus⸗ 
nahme. Von Transportwerten waren Kanada vorübergehend 
ſchwächer, Henri abermals anziehend. Als der Privatſatz auf 
4 b. H. anzog, ſetzte infolge von Realiſierungen eine kleine 
Abſchwächung ein. Der Schluß der Börſe war auch etwas 
abgeſchwächt. 8 

Danzig, 10. Auguſt. (Getreidemarkt). 
Legetor 63 Inländiſche, 29 ruſſiſche Waggons. 
inländ. 180 Tonnen, ruſſ. 50 Tonnen. 


Zufuhr am 
Neufahrwaſſer 


Königsberg, 10. Auguſt. (Getreidemarkt). a Zufuhr 
74 inländiſche, 61 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleſe und 


4 Waggon Kuchen. 


Aus Marſeille wird 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Berlin, 


Zum Verkauf ſtanden: 3098 Rinder, darunter 1115 Bullen, 
1133 Ochſen, 850 Kühe und Färſen, 1197 Kälber, 12 449 Schafe, 


11912 Schweine. 
Preiſe für 1 Zentner 


Rinder: 


1. Ochſen: 
9 : a Scha e ausgemäſtete, höchſten 
verſpürt worden ſind. Das Beben kam am hef⸗ 


Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete 
c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
Hähne allt 
d) gering genährte jeden Alters.. 
2. Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlacht wertes A 
b) vollfleiſchige jüngere 
e) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere B 
d) gering genährtre 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollſteiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerteees 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Fürſen 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 
e) gering 1 1 9 „ 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) . 
Kälber: 


a) Doppellender feiner Maſe 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber Ne 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
d) geringe Saugkälber . re 
Schafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 
b) ältere Maſthammel 
) mäßig genährte Hammel und Schafe 
an, 
d) Marſchſchaße und Niederungsſchafe 
Schweine: 
a) Feltſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2½ Bir. Lebendgew. 
e) vollfleiſchige b. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Ztr. Leb endgew. 
d) fleiſchige Schweine 9 
e) gering entwickelte Schweine . 
Saen eh 
Rinderhandel glatt, etwa 90 beſte Stier 


Amtliche Notierungen der Hanziger Produkten⸗ | Sufttemperatu 


Börfe 


vom 10. Auguſt 1912, 


Weller: aufheiternd. 


Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte 


ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen ohne Handel. 


per September Oktober 205 Br., 204 ½ Gd. 


e über höchſte Notiz 
bezahlt. Kälberhandel glatt. Schafhandel lebhaft. Schweine⸗ 
markt glatt geräumt. 


10. Auguſt 1912. 


Oktober —November 204¼ Mk. bez. 

per November — Dezember 204 Mk. bez. 

per Januar — Februar 203 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländiſch 708-738 Gr., 164—164¼ Mk. bez. 

Regulierungspreis 165 Mk. 

per September — Oktober 164!/,—164 Mk. bez. 


Lebend- Schlacht⸗ per Oktober — November 164—163 / Mk. bez. 
gewicht gewicht. per November — Dezember 164 —163 Mk. bez. 
Gerſte feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 662—686 Gr., 195201 Mk. bez. 
a 5 tranfito groß 680 Gr., 162 Mk. bez. 
Hafer ohne Handel. 
51-55 | 88-95 [Rohzucker. Tendenz: behauptet. 
| per Dktober— Dezember 9,80 Mk. bez. 
47-52 81—90 [Kleie per 100 Kgr. Weizen- —— Mt. bez. 
82 RT, ent Mk. bez. 
— — e * Pi) Pt 5 
10 2 5 70 r Vorſtand der Produkten⸗Vörſe 
Welter⸗Ueberſicht 
50—54 | 83-99 der Deulſchen Seewarte. 
45—49 | 80-88 Hamburg, 10. Auguft 1912. 
7 — 2 
40—44 75—83 Nan: SS ee 3032 | Bitterungs- 
. — — 8 2 8 28 8 88 35 verlauf 
der Veobach⸗ 8 8 8 8 Wetter 88 20 f der lege 
iungsjtalion 8 2 8 281 24 Stunden. 
52—54 | 87-90 2 = — 
Borkum 758,5 SW hheiter 15 — ſmeiſt bewölkt 
45—19 79—86 S 759,2 WS Wiwolten!,. | 12 2, Al nachm. Nied. 
winemünde 757,9 W halb bed. 16 0,4 meiſt bewölkt 
40—42 73—76 Neufahrwaſſer [753,1 WNW bedeckt 160 31.4 anhalt. Nied. 
36—39 68—74 [ Memel 749,60 SO bbedeckt 19) 2,4 vorm. Nied. 
8 —30 —67 A 760,1] SSo wolkig 12) — Imeift bewölkt 
25—40 | 70-80 erlin 750,4 W halb bed.“ 14 0,4 zieml. heiter 
Dresden 755,66 — wolkig 14) — zzieml. heiter 


75—90 107-129 | Breslau 760,8 
Bromberg 760,6 
62-66 103110 Metz 760,9 


56—60 93—100 Frankfurt, M. 761,3 
50—55 88—96 [Karlsruhe 760,6 

München 759,3 
43—48 | 88—98 Paris 756,8 
37—42 76—86 | Bliffingen 751,4 

Kopenhagen 761,4 
30-38 64—81 | Stockholm 765,9 


Ze — Arkane 758,9 
Archangel 754,0 


Dit} heiter 15 
Pit; bedeckt 12) 20,4 anhalt. Nied. 
NW Regen 14 6,4 porm. Nied. 
4 


meiſt bewölkt 


SW Nebel 14 — ſmeiſt bewölkt 

— Regen 144 0,4 meiſt bewölkt 
S wolkig 130 —  [meijt bewölkt 
SW heiter 13 — zzieml. heiter 


SSW halb bed. 15 nachm. Nied. 
NW wolkig 21 nachts Nied. 
SO bedeckt 24 6, 4 zieml. heiter 
OSdo ſwolkenl. 20 — nachm. Nied. 
— bbedeckt 2110 — — 
O DDunſt 13 — Gewitter 
TEN W'᷑Regen 15 44, A0meiſt bewölkt 
W W'öwolkig 5 — zzieml. heiter 
O wolkenl. 17 vorw. heiter 
SS wolkenl. meiſt bewölkt 
— — — meiſt bewölkt 
Pit} Regen 16 2,4 [meiſt bewölkt 


66—67 83-84 [Petersburg 761,6 
N Warſchau 761,7 
—66 | 32-83 | Wien 761,4 
Rom 761,4 
64—66 30—82 Hermannftadt 764,7 
62—64 | 78—80 | Belgrad — 
59-52 | 74—77 [ Biarrik 764,7 
02—63 77—79 Nizza 759,8 


von 


Welter: bewölkt. 


— hheiter 21] — |meijt bewölkt 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


ı 10. Auguſt, früh 7 Uhr. 
r: + 14 Grad (elf. 
Wind: Nordweſt. 


VBaromelerſtand: 760 mm. 
Bom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Temperatur: 


+ 15 Grad Gelſ., ı 
Faktorei⸗Provioſion Mitteilungen 
Vorausſichlliche 


ehrigſte + 13 Grad Gelſ. 
des üffentlichen Welterdienſtes 


(Dlenſtſtelle Bromberg). 


Witterung für Sonntag den 11. Auguſt: 


Wolkig, teils aufheiternd, ſtrichweiſe etwas Regen. 


* * * 
Ver erteilt junger Dame 
in den Abendſtunden engliſchen Unter⸗ 
richt? Ang. mit Preisang. u. Uu. D. 11 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beſohlungen, 
Reparaturen, 


ſowie Neuauſertigung von Schuh⸗ 
waren jeglicher Art bei billigſter, 
ſchnellſter und ſauberſter Ausführung. 


Schillerſtraße 19. 


20 lichtige Agenten 


gegen ſeſtes Gehalt und Proviſion per 
ſofort geſucht. Meldungen Sonntag 
zwiſchen 12—1 Uhr nachm. Ludwig 
Dunker, Brückenstraße 36, 1. 


Einen Glaſer 


zum Ausreparieren von Frühbeetfenſtern 
auf Stundenlohn ſtellt ſofort ein 


Gärtnerei Engelhardt, 
Kirchhoſſſraße 3. 
Mehrere 


Epllfrauen und Mädchen 


ſowie ein kräftiger 


Arbeitsburſche 


können ſich ſofort melden. 


Alexanfler Borowski, Graudenzerſtr 117. 


Laufbursche 
ſofort geſucht. 


Joh. Mich. Schwartz jun. 


Kochmamſells, Wirtin für Stadt u. Land, 
Köchin, Stützen, Stubenmädchen, Kinder⸗ 
fräulein, auch nach Rußland, Mädchen für 
alles, Büfettfrl. auch auf Rechnung. Carl 
Arendt, gewerbsmäßiger Stellenvermitt⸗ 


ler, Thorn, Strobandſtraße 13. 


— — ͤ bà2ĩ Q. mn 


Sure für leichten Haushalt 
Junges Mädchen 


von ſofort. Amtsſtraße 17, 1, 1. 
Eine ſaubere Aufwärterin 

kann ſich melden bei 

; Korsch. Waldſtraße 31 a. 


4 


N 


— . ——— 22 
Sofort barcheld auf Wechſel 

oder Schuldſchein an reelle 

K Leute jed. Standes zu mäß. 

* Zinſen verleiht Selbſtgeber 


Winkler, Berlin 43, Winterfeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 


Umſätze ſ. 6 Jahren. 


gibt ohne Bürg. ſchnell, reell, 

kul. Ratenrückz. Viele Jahre 

f beſteh. Firma Diesner, 

05 fi verborgt Brivatier an reelle 
2 ſichere Leute ohne Bürgen, zu 

5 Prozent auf 5 Jahre, kleine Ratenrück⸗ 


zahlung. A. Müller, Berlin 8. W. 61, 
Teltowerſtraße 16. 


10000 Mark 


geſucht, durchaus ſicher. 
Angebote unter B. J. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1250 000 Mk. 


per ſofort auf ſichere Hypotheken ganz 
oder geteilt zu vergeben. Anfr. u. B. 200, 
poſtlagernd Thorn I. 


* 


1012000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 15 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


L000 Mart 


hinter Bankgeld auf ſichere Grundſtücke 

geſucht. Angebole unter A. N. an die 

Geſch'ftsſtelle der „Preſſe“. 

7 en — I. BETEN —— Der 0 5 ne 
u kaufen geſucht «A 


Junge und alte 


Füchſe 


zu kaufen geſucht. 


Reit⸗Jagd⸗Verein. 


Lt. Kleftel, Mellienftr. 83. 


Schlachipferde 


kauft zu höchſten Preiſen 
* Roßſchlächterei U. Kohlschmidt, 
Thorn, Fernſpr. 565. 


22 


Ki 


Goldwuchswallach, 
edel gezogen, 71¼ jährig, 1,71 Meter groß, 
für miktleres Gewicht, auffallend ſchön, 
angenehme Gänge, geſund und ſcheufrel, 
preiswert verſetzungshalber zu verkaufen. 
Angebote unter S. V. 927 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Pferde 8 


für Kutſch⸗ und Arbeitswagen ſtehen 
zum Verkauf. Beſichtigung vormittags 
von 10 bis 11½, nachmittags von 3 bis 4 
Uhr Friedrichſtraße 2 4. 


4 Obere und 4 Unterbetten 


find billig zu verkaufen. 
M. Reptowski, 
Neuftädtiiher Markt 11. Hof. 


Bauſtelle. 


Beabf. meine Bauſt., Brbg. Vorſt., 1. Linie, 


mit ſchönem Vorgarten, ohne vis-A-vis, 


zu verkaufen. Angeb. unter VW. F. 907 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


besmällseinihlun, 


beſtehend aus mehreren Repofitorien mit 
Ladentiſch, Emaill.⸗Schildern, Schaufenſter⸗ 
geſtellen, Warenbehälter, Gaskrone, ſowie 
verſchiedenen Waren, ſind im ganzen oder 
geteilt zu verkaufen 


Mellienſtraße 101, Laden. 
Cin fait neues Herrenfahrrad, 


Freilauf mit Rücktritt, für 70 Mark zu 
verkaufen 
Culmer Chauſſee 92, part., I. 


Zwei Bäckereien in Thorn, 


gute Lage, zu verkaufen. Anfragen unter 
N. F. 500, hauplpoſtlagernd Thorn. 


Pianino, 


ar” 7 
gebraucht, billig zu verkaufen. 
A. Goram, Culmerſtr. 13. 


1-2 leere Zimmer 


am Neuſt. Markt oder nächſter Nähe 
zu mieten gef. Carl Bonath, Gerechteſtr. 2. 


Leibitsch. 


An der ruſſiſchen Grenze. 


Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich meine 


Geſchäftsräume 
bedeutend erweitert 


und den Ausichank für alle Getränke 

erhalten habe. 

Für gute Weine, Biere und Liküre 

werde ich ſtets bemüht ſein und bitte ich, 

durch freundlichen Zuſpruch mein Unter⸗ 

nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Krause. 


Geſucht zum 1. 10. N 


unmöbl, Wohnung, 
2—3 Zimmer, Entree, Bad, Burſchen⸗ 
ſtube, in der Nähe des Stadtbahnhofs 
oder Neuſt. Markts. Angeb. u. M. 4 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 möblierte Zimmer, 


Wohn- und Schlafzimmer, mit Bulſchen⸗ 
gelaß vom 1. 10. 12 geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter K. E. 15 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Zum 1. Oktober 


Wohnung 


von 7—8 Zimmern 
mit allem Komfort (elektr. Licht) geſucht. 
Stallung und Garten erwünſcht. Angeb. 
mit Preisang. unter A. K. 183 an 
Rudolf Mosse, Magdeburg, erb. 


Beamter ſucht z. 1. Okt. evtl., früher 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör in 
beſſ. Haufe. Angeb. mit Preis an 


H. Vorkoeper, Strasburg Wpr. 


Vz 


( !ohnungsangebole , 
2 ihhöne möbl. Simmer 
zu vermieten. Zu erfragen 

Friedrichſtraße 14, 3, r. 


n N mit Burſchengel. ſo⸗ 
Möbl. Wohnung fort zu vermieten 

Tuchmacherſtraße 26. 

1 kleine Wohn. zu verm. Brüdenftr. 22. 


Moöbl. Schlaf: und Wohnzimmer 


preiswert zu vermieten 
Coppernikusſtraße 21, 2, I. 


Wohnung 
4 Zimmer, Küche und Zubehör, billig zu 
vermieten. Zu erfragen Gerechteſtr. 3. 


T. Z. 200 


ſchon zurück? Bitte um Beſcheid poſt⸗ 
lagernd bis Montag. 


Junger Mann, 


evangel., 25 Jahre, vermögend, ſucht Ver⸗ 


kehr mit einer Dame (J. Witwe nicht ausge⸗ 
ſchloſſen), zwecks ſpäterer Heirat Anerh. 
mit Bild u. Verhältnisang. u. D. 2222 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Bekanntmachung. 

Die für das Jahr 1913 aufgeſtellte 
Urliſte der in der Stadt Thorn wohnen⸗ 
den Perſonen, die zu dem Amte eines 
Schöffen oder Geſchworenen berufen 
werden können, wird eine Woche hin⸗ 
durch und zwar vom 


14. bis einſchl. 21. August J. 38. 


in unſerem Bureau 1 während der 
Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht 
öffentlich ausliegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß gegen die Richtigkeit oder 
Vollſtändigkeit der Urliſte innerhalb 
der oben beſtimmten Friſt bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll Einſpruch 
erhoben werden kann. 
Thorn den 8. Auguſt 1912. 


Der Magiſtrat. 
Velanntmachung. 


Das Schulgeld für die Monate 
Juli, Auguſt und September 1912 
wird in dem ſtädtiſchen Lyzeum und 
Oberlyzeum am 


Dienstag den 13. D. Mis., 


von morgens 8¼ Uhr ab und in der 
Knaben⸗Mittel⸗Schule am Mittwoch 
den 14. d. Mts. von morgens 
8¼ Uhr ab erfolgen. 

Thorn den 10. Auguſt 1912. 
i Der Magiſtrat. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe gibt Darlehne 
auf Schuldſchein oder Wechſel ſowie gegen 
Verpfändung von Inhaberpapieren bis 
zu 7 des Kurswerkes zurzeit zu 5½ 
Prozent aus. > 

Thorn den 9. Auguſt 1912. 


Der Vorſtand 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Küchenlieferung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Speiſekartoffeln, Viktualien, Milch, 
Butter, Gemüſe und die Abnahme der 
Küchenabfälle iſt für die Küchenbetriebe 
des 1. Bataillons Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 15 für die Zeit vom 
1. September 1912 bis 31. Oktober 
1913 zu vergeben. Zu Kartoffeln, die 
eventl. getrennt vergeben werden, iſt 
ein Sonderangebot über den Bedarf 
für September und Oktober 1912 — 
etwa 20 000 kg — erwünſcht. 

Angebote ſind ſchriftlich bis 18. 
d. Mts. an die Küchenverwaltung 
des 1. Bataillons Fufßartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 zu richten. 


Zwangs verſteigerung. 


Am dienstag den 15. d. Mts., 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich 


5 Metallbronze⸗Sargbeſchlag⸗ 
teile, 2 Fenſterläden, 7 Fenſter⸗ 
flügel, 1 Tragbahre, 2 Hobel⸗ 
bänke u. a. 
öffentlich e verſteigern. 
5 platz: Ecke Heiligegeiſt⸗ und 
Windſtraße. 
Thorn den 10. Auguſt 1912. 


Boyke, 
Gerichtsnollgieher. 


2: Kaffe. 
Ziehung am 9. und 10. Auguſt 


a | 
8 4 2 I Loſe 
a 10 20 40 80 Mark 
hat abzugeben 
Dombrowski, 
5 preuß. Lotterie⸗ Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


3 Zuge bereift. 


Tierarzt Boese. 


dot 
‚Total -Ausverkaul 


wegen Aufgabe des Geſchäfts 
bietet günſtige Kaufgelegenheit. 


Handtücher in weiß, Meter 35 Pfg., 
Bettdamaſte, gute 88 


Meter 58 Fi 
Inletts, rot, 48 Pfg., 
Bettzeuge, farbig, 38 Pfg., 


Servietten in Damaſt, 40 Pfg., 
weiße Kleiderſtoffe zur Eule 


ete Pfg. 
ſchwarze Kleiderſtoffe, „1,10 Mk., 
farbige Bluſen, 85 Pfg., 
Koſtümſtoffe, Pfg., 
weiße Batiſtbluſen, 95 1185 
Koſtümröcke, 2,50 Mk., 
Läuferſtoffe, 25 Pfg., 
Bettvorleger, 8 Pfg., 
Gardinen, 5 Pfg., 
weiße Damenhemden, 95 Pfg. 


Kindorff, 


= Beiligegeiftftraße. — 


Grundſtücke geſucht! 


Wer ein Stadt⸗ oder Hauch. ſtück 


ſenbe ſoferk und günſtig an den wil, 
e jofort 5 ach en an den 
Deutſ 
Reichs ⸗ 5 Markt, 
Berlin NW. 7, Friedrichſtraße 138. 
Beſuch kostenlos! Kein Agent! 
Millionenumſätze! 


Zwangs versteigerung. 


Zum Zwecke der Aufhebung der 
Gemeinſchaft, die in Anſehung des in 
Weißhof belegenen, im Grundbuche 
von Weißhof, Blatt 22, zurzeit der 


Eintragung des Verſteigerungsvermer⸗ 
kes auf den Namen des Kaufmanns 
August Ferrari in Thorn einge⸗ 
tragenen Grundſtücks beſteht, ſoll 
dieſes Grundſtück 


am 2. Oktober 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer 22 — 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt ein Acker an der 
Culmer Chauſſee von 0,35,75 Hektar 


mit einem Grundſtenerreinertrag von 
in der Grund⸗ 


0,31 Talern und 
ſteuermutterrolle des Gemeindebezirks 
Thorn unter Artikel 734 einge⸗ 
tragen. 

Thorn den 7. Auguſt 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 


Zum Zwecke der Aufhebung der 
Gemeinſchaft, die in Anſehung der in 
Roßgarten belegenen, im Grundbuche 
von Roßgarten, Band 3, Blatt 56, 
und Roßgarten, Band 0 Blatt 57, 
zurzeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen des 
Kaufmanns August Ferrari in 
Thorn eingetragenen Grundſtücke 
beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke 


am 3. Yltober 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 5 
der Gerichstſtelle — Zimmer Nr. 
— verſteigert werden. 

Das Grundſtück Roßgarten Band 3, 
Blatt 56, iſt ein Acker an der Chauſſee 
von 12 ar 76 qm Größe und unter 
Artikel 54 in der Grundſteuermutter⸗ 
rolle des Gemeindebezirks Roßgarten 
verzeichnet mit einem Grundſteuerrein⸗ 
ertrag von 0,02 Talern. 


Das Grundſtück Roßgarten Band 3, 
Blatt 57, iſt ein Hofraum an der 
Chauſſee von 12,77 ar Größe und 
unter Artikel 55 der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle und unter Nr. 45 der Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle des Gemeindebezirks 
Roßgarten verzeichnet. Der Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert beträgt 150 Mark, 
die Gebäudeſteuer jährlich 6 Mark. 
Auf dem Grundſtücke befinden ſich fol⸗ 
gende Gebäude: Mietshaus mit abge⸗ 
ondertem Stall und Abtritt. 

Thorn den 6. Auguſt 1012. 

Königliches Amtsgericht. 

Ueber das Vermögen des Glaſers 
Philipp Balewski in Thorn, 
Brückenſtraße 25, iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann Paul 
Engler in Thorn. 

Offener Arreſt 
bis zum 


30. Auguſt 1912. 


30. A bis zum 


Auguſt 1912. 


620 Gläubigerverſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin am 


9. September 1912, 


vormittags 10¼ Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 7. Auguſt 1912. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Zurückgelehrt! 
Margarete ; Fehlaner, 


ee 31, 2. 


Junge Frau 
wünſcht Filiale zu de gleichviel 
welcher Branche fof. od. ſpät. Ang. u. K. 
an die Geſchäftsſtelle der reifen, 


— 


mit Anzeigeftiſt 


Stellenangebote 9 } 
Sum 1. Oktober oder friiher geſuchk: 


ſelbſtändiger 


Korrespondent 


der Futtermittelbranche, tarifkundig, 
mit ruſſiſchem Import vertraut. Nur 
Bewerber mit Fachkenntniſſen wollen 
Angebote mit Lebenslauf und Bild 
unter X. Y. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ einſenden. 


20 Zimmergeſellen 


ſowie 


Zimmerlehrlinge 


ſtellt ſofort ein 


heorg Michel, Baugewerksmeiſter, 
Thorn, Graudenerfteahe 73, 


Telephon 661. 


Ich ſuche für jobald wie möglich ein 
erfahrenes, beſcheidenes 


Mädchen 


für meinen Haushalt, auch durch Ver⸗ 
mittelung. 


Frau A, nn,; 
Schulſtraße 4 


Ordentl. Saufburfchen 


ſucht 
Gustav Meyer, Seglerſtraße 23. aße 76, 1 85 des „Goldenen Löwen“. 


Fr. Eisenberg, Podgorz. 


ſofort geſucht. 


die die feine Damenſchneiderei erlernen 
nam: können ſich melden bei Marie 


NE 8 den 11. Auguſt FEN 


findet von 3 Uhr ab im . bei ſchlechtem Wetter im Saal 


dortſelbſt das 


Jahresfeſt (Baſar) 


bes baterländiſchen Frauen ⸗Vekeing für Thorn⸗ . 


mit Konzert und Verloſung ſtakt. Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 
Eintritt für Erwachſene 25 Pf. für Kinder 10 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 

Frau Laenyuer. Frau Johst. Frau Heuer. 

Frau Schlersmann. Frau Dietrichsen. Frl. Knopmuss. Frl. Born. Frau Raapke. 
Stadtrat Längner. Pfarrer Johst. Pfarrer Heuer. 


Ortsgruppe Thorn. 


mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“. 
Dortſelbſt Preisschießen, Kinderbeluſtigungen u. a. m. 


kommen. — 
Teilnehmerkatten En 05 bab bei O. Kling. Breiteſtraße 7. 


Zu reger Beteiligung ladet höflichſt ein der Vorſtand. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 11. Auguſt: 


runnen Promenadei-hanzer 


9 der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, unter 1 f 


eilung ihres königl. Obermuſikmeiſters Herrn W. Möller. 


4 Uhr. 
Sn pro Perſon 25 Pf., 99 5 0 80 3 Perſonen 60 Pf. 
Schnittbilletts ab 70 Uhr 15 Pf. 


Anfang 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


— Zum schluß: Beleuchtung der Rieſenfontäne.— 


Reichhaltige Abendkarte. 


. Schützenhaus. , 
1 


FTäglich: 
Gr. Spezialitã sen. Vorſtellung. 


Auftreten nur e eh Anfang 8; Uhr. 
Eintritt pro Perſon: Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50, 2. Platz 30 Pf. 
Nach Schluß der Vorſtellung: 


Gemütliches Kabarett 


bis 2 Uhr nachts. N 3 5 
Eintritt frei. Die Arelt ion. 
Die Vorſtellung findet im Saale ſtatt. 


2 Le 
Sosse 


Vikteria- Park. 


Heute, Sonnabend, nenes Programm. 
Schwank in einem Akt 
„Das Brautgeschenk“ 
und die Militär⸗Burleske 7 
„Eine komiſche Liebeserklärung“. 
Sonntag Nachmittag: 
vorſtellung um 4 Uhr im großen Saal. 
Eintritt 20 und 30 Pfennig. 
Abends 8 Uhr: 
Elite⸗Vorſtellung im großen Saal. 
Nach Ball. = 


Ball. SE 


Der Tanz beginnt um 10 Uhr. Die Billetts haben auch 
für den Ball Giltigkeit. 


Seeeegegeg zs 
1 junger Kräftigen 


Schmied 
Maſchiniſten 


reiv. Putzer, sowie 1 herrſchaftl. 


Kutſcher ‚gran Rachau, dom. Wurzel, 


ſofort gejucht. 
Biſchofswerder Wpr. 


Zuckerfabrik Neu⸗echönſee. 1 


Ein Geſpannwirt Stenotpifin 


findet zu Martini gute Stellung in 
per 1. Oktober d. Is. eventuell 
Domäne Eteinau fiber ſent ein 


e Thorner Qamyfmähle dero & Oo. 
Junges Mädchen 


Tiſchler⸗Geſellen 


empfiehlt ſich zum Schneidern, Wäſche⸗ 
galten dauernde Beschäftigung. nähen und Weft außer dem 54 K 


Heiligegeiſtſiraße 18, 4. 


Aufwärterin 


findet ſofort Stellung 


ſüucht ſofort 
Wilhelm Kowalski, 
Graudenzerſtraße 125. 


Zum Oktober ſuche eine für höhere 
Zune geprüfte muſſkaliſche evangeliſche 


zu 2 Kindern im Alter von 10 u. 7 Jah⸗ 


ren. Gehaltsanſpr., exkl. Wäſche, ſowie 
Zeugniſſe erbittet 


Tiſchlerei mit Dampfbetrieb. 


Bierkutſcher 


Paul . Schultheiß⸗ Brauerei. — chill erſtr aß e 8. 2. 
Schülerinnen, Suche von jı 1 eine 


Aufm irterin. 


astig, Thorn⸗Mocker, Graudenzer⸗ 


Frau Tantow. Frau Wartmann. 


e Sunntag den 11. Mcaſt, nam. 2). Uhr: 


Fahrt nuch Grabowißz 


Anfang 4 Uhr. 


Arbeits burſchen «a 


Serberſtr. 18, 1, r. UA 


Aach 


ıbiederlalei -PodGorz. | 


Sonntag dent. d. Mts., 


im Garten au n ee e 
von 4 Uhr 


ale L. Softrumental- 


Konzert, 
Verſchiedene Veluſtigungen. 
Großes REIT 


De — 


I den 16. Auguſt 1015 


im Viktoriagarten: 


1850 beſten der hieſigen 
Grauen Schweſtern. 


„Metropol“, 8 
© Friedrichſtr. 7. — 460 Sihpllhe N 


Programm 


Tombola, Glücksrad ꝛc. 


— 


1 N Anfang 4 225 
N 2 19 15 © Eintrittsgeld 25 Pf., 
vom 10. Auguſt bis 13. Auguſt. für Kinder 10 15 


e ee ger igen 
Spar: a 1 Stube Verein der Ostpreußen. 
2. In den Gewäſſern Ceylons, 


Tombola, 


„77 EEE EEE we 


Spieldauer: ca. 1 Stunde. 
koloriert, Natur. E 
Frau der Zukunft, N 8 0 il IIEL- Fe l 

4. au ſpät, Drama. . 

6. Der verhängnisvolle Schub, 3 im Kaijerhof, ‚Eiehplah. 
11 Uonzert, preis⸗ 
geheimnisvolle Schloß, 9 und herren, Kinderbeluſti⸗ 
5 humor, Spieldauer: ca. Stunde. gungen, Canz. 

i 9. gere Perle, Drama. Bei ungünſtigem Wetter am 18. d. Mis. 
10. Was die Erziehung arena, ‘ Der Dorftand. 

3 Komödie. h \ 1 

e Gaumont⸗Woche, und Zeugfeldwebel in Thorn. 


3. Eine ſtarke Frau oder die 
humor. 
5. Auch ein Sonntagsjäger, humor. am II. Auguſt d. Js. 

Tonbild. 8 

8. Zigoto und das ſchießen, preiskegeln für Damen 

koloriert, Gäſte willkommen. 

4. Die grebe des Pagen, Vereinigung der Feuerwerker. 

neueſte Ereigniffe. 5 


u. a.: Paris: die neue Mode 
A (kolor.), Beiſetzung des gröhlen 5 
55 Mathemalikers unſerer Zeit 10 
(Henny Poincaré), Ulm: 

alljährlich findet hier das be⸗ 
kaunte Fiſcherſtechen init. Ber⸗ 
lin: Bilder von den internatio⸗ 
nalen Wettkämpfen, veranſtaltet 
vom Berliner Sporlklub. Buda⸗ 
peſt: internationales Motorrad⸗ 
rennen. Brüſſel: der König 

Albert I. wohnt der 1 5 
nalen Ruderregatta bei, Blau⸗ 
keuberg: Anſicht der Ferien⸗ 
kolonie. 3 


Größtes Film⸗Verleih⸗ ; 


A 


Is SU? 3 Hp f 


Geſelſchaf N asia 


bringt ſich den geehrten Ausflüglern, 
Vereinen und Schulen als ſchattigen, 
ſchönen Aufenthaltsort in freundliche Er⸗ 
innerung. 

Für allerlei labende Speiſen und 
Getränke iſt beſtens geſorgt. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 


Otto . 


Infolge der ungünſtigen Witte⸗ 
rung ſind wir genötigt, den für 
morgen geplanten 


Ausflug 


nach dem „Waldhäuschen“ zu 
verlegen. 

S Beginn: 4 Uhr. 

Der Der Vorſtand. 


Sitzung: 
Mittwoch den alla, Augnuſt, 
BET“ Ane 2: Schützenhaus. . 


Lulkauer Park. 


Mit der Bahn und mit Wagen leicht 
erreichbar. 


Angenehmer Aufenthalt 
Dorzügl. Verpflegung. 


Wagen zu dem Nachmittagszuge 
Station Liſſomitz. 
Den verehrten Vereinen und Aus⸗ 
flüglern beſtens empfohlen. 


Alb. Janke. 


Kaiſerhof⸗Park 


Schießplatz. 


Sonntag den 11. Auguſt 
fahren Dampfer 


„Zufriedenheit“ u. „Thorn“ 


pünktlich 3 Uhr von der Dampferanlege⸗ 


0 ee 11 Sonntag den 1, auguf, 
nachmittags hr: 
zernewitz Goßes 
Rückfahrt 9 Uhr. 
Abfahrt des Zuges vom Stadtbahnho 6 ürten > Konzert 
3.08 Uhr, vom Hauptbahnhof 3.20 Uhr. E 
Rückfahrt des Zuges 9 Uhr. \ 3 
1 Eintritt 10 Pf. 
10 r Modrzejewski Kremſer anden woe bekannt 


tto Bomann. 


Neftaurant Wollmarkt, 


Graudenzerſtraße 36. 
Jeden e von 5 Uhr ab: 
Freies mn 


Tanz hen schen, 


wozu inen einladet 
M. Baruch. 


Gtabliffement „Johanniterhof⸗. 
Jeden Sonntag 8 
Gr. Familienkränzchen. 


g. Kaffee u. Kuchen, ff. Biere. 
Radtke. 


Täglicher Kalender. 


Gren sübergung nad Rußland. 
1 den 19 Herr⸗ 
ſchaften, Ausflüglern und Vereinen 


meine ſchönen, geräumigen Loka⸗ 
litäten ſowie Garten. a 
ür gute Speiſen und Ge 
tränke iſt beſtens geſorgt. 
Auſtich von Königsberger Vier. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 
Wwe. H. Marquardt. 
Rückfahrt des Extrazuges von 


2 

Leibitſch 930. 2 „ 88 5 3 

Telephon: Leibitſch 9. 1912 8 8 8 2 5 3 E 
ER 8 822 

e 8 

Jeden Sonntag: Augüſt 11121314 15 16 17 

181920 21 22 23 24 

Sonderzug Sa 25 2 2 2 50 31 

eptember 1 { 7 

nach Barbarken. 8| 910 112 1314 

Ab Tporn Hauptbahnhof 2.12 Uhr, 15 16 17 18 19 2021 

horn⸗Stadt 0, Thorn⸗Mocker 2.27, g 22 23 24 25 26 27 28 

Thorn⸗ Nord 230 Uhr. Abfahrt von Bar- 2930 — — — — — 

barken 7 53 u. 9.57 abds. Oktober — — 1 2131 4 5 

Um gütigen Zuſpruch bittet 6 718 9101112 

Gustav Arndt, 1314 15 1617 1819 

Etabliſſement u. Waldpark Barbarken. 202122 23 24 25 26 


Nfdrefienarbeit zu vergeb &. Hauff, 
Bra Falkenwalderſtraße 22. 


Hierzu drei Blätter und 
Br e Ey 


6 


breſſe. 


(Zweites Blatt.) 


0 2 sis | 190 1 15 189029800 30. Jahrg. 


Die Ausbildung von Land⸗ 
pflegerinnen. 


So grundverſchieden das Erwerbsleben auf 
dem Lande von dem in den Städten iſt, ſo 
grundverſchieden muß auch die allgemeine Vor⸗ 
bildung für den Landbewohner von der für 
einen Städter ſein, wenn anders die jungen 
Leute in ihren ſpäteren Lebensberufen Nutzen 
von ihrer Vorbildung haben wollen. Wir 
ſehen dabei natürlich von der vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Vorbildung ab, die ſich jeder aneignen 
muß, der ſich auf den Aniverſitäten und Hoch⸗ 
ſchulen einem beſonderen Fachſtudium mit ab⸗ 
ſchließender Staatsprüfung widmen will, ganz 
gleich, ob er ſpäter ſeinen Beruf auf dem Lande 
oder in der Stadt ausübt. Ganz beſonders 
aber unterſcheiden ſich die Anforderungen des 
praktiſchen Lebens, die an eine Landfrau ge⸗ 
ſtellt werden, von denen, die an die Stadtfrau 
herantreten. Die Frau, die ſich ihre Bildung 
lediglich aus der Stadt holt, wird ſich mit all 
den in der Stadt großgezogenen Wünſchen und 
Anſprüchen auf dem Lande nur ſchwer zurecht⸗ 
finden können. Eine Frau, die dereinſt als 
Wirtſchafterin oder Frau eines Landwirts, im 
Wirtſchaftsbetrieb eines ländlichen Beſitzes 
ſchalten und walten will, muß vor allem das 
Wirtſchaften verſtehen und tut gut, ſich ſchon 
auf der Schule für ihren Beruf vorzubereiten. 
Leider verfügen wir noch nicht über allzu viele 
ſolcher Schulen, die beſonders auf die Erziehung 
unſerer Landfrauen zugeſchnitten ſind. Der 
Verein „Wohlfahrt der weiblichen Jugend“ hat 
in Havelberg im Herbſt 1910 ein ländliches 
Haushaltungspenſionat errichtet, das als 
Muſter für andere derartige Frauenſchulen 
gelten könnte. Neben einer gründlichen, all⸗ 
gemeinen Schulbildung erwerben die Zöglinge 
dieſer Anſtalt ſchätzenswerte Kenntniſſe in den 
üblichen Haushaltungsfächern, in der Nah⸗ 
rungsmittel⸗ und Geſundheitslehre und in der 
Buchführung. Die Schule hat ſich außerdem 
die ſehr wichtige Aufgabe geſtellt, bei ihren 
Schülerinnen das ſoziale Gewiſſen zu wecken 
und in ihnen das Verantwortungsgefühl des 
Beſitzenden dem Nichtbeſitzenden gegenüber 
lebendig zu C 

Als bei der diesjährigen zweiten Beratung 
des Landwirtſchaftsetats von der Anterſtützung 
der Wohlfahrts⸗ und Heimatspflege auf dem 
Lande und namentlich ſolcher Organiſationen, 
die ſich die Gründung von Volksbibliotheken 
und die Jugendpflege angelegen ſein laſſen, 
geſprochen wurde, meinte der konſervative Ab⸗ 
geordnete von Goßler, daß etwas beſonderes 
erſprießliches auf dieſen Gebieten geleiſtet 
werden könnte, wenn ausgebildete Landpflege⸗ 
rinnen in genügender Zahl auf dem Lande an⸗ 
geſtellt werden würden. Dieſe Pflegerinnen 
müßten ſich die Gründung von Kleinkinderſchu⸗ 
len, Jungfrauen⸗ und Jünglingsvereinen an⸗ 
gelegen fein laſſen und die Bevölkerung in der 
Kindes⸗ und Geſundheitspflege unterweiſen 
SZ . 2 


Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 
Machdruc verboten.) 


(26. Fortſetzung.) 

Was Elfe auch immer tat, Maminka fand 
ſtets etwas daran auszuſetzen und verfolgte die 
Tochter unabläſſig mit beißenden Reden, 
Sticheleien und Bosheiten. 

„Auch du kommſt an die Reihe,“ hatte Me⸗ 
lanie einſt geſagt. „Denk an mich, wenn ſie 
über dich herfällt!“ 

Elſe hatte damals ungläubig den Kopf ge⸗ 
ſchüttelt; daran erinnerte ſie ſich oft, nun die 
Prophezeiung in Erfüllung gegangen war. 

Warum die Mutter nur ſo ganz und gar⸗ 
nichts mehr von ihr wiſſen wollte? 

Sie grübelte zuweilen ſtundenlang darüber 
nach, ohne jedoch die Arſache ergründen zu 
können. Die war einzig Fräulein Berger be⸗ 
kannt, die der Hausfrau bald dieſes, bald je⸗ 
nes von der Tochter zutrug, was geeignet war, 
Elſe Maminka immer mehr zu entfremden. 

„Da läuft Kolja wieder durch den tiefſten 
Schnee, berichtete die Stütze, am Fenſter nach 
irgend etwas Ungehörigem auf der Lauer lie⸗ 
gend, ihrer Herrin. „Frau von Stahl ſollte 
das nicht geſtatten! Kolja kann ſich erkälten, 
auch verwildert er, wenn er ſo viel im 
Freien iſt.“ 

„Hat meine Tochter denn dem Mädchen 
nicht verboten, Nikolai jeden Schneehaufen 
durchwaten zu laſſen?“ erkundigte ſich Ma⸗ 
minka. 

„Wie ſollte ſie! Frau von Stahl weiß ja 
nicht, womit Kolja ſich beſchäftigt, oder wo er 
ſich befindet,“ klärte Fräulein Berger ſanft die 
Fragende auf. „Sie ſteht ſpät auf und bringt 


können. Wünſchenswert wäre es, wenn ſie auch 
in der Krankenpflege ausgebildet wären. Eine 
ſolche Landpflegerin könnte ein Segen für die 
Ortſchaft werden. Zur Ausbildung ſolcher 
Landpflegerinnen fehle es aber noch an den 
nötigen Anſtalten, deren Einrichtung erhebliche 
Mittel erfordern. Der Staat müſſe dieſe Mittel 
hergeben, um die ländliche Wohlfahrtspflege 
zu fördern und damit die Lebensverhältniſſe 
der ländlichen Bevölkerung zu verbeſſern und 
zu verſchönern. Dieſer Appell an die Regie⸗ 
rung fand nicht nur den ungeteilten Beifall 
des Hauſes, ſondern wurde auch vom Miniſter 
wohlwollend aufgenommen. Miniſter Freiherr 
von Schorlemer erklärte, daß er die Bedeutung 
der Landpflegerinnen durchaus anerkennen 
und verſuchen werde, im nächſten Etat einen 
beſonderen Fonds für die Ausbildung von 
Landpflegerinnen einzuſtellen. Der Lehrplan, 
den der Verein „Wohlfahrt der weiblichen Ju⸗ 
gend“ aufgeſtellt hat, erſcheint vortrefflich ge⸗ 
eignet, um auch Landpflegerinnen heranziehen 
zu können. Es könnte deshalb nur begrüßt 
werden, wenn die Regierung die Errichtung 
ſolcher Schulen in allen Landesteilen in An⸗ 
griff nehmen würde und ſich auch herbeilaſſen 
wollte, Privatinſtitute, die ſich der Erziehung 
der ländlichen, weiblichen Jugend in der ge⸗ 
ſchilderten Weiſe widmen, aus Staatsmitteln 
zu unterſtützen. Es iſt eine Pflicht der Selbſt⸗ 
erhaltung für Staat und Geſellſchaft, alle Mit⸗ 
tel anzuwenden, um unſre Landbevölkerung 
ſeßhaft zu machen, ihr die Liebe zum Land⸗ 
leben zu erhalten und damit der Landflucht 
entgegenzuarbeiten. 8 8 
Manöverreform? 

Ein ſüddeutſcher General in führender 
Stellung, macht die folgenden Vorſchläge: 

Weit verbreitet iſt ſeit geraumer Zeit in 
militäriſchen Kreiſen die Überzeugung, daß 
unſere Manöver den neuzeitlichen Anforderun⸗ 
gen nicht mehr entſprechen. In erſter Linie 
gilt dies für die Brigade⸗Manöver, bei denen 
auf jeder Partei ein Infanterie⸗Regiment, 
einige Eskadrons und drei Batterien täglich 


eine „Schlacht“ ſchlagen. Ganz abgeſehen da⸗ 


von, daß es faſt ausgeſchloſſen iſt, für Übungen 
derart unnatürlich zuſammengeſetzter Truppen⸗ 
verbände einigermaßen kriegswahre Anter⸗ 
lagen zu erſinnen, entſprechen dieſe Übungen 
ſelbſt weder vom operativen, noch vom tak⸗ 
tiſchen Standpunkt aus den Verhältniſſen des 
großen Krieges der Gegenwart. Was durch 
fie in früheren Zeiten die Truppe lernen ſollte, 
nämlich das Fechten im Gelände, erlernt ſie 
jetzt mit ungleich geringeren Koſten auf den 
Truppenübungsplätzen. Die Schulung der 
Führer aber im Faſſen von Entſchlüſſen und in 
der Befehlsgebung, dann das Zuſammenwir⸗ 
ken von Infanterie und Artillerie im Kampf 
werden fraglos durch größere, zu dieſem Zwecke 
angelegte Gefechtsübungen ebenſo gefördert als 
durch ſolch kleine Manöver. 


den größten Teil des Tages auf dem Sofa zu. 
Da ſieht und hört ſie natürlich nicht, was 
draußen geſchieht.“ 

„Ja, ſie wird immer träger,“ murmelte 
Maminka verbiſſen. „Nicht einmal nach ihrem 
Kinde mag ſie ſehen. Und Nikolai, dieſer un⸗ 
nütze Patron, iſt auch keine Kopeke wert. 
Anſtatt artig in der Stube zu ſitzen, trachtet er 
immer nur danach, möglichſt ſchnell Kleider 
und Schuhe zu verderben.“ 

Fräulein Berger runzelte ſchmerzlich die 
hellen, ſpärlichen Brauen, ſeufzte und „mußte 
leider der lieben gnädigen Frau recht geben“, 
doch „lag es ihr fern, über Frau von Stahl den 
Stab brechen zu wollen. Nein, das durfte ſie 
ſich durchaus nicht erlauben“, da fie ja auch 
„nicht frei von Fehlern war“. 

Und gleichſam tief bekümmert über ihre 
Anvollkommenheit, ließ fie das Haupt finten 
und blickte wehmütig vor ſich hin. 

Sogleich begann Maminka ihrer 
Troſt einzuſprechen. 

„Beſäße Elſe nur halb ſo viel gute Eigen⸗ 
ſchaften wie Sie, Fräulein Anna, ſo wäre ich 
ſchon ſehr zufrieden mit ihr,“ meinte ſie. „Aber 
Sie ſehen ja ſelbſt, daß ſie nichts Lobenswertes 
an ſich hat.“ 

Fräulein Berger ſeufzte abermals und 
nickte, bat dann aber Frau von Roſen „inſtän⸗ 
dig“, Geduld mit Elſe zu haben. 

Das verſprach Maminka denn auch, und 
wenn ſie dann ihre Tochter zu Geſicht bekam 
und halbſtundenlang mit Vorwürfen über ſie 
herfiel, fügte ſie jedesmal hinzu, daß ſie nur 
deshalb „ſo wenig Aufhebens“ von der Ange⸗ 
legenheit mache, weil Fräulein Berger wie 


Stütze 


Etwas, wenn auch nicht viel beſſer als um 
die Brigade⸗Manöver, iſt es um den Nutzen der 
Diviſions⸗Manöver beſtellt, bei denen auf jeder 
Seite eine durch Kavallerie und ein Feldar⸗ 
tillerie = Regiment verſtärkte Infanterie⸗Bri⸗ 
gade auftritt. Wirklich lehrreich ſind aber die 
Manöver erſt vom Korps⸗Manöver ab, d. 9. 
Manöver zweier Diviſionen gegen einander. 
Noch wichtiger ſind, vor allem wegen der prak⸗ 
tiſchen Schulung unſerer höchſten Führer und 
ihrer Gehilfen, die großen Manöver, bei de⸗ 
nen, wie bei den Kaiſermanövern, mehrere 
Armeekorps in Tätigkeit treten. 

Offenbar im Hinblick darauf, daß wir auch 
ſchon im Frieden ſoweit wie irgend möglich 
Schlachtentaktik treiben müſſen, finden nun in 
dieſem Jahre in Bayern vor Beginn der üb⸗ 
lichen Manöver zum erſten male zweitägige 
beſondere „Gefechtsübungen“ bei der 5. (Nürn⸗ 
berger) Diviſion ſtatt. Als Abungsort iſt 
Deutſchlands größter (rund 100 qkm umfaſſen⸗ 
der) und abwechslungsreichſter Truppen⸗ 
übungsplatz Grafenwöhr in der Oberpfalz be⸗ 
ſtimmt. Aber auch in anderer Hinſicht iſt die 
bayeriſche Heeresverwaltung beſtrebt, die 
kriegsmäßige Ausbildung zu fördern. Da eier 
öftere Beteiligung der drei bayeriſchen Armee⸗ 
korps an den Kaiſermanövern ſich nicht ermög⸗ 
lichen läßt, wurden 1911 dreitägige Manöver 
zwiſchen dem 1. und 3. Armeekorps abgehalten. 
und es iſt für heuer ein eintägiges (Schluß⸗) 
Manöver zwiſchen dem 2. und 3. Armeekorps 
unter der Oberleitung des General⸗Inſpek⸗ 
teurs, Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold 
von Bayern feſtgeſetzt. 

Zu dieſen Vorſchlägen dürften ſich auch die 
preußiſchen militäriſchen Kreiſe äußern. 


Die Hundertjahrfeier der Krupp: 
ſchen Werke. 


Der Kaiſer hat anläßlich des Beſtehens der 
Kruppſchen Werke zahlreiche Auszeichnungen ver⸗ 
liehen. Der ſtellvertretende Aufſichtsratsvorſitzer, 
Geheimrat von Simſon, erhielt den roten Adler⸗ 


orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub. Die Direktoren | 


Geheimer Finanzrat Hugenberg und Dr. Ehrens⸗ 
berger den roten Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife. Den roten Adlerorden 3. Klaſſe 5, den 
Kronenorden 4. Klaſſe 46 Herren. Das Verdienſt⸗ 
kreuz in Gold wurde in 12, das Verdienſtkreuz in 
Silber in 71, das Kreuz des allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens in 24, das allgemeine Ehrenzeichen in 108 
und das allgemeine Ehrenzeichen in Bronze in 220 
Fällen verliehen. 

Der Kaiſer hat von Soeſt an den Bürgermeiſter 
der Stadt Eſſen folgendes Telegramm gerichtet: 


„Ich möchte der Stadt Eſſen nochmals meinen 
wärmſten Dank ausſprechen für die freundliche Auf⸗ 
nahme, welche mir gelegentlich meiner Teilnahme 
an den Jubeläumsfeierlichkeiten der Kruppſchen 
Werke von der Eſſener Bürgerſchaft bereitet wor⸗ 
den iſt. Ich habe mich über die einheitliche Be⸗ 
teiligung aller Kreiſe der Bevölkerung an der glän⸗ 
zenden Ausſchmückung der Gebäude und den patrio⸗ 
tiſchen Kundgebungen ſehr gefreut und mit lebhaftem 
Intereſſe die großartige bauliche Entwickelung 
Eſſens beobachtet. Einen ausgezeichneten Eindruck 
habe ich auch von der Eſſener Jugend in ihren ſport⸗ 


immer ein gutes Wort für Elſe eingelegt 
habe. 

Fräulein Berger ſband mit wehleidiger 
Miene dabei und lehnte beſcheiden den Dank 
ab, den Elſe ihr ſtets nach ſolch einer Szene 
zollte, ſobald Frau von Roſen das Zimmer ver⸗ 
laſſen hatte. 

„Verwendeten Sie ſich nicht zu meinen 
Gunſten, ſo triebe ſie mich wohl gar aus dem 
Hauſe,“ ſagte Elſe ganz verzweifelt. „Ich ſehe 
es ihr ja an, wie verhaßt ich ihr bin.“ 

Fräulein Berger verwies der jungen Frau 
ſanft, aber entſchieden, jo zu reden. 

Sie ließ nun einmal auf die „liebe, gute 
gnädige Frau“ nichts kommen, gab Elſe aber 
das Verſprechen, ihr nach wie vor Beiſtand zu 
leiſten. — 

Seit Stahl mit den Seinen auf Dom⸗ 
browo lebte, ſprachen dort auch wieder häufiger 
die Nachbarn vor. 

Frau von Roſen verzog zwar grämlich die 
Lippen, wenn heute für dieſen und morgen für 
jenen Gaſt der Samowar geheizt und ein Im⸗ 
biß aufgetiſcht wurde. And auch Fräulein 
Berger ſeufzte über die „unnütze Ausgabe“, 
doch nur ſolange Maminka ſie ſehen und hören 
konnte. 

„Da fährt ſchon wieder die Langeſche Fa⸗ 
milie vor,“ ſagte fie zur Hausfrau, in das 
Wohnzimmer tretend. „Und auch Onkel Luks 
iſt dabei. Nun geht es wieder tüchtig über un⸗ 
ſere Vorräte her.“ 

„Nur recht dünn den Aufſchnitt, recht dünn!“ 
gebot Frau von Roſen. „Und dann bringen 
Sie möglichſt wenig Butter auf den Tiſch. Iſt 
nicht viel da, kann auch nicht viel gegeſſen 
werden.“ 


lichen, beſonders turneriſchen Abteilungen erhalten. 
Ihr friſches, von Geſundheit und Lebensfreude zeu⸗ 
gendes Weſen läßt erkennen, daß die Pflege der 
Jugend in Eſſen in dem rechten Geiſte ausgeübt 
wird. Meine beſten Wünſche geleiten a erner. 
die Stadt und ihre treue Bürgerſchaft. Wilhelm.“ 
Zur Hundertjahrfeier der Krupp) chen Werke hat 
die Stadt Eſſen dem Direktorium der Firma Kupp 
eine Adreſſe überreicht, die folgenden Wortlaut 
hat: Ein Stad in Arbeit verbracht — 
Schmiedete tt 
zündeten ſich an Flammen — Größe ward an Größe 
entfacht — Schaffende Arbeit wirkt fort — Segen⸗ 


ſpendend für unſern Ort. Der Firma Friedrich 


Krupp zur 100⸗Jahrfeier 1912. — Die Stadt Eſſen. 
— Der Oberbürgermeiſter Holle. 0 8 

Krupp und die deutſche Eiſeninduſtrie gehören 
unzertrennlich at und an dem Aufſchwung 
der deutſchen Roheiſenerzeugung, die ſeit den 80er 
Jahren von 4,5 Millionen Tonnen auf etwa 17 
Millionen Tonnen angewachſen iſt, hat Krupp her⸗ 
vorragenden Anteil. Mit ihrer Hände Arbeit und 
ihrem denkenden Geiſt haben ſie ihr Werk aufgebaut. 
Sie haben nicht das Glück gehabt, wie etwa der 
amerikaniſche Stahlkönig Carnegie, der als armer 
Zeitungsjunge begonnen hat. Wenn die Kruppwerke 
im letzten Jahre auch einen Gewinn von beinahe 
29 Millionen Mark abgeworfen haben, ſo iſt das im 
Verhältnis zu den Rieſeneinnahmen des amert- 
laniſchen Stahltruſts, der kt B. im erſten Viertel⸗ 
jahr 1912 beinahe 75 Millionen Mark verdiente, 
ein magerer Gewinn. Dafür ſieht es aber auch mit 
der Arbeiterfürſorge in Amerika ſchlimm aus. 


2 
General Leconte, 


Präfident Leconte von Haiti, 
der nach einer Verſion durch eine zufällige Ex⸗ 
ploſtonskataſtrophe, nach einer wahrſcheinliche⸗ 
ren durch ein Dynamitattentat ums Leben ge⸗ 
kommen iſt, war ſeit dem 16. Auguſt 1911 Prä⸗ 
ſident der Negerrepublik. Vorher war er unter 
der Präſidentſchaft des Generals Sam Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten und der Landwirt⸗ 
ſchaft. Er ſollte Sams Nachfolger werden, aber 
eine Revolution brachte im Jahre 1902 den 
Präſidenten Nord⸗Alexeis ans Ruder. Im 
Jahre 1911 erhob ſich Leconte zugleich mit Ge⸗ 
neral Firmin gegen den Präſidenten; als der 
Aufſtand Erfolg gehabt hatte, wußte Leconte 


Fräulein Berger verſprach, Maminkas 
Wünſche gewiſſenhaft zu erfüllen, eilte hinaus 
und ſorgte dafür, daß die durchfrorenen Gäſte 
Tee und Butterbrot bekamen. Und während 
ſie dann in der Speiſekammer die Vorberei⸗ 
tungen zu dem frugalen Abendeſſen traf und 
dabei fleißig der Wurſt und dem Schinken zu⸗ 
ſprach, einige rohe Eier ausſchlürfte oder ſüße 
Sahne und Eingemachtes naſchte, lachte fie be⸗ 
friedigt in ſich hinein. 

Solch eine kleine Abwechſelung in dem ewi⸗ 
gen Einerlei war ganz nach ihrem Geſchmack. 

Die Gäſte des Roſenſchen Hauſes waren 
ausnahmslos entzückt von Maminkas Stütze. 

Sie verzehrten, was ihnen aufgetiſcht 
wurde, und merkten erſt, wenn ſie wieder ihr 
Heim erreicht hatten, wie wenig es geweſen 
war; denn Fräulein Berger entfaltete eine ſo 
große Liebenswürdigkeit und war ſo überaus 
aufmerkſam, daß der Beſuch vor lauter Bewun⸗ 
derung nicht dazu kam, die Mahlzeit einer ein⸗ 
gehenden Prüfung zu unterziehen. 

Onkel Luks allein bemerkte auf den erſten 
Blick, wie trocken die Bratkartoffeln und wie 
dünn der Aufſchnitt war, obwohl auch er Fräu⸗ 
lein Bergers Reize wohl zu würdigen wußte. 
Aber während er entzückt dem Spiel ihrer 
weißen Hände zuſchaute, verſäumte er doch 
nicht, heimlich ein Stück Butter unter ſeine 
Kartoffeln zu miſchen und verſtand geſchickt 
drei, vier Scheiben Schinken auf einmal mit 
der Gabel zu erfaſſen. 


Er war ernſtlich verliebt in Maminkas 
Stütze, überhäufte ſie mit Schmeicheleien und 
klopfte auch, wenn er zufällig einen Augenblick 
mit Fräulein Berger allein blieb, liebkoſend 


tadt und Werk zuſammen — Flammen. 


Sein Freund, der Dragoneroffizier Staravieff, 


Morgen große, dicht an der Stadt gelegene Beſitzung 


feinen Rivalen Firmin durch Liſt und Gewalt] helmshorſt für den Preis von 485 000 Mark an 
um ſeine Ausſichten zu bringen, das Parlament 
in Port⸗au⸗Prince durch die Bajonette ſeiner 
Soldaten einzuſchüchtern und ſich zum Präſi⸗ 
denten wählen zu laſſen. 


im Jahre 1906 nur 270 000 Mark gekoſtet. 
Schöneck (Weſtpr.), 8. Auguſt. (Blitzſchlag. Bes 

ee 

Blitz N 

von Herrn Hauptmann Engler gepachtet. ein großer 

Viehſtall vollſtändig niedergebrannt. Das Vieh 


Arbeiterbewegung. 
14000 Arbeiter aus geſperrt. 
Die Ausſperrung in der Brünner Textil⸗ 
induſtrie wird am Sonnabend beginnen und 
ſich auf 40 Fabriken mit 14 000 Arbeiter er⸗ 
ſtrecken. 


Friedrichsfelde für 179000 Mark an einen Herrn 
Karau aus Hermannsdorf bei Nakel Im Jahre 
1906 kaufte B. das Gut von Herrn Weichbrodt für 
137.000 Mark. 8 

Karthaus, 8. Auguſt. (Das Aufkäuferunweſen 
auf Wochenmärkten.) Infolge der Ubelſtände, die 
ſich durch das Aufkaufen auswärtiger Händler auf 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 9. Auguſt. (Todesfall. Beſitzwechſel.) 
Geſtern ſtarb im Krankenhauſe der Vinzentinerinnen zu 
Hohenſalza der hieſige praktiſche Arzt Dr. Lewicki, wo⸗ 
hin er ſich zurückgezogen, nachdem er vergeblich in ver⸗ 
ſchiedenen Sanatorien von einem ſchweren Leiden Hei⸗ 
lung geſucht hatte. L., welcher über zwei Jahrzehnte 
hier ſeine Praxis ausgeübt hat, war bei jedermann ſehr 
beliebt. — Gutsbeſitzer Bröſel⸗Griffen hat ſeine 480 


der Amtsvorſteher eine Polizeiverordnung erlaſſen, 
wonach der Kauf und Verkauf von Gegenſtänden 


händlern und Aufkäufern der Aufkauf von Waren 
bis 10 Uhr vormittags unterſagt iſt. 

Danzig, 9. Auguſt. (Zum Fernflug Johannis⸗ 
tal⸗Putzig. Rennen des weſtpr. Reitervereins.) 
Oberleutnant z. S. Bertram hat ſeine Abſicht, 
geſtern Abend die Fahrt nach Putzig fortzuſetzen, 
infolge des anhaltend ungünſtigen Wetters auf⸗ 
geben müſſen. Die Rumpler⸗Taube befindet ſich 


für 360 000 Mark an den Gutsbeſitzer Wendelowski 
aus dem Kreiſe Schwetz verkauft. 

e Schönſee, 9. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Der Beſitzer 
Hermann Radantz in Siegftiedsdorf hat fein Grundſtück 
für 41 750 Mark an den Landwirt Hermann Heinrich 
aus Klein Brudzaw verkauft. 

IZ. Schwetz, 9. Auguſt. (Belohnte Lebensrettung. 
Elſenbahnkommiſſion.) Am 11. Februar d. Is. rettele 
der Kätner Julius Jahnke aus Julienfelde nicht ohne 
eigene Lebensgefahr den Kätner Daniel Müller aus 
demjelben Dorfe vom Tode des Ertrinfens aus dem 
Schwarzwaſſer. Für diefe brave Tat iſt dem Jahnke 
vom Regierungspräſidenten zu Marienwerder eine Prä⸗ 
mie von 30 Mark bewilligt worden. — Wegen der um⸗ 
fangreichen Veränderungen auf dem hieſigen Bahnhofe 
weilte hier geſtern eine Eiſenbahnkommiſſion mit dem 
Präſidenten der Eifenbahndireklion zu Danzig. Um 5 
Uhr nachmittags verließen die Herren mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge wieder unſere Stadt. 

S Graudenz, 9. Auguſt. (Vor dem Kriegsgericht der 
35. Diviſion) in Graudenz hatte ſich wegen Fahnen⸗ 
flucht, Preisgabe von Dienſtgegenſtänden und Unter⸗ 
ſchlagung von Montierungsſtücken der im erſten Jahre 
dienende Musketier Andreas Kornowski von der 1. 
Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 175 zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte, kein ſchlechter Soldat, 
wurde dem Regiment aus dem Gefängnis überwieſen, 
wo er eine 1½fährige Strafe verbüßte. Am 5. Februar 
d. Is. entfernte er ſich von ſeinem Truppenteil. Waffen⸗ 
rock und Seitengewehr mit Koppel hatte er in die 
Feſtungsplantage geworfen. Mit vorher beſorgten 
Zivilkleidern fuhr er nach Thorn und überſchritt bei 
Leibitſch die ruſſiſche Grenze, von wo er, auf ſeine Er⸗ 
klärung, in Rußland bleiben zu wollen, nach Warſchau 
transportiert wurde. Von dort aus begab er ſich nach 
Oſterreich und Tirol. Dort befiel ihn Heimweh und er 
ſtellte ſich in Roſenheim in Bayern im Juni der Polizei. 
Bon München wurde er dann nach Graudenz gebracht. 
Von der Unterſchlagung der Montierungsſtücke wurde 
der Angeklagte freigeſprochen. Wegen der anderen Ver⸗ 
gehen wurde er in? die zweite Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes verſetzt und zu 6 Monaten und 1 Woche Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

Dt. Eylau, 8. Auguſt. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
wum wurde der Anſtellung des Poli⸗ 
zeiwachtmeiſters Ruddat und ſeiner Beförderung 
zum Polizeikommiſſar zugeſtimmt. Zum Betriebs⸗ 
leiter der Gas⸗ und Waſſerwerks wurde Ingenieur 
Mietling angeſtellt. Als Vertreter der Stadt nimmt 
an den Verhandlungen des weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tages Stadtverordnetenvorſteher Stürkow teil. 

Schliewitz (Kreis Tuchel), 8. Auguſt. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Bauerngutsbeſitzer Richard Iwanski von 
0 verkaufte ſein erſt vor vier Jahren erworbenes 

lnweſen von etwa 140 Morgen an den Acker⸗ 

bürgerſohn Wilhelm Lambrecht aus der Thorner 
Niederung für 36 000 Mark. Die Übergabe hat 
bereits ſtattgefunden. 

ki Ot. Krone, 9. Auguſt. (Verhaftung. Beſitz⸗ 
wechſel.) Im Eiſenbahnzuge verhaftet wurde 1 05 
aste Südbahnhofe der Landwirt Br. Der Ver⸗ 
haftete ſoll durch betrügeriſche Manipulationen 
den Fiskus geſchädigt haben. — Der Gutsbeſitzer 
Poll aus Wilhelmshorſt hat ſein Rittergut Wil⸗ 


noch garnicht vorauszuſehen, wann der Flieger 
ſeine Reiſe fortſetzen wird. — Für das Rennen des 
weſtpreußiſchen Reitervereins in Danzig⸗Zoppot am 
morgigen Sonntag ſind im ganzen 61 Nennungen 
eingegangen, darunter Hauptmann Schönfelds⸗ 
Thorn (11. Fußartillerie) „Fuchtig“ viermal und 
desſelben „Liſelott“ einmal, Rittmeiſter von Löb⸗ 
beckes⸗Thorn (41. Kav.⸗Brigade) „Bed of Stone“ 
zweimal, „Freifahrt“ einmal. 

Allenſtein, 9. Auguſt. (Ein betrübender Unfall) 
haf in der vergangenen Nacht dem Leben des Zahn⸗ 


reitet. Bei dem Verſuche, ſeine zahnärztliche Kunſt 
durch das Plombieren eines Zahnes an ſich ſelbſt 
auszuüben, hat G. verſehentlich die Arſenikpaſtille, 
die zur Betäubung des Nervs beſtimmt war, hin⸗ 
untergeſchluckt. Der dadurch allem Anſchein nach 
hervorgerufenen Vergiftung iſt der Bedauernswerte, 
der im 28. Lebensjahre ſtand und unverheiratet 
war, in der verfloſſenen Nacht erlegen. 
Königsberg, 9. Auguſt. (Der neue Präſident 
der Oberzolldirektion) Geheimer Finanzrat Beck, 
ſtammt aus Saarbrücken, wo er bis nach Beſtehen 
der Staatsprüfung in der Juſtizverwaltung tätig 
war. Im Jahre 1883 trat er in die Verwaltung 
der Zölle und indirekten Steuern über. Nachdem 


kontrolleur in Weener in Oſtfriesland und als 
Oberzollinſpektor in Aachen und Thorn 


rungsrat zum Mitgliede der 


gleichen Eigenſchaft nach Hannover verſetzt. 
Jahre 1900 erfolgte ſeine Ernennung zum Ober⸗ 
regierungsrat bei der Provinzialſteuerdirektion in 

anzig. Im Jahre 1906 wurde ihm die gleiche 
Stelle bei der Provinzialſteuerdirektion zu Münſter 
(WVeſtfalen) übertragen. 
it Rittmeiſter der Reſerve a. D. 


t. Gneſen, 9. Auguſt. (Verzug.) Der bekannte 
Herrenreiter unſerer Provinz, Leutnant von Hepke im 
hleſigen Dragoner⸗Regt. von Arnim Nr. 12, ſcheidet am 
22. Auguſt aus dem Landheere und geht zur Schutz⸗ 
truppe für Südweſtafrika über. 

d. Strelno, 9. Auguſt. (Ein Diebesabenteuer mil 
blutigem Ausgang) trug ſich in Raſchleben zu, woſelbſt 
drei Diebe beim Gurkeuſtehlen bemerkt und auf ſie ein 
Schreckſchuß abgegeben wurde. Von der Kugel wurde 
einer der Diebe getroffen und ſchwer verletzt, ſodaß 
zwecks oporativer Entfernung der Kugel ſeine Aufnahme 
in das Kreis krankenhaus erfolgen mußte. 

Rummelsburg, 8. Auguſt. (Im hohen Alter 


ein Pärchen, das ſich noch an dem Glück der Ehe 
ſonnen will. Die holde Braut zählt 69 Lenze, der 
Bräutigam hat es auf 71 gebracht. 


unfall) ereignete ſich auf dem Rittergut Adelig 
Bartelshagen. Dort war der Sohn des Ritter 
— — 
und Likör gefüllten Flaſchen aber, die, batte⸗ 
rienweiſe hereingebracht, in wahrhaft erſchrek⸗ 
kend kurzer Zeit geleert und durch neue erſetzt 
wurden, fühlte fie ſich oft dem Amſinken nahe; 
trotzdem gelang es der Stütze zuweilen, ihr ſo⸗ 
gar den Schlüſſel zum Weinkeller als „durch⸗ 
aus notwendig“ abzuſchwatzen. 

So verging der Winter und der Frühling 
kam, ohne daß die Zahl der Beſucher ſich ver⸗ 
ringert hatte. 

„Ich werde noch zugrunde gerichtet,“ ſtöhnte 
Maminkba nicht ſelten, aber niemand achtete 
darauf; nur Fräulein Berger ſeufzte verſtänd⸗ 
nisinnig, um gleich darauf frohgelaunt Vor⸗ 
bereitungen zum Empfang neuer Gäſte zu 
treffen. 

Oskar aber ſeufzte nicht einmal. Er war ein 
Freund von Geſelligkeit, und auch Elſe und die 
alte Stahl ſaßen lieber inmitten fröhlicher 
Menſchen an gutbeſetzter Tafel, als daß ſie ſich 
im engſten Familienkreiſe an Maminkas ſelbſt 
erfundenen Gerichten den Magen verdarben. 

Nikolai war nun fünf Jahre alt, und die 
freundliche Maruſchka brachte ihrem Herzblatt 
kleine Gebete und Lieder bei, auch lehrte ſie ihn 
Bäume, Sträucher und Pflanzen kennen und 
nannte ihm die Namen der Vögel, die im 
Park niſteten oder bei ihren Wanderungen 
durch Feld und Wald an ihnen vorüber⸗ 
ſtrichen. 

Elſe fand infolge des unruhigen Lebens 
wenig Zeit, ſich eingehend um Kolja zu küm⸗ 
mern, und Oskar bekam das Kind noch weniger 
zu Geſicht, da er ſich nicht allein den Gäſten, 
ſondern auch noch Fräulein Berger widmete. 

Maminka aber kümmerte ſich nur dann um 
den Kleinen, wenn ſie zufällig irgendwo mit 
ihm zuſammentraf; dann aber hatte ſie regel⸗ 
mäßig an ihm etwas auszuſetzen oder ſie trieb 
ihn mit Scheltworten in die Flucht. 


ihren breiten Rücken oder versuchte mit beben⸗ 
den Fingern ihren Arm zu umſpannen. 

Onkel Luks war übrigens nicht der einzige, 
der ſich mit kleinen Vertraulichkeiten an Fräu⸗ 
lein Berger heranwagte, das erlaubte ſich 
jeder männliche Gaſt, ſobald ſich nur Gelegen⸗ 
heit dazu bot. 

Fräulein Berger nahm alle dieſe „Huldi⸗ 
gungen“ mit ſo unbefangener Miene hin, als 
ſei ſie ſich des Angehörigen derſelben durchaus 
nicht bewußt, und einzig das erhöhte Leuchten 
ihres flimmernden Blickes hätte ihrem je⸗ 
weiligen Courmacher das Gegenteil beweiſen 
können, wenn ſie nicht die Vorſicht gebraucht 
hätte, in derartig heiklen Momenten züchtig 
die Lider zu ſenken. — 

Das Leben auf Dombrowo geſtaltete ſich 
immer abwechſelungsreicher. Um die Weih⸗ 
nachtszeit verging beinahe kein Tag mehr, an 
dem nicht dieſer oder jener vorſprach, und an 
den Sonn⸗ und Feſttagen war das Haus oft 
überfüllt von Gäſten. 

Auch Slaviansky ließ ſich wieder ſehen. 


der in K. ſtationiert war, machte ihn auf den 
Magnet aufmerkſam, den Dombrowo barg, und 
Slaviansky, auf den das Roſenſche Haus ſeit 
Marthas Verſchwinden keine Anziehungskraft 
mehr ausgeübt hatte, begann dort neuerdings 
zu verkehren. 

Maminka war nicht gerade entzückt von den 
vielen Beſuchen ihrer alten Bekannten, zu de⸗ 
nen ſich noch eine Menge neuer, namentlich 
Offiziere, geſellt hatten. Mürriſch, ja nicht 
ſelten mit verletzender Kälte, hieß ſie die Gäſte 
willkommen und überblickte verdrießlich und 
beunruhigt die kalten und dampfenden Schüſ⸗ 
jeln, die von den bedienenden Mädchen unter 
Fräulein Bergers Leitung auf der Tafel ver⸗ 
teilt wurden. Bei dem Anblick der mit Bier 


einen Herrn Erdmann aus Stieglitz bei Schönlanke 
verkauft. Das Gut, das 1600 Morgen groß iſt, hat 


In der verfloſſenen Nacht it infolge 
lages auf der königlichen Domäne Pogutken, 


wurde gerettet. Verbrannt iſt indes der dort unter⸗ 
8 8 Klee und das Heu. — Herr Gutsbeſitzer 
Biegel verkaufte jein etwa 450 Morgen großes Gut 


den Wochenmärkten bemerkbar gemacht haben, hat 


des Wochenmarktes an den Wochenmarkttagen nur 
auf dem Marktplatze geſtattet und den Zwiſchen⸗ 


noch immer in Schönau bei Neu Wedell. und es iſt 


technikers Hugo Grubert ein plötzliches Ende be⸗ 


er zunächſt bei der Provinzialſteuerdirektion Köln 
(Rhein), ſodann als kommiſſariſcher Obergrenz⸗ 
ſeine 
Ausbildung erhalten hatte, wurde er als Regie⸗ 
Provinzialſteuer⸗ 
direktion in Breslau ernannt und ſpäter in der 


Im 


Geheimer Finanzrat Beck 


noch gefunden) hat ſich in dem Dorfe Gr. Peterkau 


Aus Pommern, 8. Auguſt. (Ein tödlicher Jagd⸗ 


gutsbeſitzers Meinhold mit dem Inſpektor Bruhn 
zur Jagd gegangen. Als beide auf einem Hochſitz 


auf dem Anſtand ſaßen, lag das geladene Gewehr 


des Inſpektors zwiſchen den beiden Jägern. Dabei 
fiel es herunter. Der rechte Lauf entlud ſich, und 
die ganze Schrotladung drang Bruhn von unten 
her in die rechte Bruſtſeite. Mit dem Ausrufe: 
„Ich habe nicht geſchoſſen!“ brach der Verletzte tot 
zuſammen. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Auguſt. 1910 Abſchluß 
eines Vertrages zwiſchen Deutſchland, Belgien und 
England betr. Grenzregulierung des belgiſchen Kongo⸗ 
gebietes. 1907 7 Albert Kämpfen, ehemaliger Direktor 
der franzöſiſchen Nationalmuſeen. 1906 + Philipp, 
Prinz von Arenberg, Domkapitular. 
Dr. W. Oncken, berühmter Hiſtoriker. 1904 + Erz⸗ 
biſchof Cſaska von Kolocſa in Budapeſt. 1901 + 
Franzesko Crispi, italieniſcher Staatsmann. 1873 * 
Prinzeß Eduard von Anhalt, geb. Prinzeß Luiſe von 
Sachſen⸗Altenburg. 1851 F Lorenz Oken zu Zürich, 
berühmter Naturforſcher. 1837 * Marie Sadi Carnot, 
einſtiger Präſident der franzöſiſchen Republik (1894 er⸗ 
mordet). 1815 * Gottfried Kinkel zu Oberkaſſel bei 
Bonn, Dichter und Kunſthiſtoriker. 1812 Sieg Schwar⸗ 
zeubergs über die Ruſſen bei Gorodezno. 1796 Sieg 
Erzherzogs Karl über die Franzoſen bei Neeresheim. 
1778 * Friedrich Ludwig Jahn zu Lanz bei Wittenberge, 
der fon. Turnvater. 1085 Niederlage Kalſer Hein- 
richs IV. bel Würzburg. 

12. Auguſt. 1911 7 Profeſſor Joſef Israels, be⸗ 
rühmter holländiſcher Maler. 1910 Verheerende Über⸗ 
ſchwemmungen in Japan. 1909 Ernennung des Gene⸗ 
rals von Heeringen zum preußiſchen Kriegsminiſter. 
1908 T Profeſſor Dr. H. Sellegaſt, hervorragender 
landwirlſchaftlicher Schriftſteller. 1905 + A. Freiherr 
von Malowetz, öſterreichiſcher Feldmarſchall⸗Leutnant. 
1994 * Alexis, der ruſſiſche Thronfolger. 1904 Weg⸗ 
nahme des ruſſiſchen Torpedobootzerſtörers „Retſchi⸗ 
telny“ im Hafen von Tſchifu durch die Japaner. 1903 
7 Albert ron Levetzow auf Gut Goſſow, früherer 
Neichstagspräfident. 1872 * Prinzeß Aribert von An⸗ 
halt, geb. Prinzeß Luiſe von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Auguſtenburg. 1870 Napoleon III. gibt 
den Oberbefehl an Bazaine ab. 1870 Der franzöſiſche 
Admiral Fourichon erſcheint vor Helgoland. 1866 
Waffenſtillſtand zwiſchen Oſterreich und Ikalien zu Cor⸗ 
mons. 1859 * Prinzeß Thekla von Schwarzburg⸗Ru⸗ 
dolſtadt. 1848 f George Slephenſon zu Tapton Houſe 
bei Cheſterfield, der Hauptbegründer des Eiſenbahn⸗ 
weſens. 1813 Sſterreichs Kriegserklärung an Frank 
reich. 1762 * Chriſtoph Wilhelm von Hufeland zu 
Langenſalza, einer der berühmteſten deutſchen Arzte. 
1759 Schlacht bei Kunersdorf. 1720 * Konrad Eckhof 
zu Hamburg, der Vater der deutſchen Schauſpiel⸗ 
kunſt. 1689 / Papſt Innozenz XI. 1687 Schlacht 
bei Mohacs, Slawonien und Kroatien kommen an 
Oſterreich. 8 


Thorn, 10. Auguſt 1912. 
— (Perſonalien von der evange⸗ 


liſchen Geiſtlichkeit.) Der mit der Unter⸗ Gl 


ſtützung des Präſidenten des Konſiſtoriums der 
Provinz Oſtpreußen beauftragte bisherige Konſiſto⸗ 
rialrat Poſega in Königsberg iſt zum Ober⸗ 
konſiſtorialratl mit dem Range eines Sber⸗ 
regierungsrats ernannt. 

— (Berjonalien bei der Juſtiz.) Das 
„Juſtizminiſterialblatt“ meldet: Verſetzt iſt der 
Landgerichtspräſident Doering in Graudenz nach 
Beutſchen (Oberſchleſien) dem Landgerichtsrat 
Böttcher in Elbing iſt die nachgeſuchte teilweiſe 
Entlaſſung mit Penſion erteilt; der Amtsrichter 
Hahlweg in Pölitz iſt unter Zurücknahme ſeiner 
Verſetzung nach Pr. Friedland nach Polzin verſetzt 
worden; der Amtsrichter Dr. Triloff aus Putzig ilt 
infolge ſeiner Ernennung zum Poſtrat aus dem 
Juſtizdienſte ausgeſchieden; zu Amtsrichtern ſind 
ernannt die Gerichtsaſſeſſoren Dr. Valentin Becker 
in Stuhm, Hoſſenfelder in Strasburg leihen): 
zum Notar iſt ernannt der Rechtsanwalt Partikel 
in Berent; Nn Gerichtsaſſeſſor iſt ernannt der 
Referendar Nagorſen im Bezirke des Oberlandes⸗ 
gerichtes zu Marienwerder. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Ernannt: zum 
Bahnhofsvorſteher Eiſenbahnaſſiſtent Böttcher in 
Thorn; verſetzt: die ernst Warnke und Conrad 
von Poſen nach Thorn Hauptbahnhof. Die Prüfung 
haben beſtanden: zum Eiſenbahnaſſiſtenten Unter⸗ 
—— — ſ— ſ—-¼-¼ — — SUETEEEEESerEErE En 

So wurden Nikolai die Eltern, die er ehe⸗ 
mals ſo geliebt hatte, allmählich gleichgiltig 
und die Großmutter geradezu verhaßt. — 

„Sagteſt du nicht, der liebe Gott könne 
alles machen, was er nur wolle, Maruſchka?“ 
fragte er ſeine Wärterin, mit der er am Fuß 
des ehemaligen Schloßbergs ſpielte. 

„Gewiß, mein Seelchen, ihm iſt nichts un⸗ 
möglich,“ lautete die Antwort. 

„Das glaube ich nicht,“ erklärte Nikolai be⸗ 
ſtimmt. 

Die fromme Maruſchka erſchrak. „Ja, aber 
warum nicht, mein Tauber?“ forſchte ſie. 

„Weil er dann ſchon lange mit ſeinem 
Blitz die Großmutter erſchlagen hätte wie neu⸗ 
lich die rote Kuh“, erwiderte das Kind. „Was 
mag die Kuh wohl verſchuldet haben, daß 
Gott fie erſchlug?“ 

„Das weiß allein der Herr,“ behauptete 
Maruſchka. 

„Iſt er denn ſo klug?“ 

„Er iſt allwiſſend.“ 

Nikolai ſchüttelte 
Köpfchen. 

„Ja, ja, mein Falke,“ redete Maruſchka 
eifrig auf ihn ein. „Es iſt jo, wie ich dir ſage. 
Gott ſieht und hört alles, ihm bleibt nichts 
verborgen, ſelbſt das Geringſte nicht.“ 

„Wenn er wirklich alles weiß und erſchlägt 
die Großmutter nicht, dann iſt er ebenſo ſchlecht 
wie ſie“, ſagte Nikolai nachdrücklich. 

Maruſchka bekreuzte ſich und machte auch 
über dem Kinde das Zeichen des Kreuzes. 

„So darfſt du nicht ſprechen, Kolja,“ ver⸗ 
wies ſie ihm ſeinen Ausfall gegen Gott mit 
milder Strenge. „Vertraue auf ihn! Er wird 
am beſten wiſſen, wen er und wie er zu ſtra⸗ 
fen hat.“ 

Nikolai ſchwieg gehorſam, kam aber doch 


ungläubig das blonde 


1905 + Proſeſſor 3 


aſſiſtent Engel in Thorn Hauptbahnhof, zum Loko⸗ 
motivführer der Lokomotivheizer Foerſter in Thorn. 

— (Beim Herannahen der Heryſt⸗ 
manöper) wird wiederholt darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es für die regelmäßige Beförderung 
und pünktliche Zuſtellung der an die Offiziere und 
Mannſchaften der Manövertruppen gerichteten Poſt⸗ 
ſendungen durchaus erforderlich iſt. in den Auf⸗ 


ſchriften der Briefe uſw. außer dem Namen und 


dem Dienſtgrade des Empfängers auch den Truppen⸗ 
teil (Regiment, Kompagnie. Eskadron. Batterie 
ulm), ſowie deſſen ſtändigen Garniſonort anzu⸗ 
geben. x 

— (Brämiierung von Anſiedler⸗ 
gärten.) Die königliche Anſiedelungskommiſſion 
ür Weſtpreußen und Poſen hat eine Summe zur 
Premiserung von Gartenanlagen an Anſiedler⸗ 
gehöften bereitgeſtellt. Anſiedler, die gutgehaltene 
iergärten beſitzen, können ſich durch die weſt⸗ 
preußiſche Landwirtſchaftskammer um einen Garten⸗ 
preis bewerben, indem ſie unter Angabe ihrer ge⸗ 
nauen Adreſſe bis zum 1. September d. Is, mit⸗ 
teilen, daß ſie ihren Garten zur Beurteilung ſtellen. 

— (Beſteuerung der Filialbetriebe.) 
Bei der von der „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ ſchon 
vor längerer Zeit angekündigten Reviſion des 
Kommunalabgabengeſetzes ſollen insbeſondere auch 
die Beſtimmungen des § 47 über die Beſteuerung 
der Filialbetriebe abgeändert werden. Es hat ſich 
zämlich herausgeſtellt, daß bei der vorgeſchriebenen 
Verteilung des Einkommens auf die einzelnen Ge⸗ 
meinden die Degreſſion des Steuertarifes eine volle 
Erfaſſung der ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit des 
Unternehmens verhindert. Zugleich kann ein Nach⸗ 
teil für die Kreisbeſteuerung dadurch gegeben ſein, 
daß durch die jetzige Verteilungsart das kreisſteuer⸗ 
umlagefähige Einkommenſteuerſoll der Gemeinde 
verkleinert wird. Dieſe Mißſtände haben zu 
mannigfachen Beſchwerden vonſeiten der Kommunen 
geführt, deren Berechtigung die Regierung aner⸗ 
kannt hat. Sie iſt deshalb bereit, den Wünſchen 
der Gemeinden bei der Reviſion des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes entgegenzukommen. 

— (Rückſichtsvollere Behandlung 
erwünſcht.) In einer neuen Verfügung des 
Reichspoſtamts heißt es: Es wird immer wieder 
darüber geklagt, daß Pakete mit Zigarren, Obſt, 
Eiern, lebenden Tieren uſw. nicht ſorgſam genug 
behandelt werden und infolgedeſſen oft Schaden 
an ihrem Inhalt erleiden. Die ſchonende Behand⸗ 
lung derartiger Pakete wird den Poſtanſtalten von 
neuem dringend zur Pflicht gemacht. Es iſt dauernd 
darüber zu wachen, daß die Pakete nicht geworfen, 
ſondern von Hand zu Hand gegeben und ſtets ſo 
verladen und gelagert werden, daß ſie nicht zur 
Erde fallen können und keinem Druck ausageſetzt ſind. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
letzten Sitzung in der Herr Gerichtsaſſeſſor ollen⸗ 
berg den Vorſitz führte, hatte ſich der Arbeiter 
Paul Th. aus Thorn wegen Betruges zu ver⸗ 
antworten. Im Jahre 1911 entnahm der Ange⸗ 
klagte von dem Gaſtwirt Pommerenke Waren auf 
Kredit. Als gegen Schluß des Jahres die Summe 
eine ziemliche Höhe erreicht hatte, weigerte ſich der 
äubiger, weiter zu borgen. Der Angeklagte 
meinte jedoch, P. könne ganz unbeſorgt ſein, da er 
zu Neujahr ſein väterliches Vermögen in Höhe von 
8000 Mark ausgezahlt erhalte. Die Eltern hätten 
ihr bei Hohenſalza gelegenes Gut dem älteren 
Sohn übertragen, der die anderen Geſchwiſter zu 
befriedigen habe. Durch dieſe Mitteilung fühlte 
ie) Pommerenke zur weiteren Kreditgebung be⸗ 
wogen. Als ſich der Gaſtwirt, der zu Neujahr keine 
Zahlung erhielt, abermals weigerte, einen weiteren 
Kredit zu gewähren, wiederholte der Angeklagte 
nochmals dieſelben Angaben und erlanate tatſäch⸗ 
lich weiteren Kredit. Ber Angeklagte hatte bereits 
in früherer Sitzung beſtritten, ſeinem Gläubiger 
etwas Ai vorgeſpiegelt zu haben. und berief 
ſich auf das Zeugnis ſeiner Eltern. worauf die An⸗ 
gelegenheit vertagt wurde. Zu der zweiten Ver⸗ 
Maden waren die Eltern geladen. Dieſe be⸗ 
unden, daß in der Familie wohl davon geſprochen 
wurde, dem älteſten Sohne das Gut zu übergeben, 
daß aber noch kein beſtimmter Termin in Ausſicht 
Den war. Hiernach hatte alſo der Ange⸗ 
lagte keinen Grund, ſeinem Gläubiger den Neu⸗ 
jahrstag 1912 als Zahlungstermin anzugeben. 
Pommerenke it nicht imſtande, anzugeben, in 
welcher Höhe er den Kredit infolge der Verſprechun⸗ 
gen des Angeklagten gewährte. Immerhin hegt 
der Gerichtshof keinen Zweifel, daß ſich der. Ange⸗ 
klagte durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen einen 
—äͤ— — — 
immer wieder auf denſelben Geſprächsgegen⸗ 
ſtand zurück. 2 i 

Als Maruſchka ihm, von heiligen Schauern 
durchbebt, die Freuden ſchilderte, die hrer 
Meinung nach der Seligen im Jenſeits harr⸗ 
ten, erklärte Kolja, nur dann nach ſeinem Tode 
zu Gott in den Himmel zu wollen, wenn die 
Großmutter nicht dort ſei. 

„So möchteſt du alſo lieber in Ewigkeit tief 
unten in der Erde legen, anſtatt dich oben 
fröhlich mit den Engeln zu tummeln?“ ent⸗ 
rüſtete ſich Maruſchka. 

„Was tun denn die Engel? Womit ſpie⸗ 
len ſie?“ umging Nikolai vorſichtig die Be⸗ 
antwortung der Frage. | 

„Sie tanzen und fingen,“ berichtete Ma⸗ 
ruſchka, „und machen auf der Geige und Hand⸗ 
harmonika Muſik.“ . 

„Haben ſie auch Trommeln?“ erkundigte ſich 
Nikolai. 2 

„Warum ſollen ſie nicht?“ meinte die Wär⸗ 
terin ſinnend, obwohl fie inbezug auf die An⸗ 
weſenheit von Koljas Lieblingsinſtrument im 
Himmel ihrer Sache nicht ganz ſicher war. 

„And Pfeifen und Trompeten?“ 

„Alles haben ſie, mein Herz, alles. Und viel 
ſchöner ſind die Spielſachen, als die auf Erden, 
und dann zerbrechen ſie auch nie.“ 

Nikolai riß vor Erſtaunen weit die vunden 
Augen auf. „O, ich werde ſie ſchon entzwei 
kriegen!“ meinte er endlich zuverſichtlich. 

Maruſchka ſchüttelte mißbilligend den Kopf. 
„Was du nur immer ſprichſt!“ 

Und dann fragte ſie ihn, ob er es noch 
immer vorzöge, ganz ſtill und ſtumm im Grabe 
zu liegen, anſtatt ſich im Himmel zu vergnü⸗ 
gen, und da ſtellte es ſich denn heraus, daß 
Kolja jetzt doch lieber mit den Engeln ſpielen 


wollte. a 
(Fortſetzung folgt.) 


ann ne 


weshalb es auch für eine beſondere Gunſt Dianens 


Vermögensvorteil verſchufft habe. Er wi 
abe. wird daßer 
Tach Betruges zu 5 Tagen Gefängnis und 
-egung der Koſten verurteilt. — Gleichfalls zum 
ble Ste verhandelt wurde gegen den Arbeiter 
M olf Schn. aus Thorn wegen Die bſtahls. Bis 
Eise Juni war der Angeklagte Vorarbeiter beim 
iſenbahnmaſchinenamt und dem Vorſtand Herrn 
Ende 1910 baumeister Dr. Martens unterſtellt. 
8 e 1911 fragte der Angeklagte gelegentlich eines 
aeluges bei dem Kaufmann Lesnicki. dem er eine 
Glue Summe bir. . war, an, was dieſer für 
10 ühſtrümpfe zahle. Als ihm der Preis genannt 
0 ne fand er ihn ſehr hoch und meinte. er kaufe 
olche zu taujenden und werde für Lesnicki auch 
einen Poſten kommen laſſen. Letzterer war damit 
Wocheſtanden und erhielt auch nach etwa einer 
u eine Schachtel mit Glühſtrümpfen. Die 
chachtel war dem Eiſenbahnmagazin entnommen 
und enthielt 50 Glühſtrümpfe. Der Angeklagte 
i nicht leugnen, daß die Glühſtrümpfe aus dem 
agazin ſtammen, behauptet aber, er hätte fi 
esnicki, der in Verlegenheit war. nur vorüber⸗ 
Nabend geliehen. Der Vorſitzer hält dem Ange⸗ 
lagten entgegen, daß in einer Stadt wie Thorn 
man doch St Glühſtrümpfe nicht in Verlegen, 
heit kommen könne. Auch könne man eine ſo leicht 
zerbrechliche Ware, wie es Glühſtrümpfe ſind, nicht 
aushilfsweiſe verborgen, da man ſie nicht unverſehrt 
wiedererhalten kann. Auch der allerdings uneidlich 
vernommene Kaufmann Lesnicki bekundet, daß der 
ngeflagte mit keinem Worte angedeutet habe, er 
5 018 die Glühſtrümpfe wieder zurückhaben. Der 
ngellagte habe ihm ſogar ſpäter für ſeinen mit 
ichten verſehenen Spielautomaten nochmals Glüh⸗ 
trümpfe geſchickt, die er aber nicht gebrauchen 
onnte und daher zurückſandte. Selbſt die Ehefrau 
muß ihren angeklagten Mann belasten. Auf ihre 
rage, was es mit den zurückgeſchickten Glüh⸗ 
mpfen für eine Bewandtnis habe, antwortete 
er Angeklagte, das gehe ſie garnichts an. Der An⸗ 
kenne hat von L. nie einen Preis für die Glüh⸗ 
trümpfe verlangt, nahm aber dafür einen deſto 
ite Kredit in Anſpruch. Ungefähr im März 
ickte L. dem Angeklagten die Rechnung und bat 
auc um Angabe des Preiſes für die Glüh⸗ 
trümpfe damit eine Verrechnung ſtattfinden könne. 
Der Angeklagte hat darauf geſchwiegen. auch nicht 
mehr das Lokal beſucht. Darauf ließ L. ſein Gehalt 
mit Beſchlag belegen und bat das Eiſenbahn⸗ 
maſchinenamt um Angabe des Preiſes der Glüh⸗ 
ſtrümpfe. Die eingeleitete Anterſuchung führte zur 
Entlaſſung des e aus ſeiner bisherigen 
Stellung. Bei der Urteilsbegründung wird hervor⸗ 
gehoben, der Gerichtshof laſſe es dahingeſtellt, in⸗ 
wieweit ſich etwa L. ſchuldig gemacht habe. Jeden⸗ 
falls ſei an der Schuld des Angeklagten nicht zu 
zweifeln. Aus Not habe er den Diebſtahl nicht be⸗ 
gangen; es könne daher die neue Strafnovelle bei 
ihm nicht zur Anwendung kommen. Andererſeits 
ſei er durch ſeine Dienſtentlaſſung ſchon ſchwer genug 
bestraft, ſodaß 1 Tag Gefängnis als ausreichende 
Sühne erſcheint. Der Verurteilte will Berufung 
gegen das Urteil einlegen. — Übertretung 
der Verordnung des Oberpräſidenten vom 13. Sep⸗ 
tember 1906 und Beleidigung hatte ſich der 
Geſchäftsführer Ernſt L. in Thorn zuſchulden kom⸗ 
men laſſen. Am 15. Juni kam er mit einem Kraft⸗ 
wagen aus der Breiteſtraße nach der Seglerſtraße 
gefahren. Bei der Biegung fuhr er weder im 
weiten Bogen, noch verminderte er die Fahr⸗ 
gelfminvig Der Wagen prallte gegen den 
11 und ging ein Stück über das Trottoir 
zſeglerſtraße, ſodaß ein dahergehender Soldat 
gu ein Haar überfahren worden wäre. Als der 
agen an dem Geſchäft des Uhrmachers Joſeph 
anhielt, notierte ſich der Polizeiſergeant Felske den 

Namen des Angeklagten. Kaum hatte ſich 
amte entfernt, da 


der Be⸗ 
1 te der Angeklagte zu dem 
Maler Kleinke, indem er die Fauſt nach 5 Rich⸗ 


tung erhob, wo der Polizeiſergeant ſtand: „Da will d 


der dämlige Pollack ſagen, ich wäre zu ſchnell ge⸗ 
fahren!“ Der elle entfernte ſich auch von 
ſeinem Automobil, ohne den Motor abzuſtellen. 
Wenn auch deswegen keine Anklage erhoben iſt, 

iſt es doch ein Beweis, daß der Angeklagte in 

Leitung der Kraftwagen ſehr leichtfertig iſt. 
Wegen der Übertretung lautet das Arteil auf 
20 Mark Geldſtrafe en. 5 Tage Haft. wegen der 
Gesine Zug eic e = Tage 
Gefä 8. Zug wi m beleidigten Beamten 
die Publikationsbefugnis zugeſprochen. 


7 EN gen N, 
5 gegründeten Volksſchule in Boguſchau, 
Kreis Graudenz. n Meldungen Ale: 
ae et Kreisſchulinſpektor Herrn Sommer in 


— (Erledigte Stellen für Militärs]. 


anwärter.) Königl. Eiſenbahndirektion i 
Vier e für 15 


von drei zu 


Waere von 1500 Mark; außerdem 250 Mark 
Wo 


des Jägerfahres getreten it 
jetzt auf die Hege mit der Büchſe beſonders an, denn 


vor Beginn der Brunft für e Geweihträger u 


ſtärkeren Gegnern im Kampf gefährlich werden kön⸗ 
nen. Aus dieſem Grunde nennt man derart ſchäd⸗ 
liche Hirſche auch „Mörder“. Da der Kapitalhirſch 
ſich gerade in dieſer Zeit vom Rudel trennt und in 
abgelegenen Revierteflen allein, ſelten nur von zwei 
eringeren Artgenoſſen begleitet, der Ruhe pflegt, 
ommt er bald bei der augenblicklich reichlichen 
Aſung zu Kräften, die er bei der Neubildung des 
Geweihes in den nale Mongten einiger⸗ 
maßen ani hatte. Man nennt ihn darum in 
dieſer Vorbereitungszeit für die Brunſt „Feiſthirſch“, 
und jeder hirſchgerechte Jäger weiß, wie heimlich 
gerade jetzt die ſtärkeren Hirſche ſind, mit wie viel 
Aberlegung ſie ſich das als gut befundene Verſteck 
ſichern. Es gehört ſchon ein recht routinierter Waid⸗ 
mann dazu, einen derartig weiſe gewählten Schlupf⸗ 
winkel aufzufinden und dem Hirſch zu beſtätigen, 


gilt, einen Feiſthirſch zu ſtrecken. Oft gehen Tage 


heißt es wiederum alle Liſt zu gebrauchen, um bei 
gutem Büchſenlicht den Blattſchuß antragen zu kön⸗ 
nen, weil der Vorſichtige nur in dunkler Nacht zur 
Aſung zieht und längſt vor Tau und Tag das ſaftige 
Haferfeld wieder verläßt, um ie wieder in die 
ſchützende Deckung zu begeben. Dabei hält der 
Schlaue ſelten nur den gleichen Wechſel inne, auch 
täuſcht er den Jäger pielfach durch zahlreiche Wider⸗ 
gänge, kurz, die Pirſch auf den Feiſthirſch iſt für den 
Faulen keine reine Freude, en kanns nicht durch⸗ 
ſtehen. Es iſt, als ob ſich alles gegen ihn ver⸗ 
ſchworen hätte, und wenn dann ſchließlich der Kapt⸗ 
tale plötzlich einmal im Morgengrauen wie ein Ge⸗ 
ſpenſt vor dem Jäger erſcheint, dann fällt mitunter 
wie ein ſchützender Schleier ein Nebelfetzen über das 
Nerven erſchütternde Bild, oder beim Anbacken der 
Büchſe tritt der vordem unſichtbare Beihirſch in die 
Erſcheinung und deckt den Todgeweihten ſolange, 
bis der Arm erlahmt und der Gewehrlauf wie ein 
Lämmerſchwänzchen hinundherwackelt, ſodaß an 
einen ſicheren Schuß nicht mehr zu denken iſt. Die 
Pirſch auf den Feiſthirſch fordert daher einen ganzen 
Mann und Nerven von Stahl, ſodaß nur der Jäger 
Anverdroſſen“ ſchließlich bei dieſer aufreibenden 
Jagdart den Erfolg erringen wird, deſto wertvoller 
it ihm dann die erbeutete Trophäe, nur jo ein Un⸗ 
ermüdlicher darf ſich mit Stolz ein hirſchgerechter 
Jäger nennen. Auch der Damhirſch verlangt vom 
Schützen die nötige Sachkunde, vor allem aber einen 
ſicheren Schuß, denn erſtaunlich iſt bei dieſer Wildart 
die Zählebigkeit, falls die Kugel nicht richtig ſitzt. 
Bis in die aſchgraue Pechhütte kann ſo ein ange⸗ 
kratzter Schaufler noch ziehen ehe er im Wundbett 
verendet. Die Nachſuche auf Damwild iſt daher ein 
Prüfſtein auf die Fährtenſicherheit des Hundes, und 
da der Schweißhund in deutſchen Revieren leider 
immer ſeltener wurde, wird ſo manches Stück Dam⸗ 
wild zu Holze geſchoſſen; verleitet doch nur zu leicht 
der nach dem Schuſſe flüchtig werdende Damhirſch zu 
dem Glauben, daß er glatt gefehlt wurde. Zu den 
kommenden Jägerfreunde allen waidgerechten Hirſch⸗ 
jägern Waidmannsheil! Eb. v. W. 


Thorner Lokalplauderei. 


In letzter Zeit wird, lauter noch als früher, 
darüber geklagt, daß auf dem Thorner Wochenmarkt 
fremde Händler immer dreiſter ihr Unweſen treiben 
und den Zweck des Marktes, Hausfrauen und Pro⸗ 
duzenten, mit Ausſchaltung des Zwiſchenhandels, 
zuſammenzuführen und ſo billigen Ankauf guter 
friſcher Ware zu ermöglichen, vereiteln. Die Leute 
kaufen z. B. ſämtliche Gänſe auf und geben dann 
das Stück nur mit 2 Mark Aufſchlag ab; was ſie 
hier nicht verkaufen, bringen ſie am nächſten Tage 
nach Bromberg, wo der höhere Preis gezahlt wird. 
Der Thorner Wochenmarkt wird ſomit zu einem 
Vormarkt und Markt für Bromberg. Auf die 
Klagen der Hausfrauen wird behördlicherſeits er⸗ 
widert, daß dem Übelſtand nicht abzuhelfen ſei, da 
die Gewerbefreiheit nicht zulaſſe, fremden Händ⸗ 
lern den Markt zu verſchließen. In der Tat lautet 
die Marktordnung ſummariſch, daß auf den Märkten 
Kauf und Verkauf jedem freiſteht, ſodaß Beſchrän⸗ 
kungen nicht zul g ſind. Auch der Weg, den 
früher die Polizeiverwaltungen von Pr. Friedland 
und jetzt Karthaus verſucht haben. das Auffaufen 
wenigſtens zeitlich zu beſchränken und für die erſten 
Stunden des Marktes, bis 10 Uhr, zu verbieten, 
iſt nicht gangbar. Die allzu mancheſterliche Markt⸗ 
ordnung, die zur Marktunordnung geführt, muß 


des Übelſtandes höchſtens dadurch zu erreichen, daß 
jütlich auf die Landleute eingewirkt wird, die Auf⸗ 
mie: in der erſten Marktſtunde abzuweiſen, was 
auch in ihrem Intereſſe liegt, weil damit dem Ge⸗ 
rede, die Landwirte verteuerten die Lebensmittel, 
die Spitze abgebrochen wird. Vor der jetzigen Aus⸗ 
ehnung des Zwiſchenhandels herrſchten auf dem 
Thorner Wochenmarkt bekanntermaßen billige 
Preiſe im Vergleich mit den Märkten anderer 
Städte, wie Bromberg und Danzig, wo die Lebens⸗ 
mittel durch den Zwiſchenhandel verteuert werden. 
Die im Publikum verbreitete Anſicht, daß die Polizei, 
wenn ſie ernſtlich wollte, den Anfug leicht unter⸗ 
drücken könnte, iſt alſo irrig. 


Der Bau der zweiten Brücke, von dem die Väter 
geträumt, ſcheint ſich nun endlich verwirklichen zu 
wollen, und optimiſtiſch Veranlagte halten es für 
ausgemacht, daß er bereits im nächſten Jahre be⸗ 
gonnen wird. Es iſt daher nicht zu verwundern, 
daß heute nicht zwei, drei Hausbeſitzer und Ge⸗ 
ſchäftsleute der meiſtintereſſterten Alt⸗ und Neu⸗ 
ſtadt zuſammenkommen, ohne daß „der zweiten 
Brücke gedacht wird. Wird dieſe doch einen höchſt 
fühlbaren Wandel in Handel und Verkehr ſchaffen 
und für einzelne Geſchäfte, vielleicht für ganze 
Stadtteile eine Lebensfrage ſein. Man erwäge 
nur, was aus der Wilhelmsſtadt wird, wenn die 


eben abgeändert werden; bis dahin iſt eine Abhilfe 


Brückenbaues — der Stadtbahnhof aufgehoben und 
wohl gar die Straßenbahnverbindung als unren⸗ 
tabel aufgegeben wird! Es gibt Kreiſe, welche ſich 
auf den Standpunkt ſtellen: Die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung baut uns die zweite Brücke umſonſt und einem 
geſchenkten Gaul ſieht man nicht ins Maul; die 
Stadt hat hier nicht mitzureden. And fie laſſen 
durchblicken, daß die Seen Denis 
wenn 1 Seglerſtraße, e ache iſt. Wir 
denken aber, daß die Neustadt, für welche die Brücke 
in dieſer Linie ein verhängnisvolles Geſchenk, ein 
Dangergeſchenk wäre, ſchon im Hinblick auf ihre 
bisherige nicht gerade fürſorgliche Behandlung eine 
gewiſſe Berückſichtigung erfahren muß. Und wir 
meinen immer noch, daß die beſte, Altſtadt und 
Neuſtadt — die heute kaum zu trennen — gleich 
ſehr befriedigende Löſung der Platzfrage die Linien⸗ 
führung Gerberſtraße iſt. Daß dieſe Linie tech⸗ 
niſch die größten Vorteile bietet, liegt auf der 
Hand und wird ohne weiteres erſichtlich, wenn man 
die Höhen⸗ und Breitenverhältniſſe der drei in 
Frage kommenden Straßen inbetracht zieht. Die 
Breiteſtraße liegt rund 49 Meter, der Waſſerſpiegel 
der Weichſel (Pegel Null) 34.06 Meter über N. N., 
d. h. Normal Null oder Meeresſpiegel. Danach 
liegen die drei genannten Straßen im oberen Teil 
rund 15 Meter über der Weichſel, eine Höhe, die 
für die Brücke genügt, da die i wenig 
höher, nämlich 17,54 Meter, über Pegel Null des 
Stromes liegt. Die Baderſtraße ſenkt ſich nun aber 
ſo, daß das Tor nur noch 10,85 Meter über der 
Weichſel liegt. Noch ſtärker ſenkt ſich die Segler⸗ 
ſtraße, deren Tor ſogar nur noch 9,49 Meter über 
dem Weichſelſpiegel liegt. Es würden hier alſo ganz 
bedeutende Anrampungen oder Aufſchüttungen be⸗ 
ſonders in der Seglerſtraße erforderlich ſein, um die 
zweite Brücke, die doch hoch über die Uferbahn hin⸗ 
weggeführt werden muß, auf die Höhe der Eiſen⸗ 
bahnbrücke zu bringen. Die Seglerſtraße ſcheint des⸗ 
halb auch aus der Rechnung ausgeſchieden zu ſein, 
zumal ſie auch im mittleren Teil jtark eingeengt 
wird durch den Kirchhof der St. Johanniskirche, der 
mehrere Meter weit in die Straße vorſpringt. Etwas 
beſſer ſind die Höhenverhältniſſe der Baderſtraße, da 
dieſe nur am unterſten Ende ſtark abfällt. Aber die 
Breitenverhältniſſe laſſen dieſe Straße für eine 
Brückenſtraße gänzlich ungeeignet erſcheinen. Denn 
die Baderſtraße iſt im oberen Teil kaum zehn 
Meter breit. Dazu kommt, daß im mittleren Teil 
der Kirchhof der St. Johanniskirche etwa 2 Meter 
in die Straße hineintritt, ſodaß hier die Anlage 
eines Bürgerſteiges ch it, Enteignungs⸗ 
verſuche find bisher daran geſcheitert, daß die Pro⸗ 
zeſſionen auf die Straße verlegt werden müßten. 
Durch eine ſolche ſchmale, eingeengte Straße kann 
doch nicht der Brückenverkehr, insbeſondere die 
Straßenbahn geführt werden, noch ganz abgeſehen 
davon, daß es mißlich iſt, dem ſeit Einführung der 
Automobile immer lebhafter werdenden Verkehr auf 


der Breitenſtraße in die Flanke zu fahren. Die Elek⸗ 


triſche kann in der ſchmalen Baderſtraße weder ihre 
Endſtation erhalten, noch ohne ſchwere Gefährdung 
des Verkehrs in die Breiteſtraße eingeführt werden. 
Wollte man es dennoch, allen Schwierigkeiten zum 
Trotz, unternehmen, jo würde ſich die Kaenjammer⸗ 
ſtimmung noch ſchneller und begründeter einſtellen, 
als bei der Anlage des Holzhafens — gegen die 
übrigens nicht nur ein Stadtverordneter, Herr 
Kuntze, ſondern beſonders ſcharf auch Herr Kordes, 
der damals noch Stadtverordneter war, auftrat und 
gegen die mit ihnen auch noch die Stov. Herren 
Cohn, Granke und Wegner ſtimmten. Die Gerber 
ſtraße bietet keine der beiden Schwierigkeiten. Sie 
liegt im ganzen Zuge bis zur Mauer gleichmäßig 
gegen 15 Meter hoch, ſodaß, wenn nötig, der erſte 
Brückenbogen ſich ohne Anrampung an die Straßen⸗ 
linie anſchließen kann; und ſie it gegen 
12 Meter, vielleicht noch etwas darüber, 
breit, alſo ebenſo breit wie die Breiteſtraße, 
was angeſichts der Thorner Verhältniſſe genügend 
erſcheinen muß, umſomehr, als die Straßenbahn 
ohne die geringſte Kurve in grader Linie in die 
Breitenſtraße einmündet. Die Brücke in dieſer Füh⸗ 
rung würde etwas links vom Tunnel den Haupt⸗ 
bahnhof erreichen, etwa ſo viel links, wie ſie, im 
Zuge der Baderſtraße, rechts vom Tunnel liegen 
würde; die Entfernung zwiſchen Marktplatz und 
Hauptbahnhof würde damit ziemlich die gleiche ſein, 
wie zwiſchen Marktplatz und Stadtbahnhof. Wenn 
der Hauptbahnhof nicht umgebaut wird und die 
Elektriſche den Weg durch die große Anterführung 
nehmen müßte, würde die Linie Gerberſtraße kürzer 
ſein, als die Linie Baderſtraße; wird, wie geplant 
it, ein Umbau in der Weiſe erfolgen, a das 
Empfangsgebäude an die Stirnſeite des Bahnhofs, 
vor den Tunnel, gelegt wird, würden beide Linien 
von gleicher Länge ſein. Die Linienführung durch 
die Gerberſtraße liegt auch im Snterfe der 
Bahn deinen da dieſe die Endſtation der Straßen⸗ 
bahn bleiben und der ganze Verkehr durch ſie hin⸗ 
durch gehen wird; bei der Linienführung Segler⸗ 


ſtraße würde Seglerſtraße⸗Culmerſtraße die Haupr⸗ 


ader des Verkehrs werden. Und ſie beläßt der Neu⸗ 
ſtadt, die zur vollgiltigen Fortſetzung der Altſtadr 
geworden ilt, ihren Anteil am Verkehr, ohne den fie 
auf dem toten Gleis ſtehen würde. Aus techniſchen 
wie aus Billigkeitsgründen empfiehlt ſich die Li⸗ 
nienführung Gerberſtraße gleich ſehr. Der Vorſchlag, 
der gemacht iſt, um den techniſchen Schwierigkeiten 
zu entgehen, nämlich die Brücke in keine Straße ein⸗ 
zuführen, ſondern nur bis zum Uferrand zu bauen, 
damit von hier der Verkehr ſich durch die drei Tore 
— der Straßenbahnverkehr durch das Seglertor — 
ergießen kann, dürfte wenig Anhänger finden. 


Auf die heißen Tage iſt nun eine Regenzeit 
jefolgt, die endlich die erhitzten Steinmaſſen der 
Stadt, in denen man trotz friſcher Briſen ſchmorte, 
endlich abgekühlt hat. Hoffentlich bedeutet das 
nicht, wie manche befürchten, daß die Sommerzeit 
vorbei iſt. Der Sommerreigen verhallt zwar ſchnell, 
wie es im Liede heißt, aber 6 Wochen Sommer 
bei 4—5 Monat Winter und der Reſt mehr Winter 
als Sommer wäre doch gar zu kurz. Die Wetter⸗ 
propheten haben noch ſchöne, echte Hochſommertage 
prophezeit, aber leider iſt auf die Wetterpropheten 
kein großer Verlaß. Wir haben im Juni ihre 
Vorherſagen mit dem wirklich eintretenden Wetter 
verglichen und gefunden, daß die Prophezeiung nur 
für die Mitte des Monats einigermaßen eintraf; 
es war zwar nicht jo kalt, daß Reif fiel, wie ange⸗ 
kündigt worden, aber die Tage vom 15. bis 18. Juni 
waren doch kalt, trübe und regneriſch. Im übrigen 
trafen die Vorherſagen auch nicht annähernd ein. 
Der Monat begann nicht mit rauhen Tagen, da der 
1. bis 10. Juni ganz angenehm waren. und er schloß 
nicht mit kalten Tagen, vielmehr nahm die Wärme 
in den Tagen vom 19. bis 30. Juni fortſchreitend 
zu, ſodaß die letzte Woche ſchon recht heiß war. 
Über die Prophezeiung des Wetters für den nächſten 
Tag und vielleicht noch von beſonders ſtürmiſchen 
Tagen im Monat ſind wir eben noch nicht hinaus⸗ 
gekommen. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Vom Südpolfahrer Amundſen. Der berühmte 
Südpolarforſcher Roald Amundſen iſt inkognito 
nach Chriſtiania zurückgekehrt, um allen Ova⸗ 
tionen aus dem Wege zu gehen. Er befindet 
ſich zurzeit auf ſeiner Beſitzung in der Nähe 
Chriſtianias. Dort arbeitet er eifrig an ſeinem 
großen Werk: „Die Erforſchung des Südpols.“ 
Das Buch wird in norwegiſcher Sprache ge⸗ 
druckt zum Weihnachtsfeſt erſcheinen. Es wird 
außer dem Berichte des Kapitäns Amundſen 
noch die Reſultate der hydrographiſchen Stu⸗ 
dien des Leutnants Presdrut über die Erfor⸗ 
ſchung von King⸗Edward⸗Land enthalten. 
Amundſen wird ſeine Vorleſungen am 9. Sep⸗ 
tember in Chriſtiania beginnen, um ſich dann 
nach Berlin und den größeren Städten Deutſch⸗ 
lands, der Schweiz, Italien, England und 
Frankreich zu begeben. Anfang Juni nächſten 
Jahres wird er dann ſeine neue Expedition 
nach dem Nordpol von San Franzisko aus an⸗ 
treten. Dieſe Expedition ſoll fünf Jahre 
dauern und durch alle bisher noch unerforſchten 
Nordpolargebiete führen. 


Maunigfaltiges. 


(Der Wetterſturz.) Nach dem großen 
Wetterſturz in Tirol laufen jetzt die befürchteten 
Unglücksmeldungen ein. So wollte der Touriſt 
Roſenthal mit ſeiner Tochter trotz ſchlechten Vetters 
eine Tour durch das Naudenthal machen. Beim 
wilden Pfaffen gerieten beide in einen argen 
Schneeſtur m. Ein heute früh mit Führer auf⸗ 
geſtiegener Touriſt fand beide im Schnee liegend 
vor. Rojenthal war tot und feine Tochter völlig 
entkräftet. Beide wurden nach der Erzherzog Karl⸗ 
Hütte gebracht, wo ſie noch liegen. — Die Ortſchaft 
Telfs bei Innsbruck iſt überſchwemmt. Die Kultur⸗ 
gründe ſind durch Geröll verwüſtet. In Feldkirch 
hat das Hochwaſſer der Ill arg gehauſt. In den 
Straßen und Häuſern ſteht das Waſſer zwei Meter 
hoch. Das Tal zwiſchen Prads und Gosmagoi wird 
durch Militär vor weiteren Zerſtörungen geſchützt. 
— Infolge zweitägigen heftigen Regens iſt der 
Bodenſee bei Konſtanz ſchnell von 430 auf 468 
Zentimeter geſtiegen. — Aus Mende wird berichtet, 
daß im ganzen hohen Teile des Departements 
Lozere am Donnerstag Schnee gefallen it, und zwar 
ſo reichlich, daß die Schnitter gezwungen waren, 
ihre Arbeit aufzugeben, was in der Gegend ſeit 
Menſchengedenken nicht vorgekommen it, Die Korn⸗ 
19 5 durch die Kälte und Näſſe ernſtlich 

edroht. J 


Humoriſtiſches. 


(„Bruch.“) Cohn (im Seebad): „Meyer, wollen 
Sie mit mir ſegeln kommen?“ — Meyer: „Nicht um 
die Welt. Ich bin auf der See das perjonifizierte Glück 
und Glas.“ 

(Eins nach dem andern.) Juſtizminiſter: 
„. . Diefem Unfug müſſen wir ſteuern!“ — Finanz⸗ 
miniſter: „Pardon! Erſt muß man doch überlegen, ob 
man ihn nicht beſteuern könnte.“ 

(Wahrſcheinlich.) Mit meiner jungen, etwas 
wellfremden Frau beſuchte ich das Hofbräuhaus in 
München. „Na, beſtelle Dir doch etwas!“ ermunterte 
ich ſie. Und meine Frau fragt, eingeſchüchtert durch 
die Ungeduld der Kellnerin: „Fräulein, haben Sie hier 
Münchener?“ 


——— ———— P ͤ—— — 


Gedankenſplitter. 


Sei beſcheiden — der Stolz iſt das unverſchämteſte 
Lügen. E j 


Magdeburg, 9. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß —. Kryſtallzucker 1 mit Sack 24,25. 
Gem. Raffinade mit Sack Gem. Melis 1 mit 
Sack —,—. Stimmung: geſchäftslos. . 


Bromberg, 9. Auguſt. Handelskammer⸗Bericht⸗ 
Weizen o. H., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei. — Mk. roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Neu⸗Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 165 Mk., 
mindeſtens 120 Pfund Holl. wiegend, gut geſund, 160 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. Holl, wiegend, klamm, gut, gejund, — Mk. 
geringere Qualitäten unter Notig. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 160—164 Mk. Futtererbſen 177—191 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 170—178 Mk., zum Konſum 182—195 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 9. Auguſt. Müböl ruhig, verzollt 69, 
Spiritus ruhig, per Auguſt 25 ¼ Gd., per Aug.—Sept. 25¼d. 
per Sept. — Oktob. 25 ¼8 Gd. Wetter: bewölkt. 


222. ̃ ̃—. T. ——.. 
Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 
Danzig, 9. Auguſt. In dieſer Woche wurden nach hier 
per Dampfer „Girdleneß“ von Fraſerburgh 1995 Tonnen jowig 
Dampfer „Oder“ via Leith 102 Tonnen importiert, ſodaß ſich 
der Geſamtimport auf 40 950 Tonnen gegen 36418 Tonnen 
zur gleichen Zeit im vorigen Jahre beläuft. Die Verladungen 
waren in der letzten Zeit nicht ſo rege wie in der vorigen 
Woche, woran hauptſächlich immer noch die warme Witterung 
ſchuld iſt; die Nachfrage dagegen blieb zufriedenſtellend. Die 
Käufer kamen teilweiſe aus ihrer Reſerve heraus und be⸗ 
zahlten die geforderten hohen Preiſe. Der Fang in Schottland 
iſt weiter ſehr minimal und die Salzer zahlen für den grünen 
Fisch über 30 per cran. Auch in Holland find die Zufuhren 
nur klein und es werden nur wenig Umſätze an der dortigen 
Börſe gemacht. Von den deutſchen Fiſchereigeſellſchaften wird 
ebenfalls gemeldet, daß die Booie mit ſchlechtem Fang ge⸗ 
landet und faſt gar keine Beſtände vorhanden ſind. Die 
Preiſe haben ſich daher auf ihrer früheren Höhe gehalten und 
eine Steigerung iſt ſogar in einzelnen Sorten eingetreten. 
Man offeriert heute per ganze Tonne verzollt: Paf⸗Matties 
je nach Qualität 30—32, Paf⸗Mediums je nach Qualität 31—33, 
Paf⸗Mediumfulls je nach Qualität 33—35, Paf⸗Fulls je nach 
Qualität 35—36, Wicker Matties je nach Qualität 32—33, 
Wicker Matfulls je nach Qualität 36—38, Wicker Fulls 39, 
Shetland⸗Matties 36, Shetland⸗Matfulls 39, Crown⸗Matties 
zur Lieferung per Auguſt— September 33,50. Halbe Tonnen 

2 Mk. per ½ Tonnen mehr. 


11. Auguſt: 


Sonnenaufgang 4.37 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.32 Uhr, 
1.44 Uhr, 
7.27 Uhr. 


Mondaufgang 
Monduntergang 


und Wochen darüber hin, ehe man den Standort des zweite Brücke ſo weit wie die Seglerſtraße von der 
Geſuchten mit Sicherheit feſtgeſtellt hat, dann aber Neuſtadt abgerückt und — die ſichere Folge des 


Unser grosser 


endigt Sonnabend den 17. d. Mts. abends. Wir offerieren während dieser Zeit als ganz besonders preiswert: 


Aus der Herren-Abteilung: 


Unseren Vorrat Herren-Anzüge Unseren Vorrat Herren-Anzüge Unseren Vorrat Frühjahrs-Ulster 
in der Preislage von Mk. 23.— bis Mk. 32.— Nik. e ausschliesslich beste Qualitäten, bis a und Paletots in der Preislage bis Mk. 42.— 


jetzt eingeteilt in 2 Serien, 22 


Räumungspreis Mk. 48.— Räumungspreis Mk. 28.—, 


Räumungspreis Mk. 19,— 
Unseren Vorrat Herr en-Anzüg E e eee Herren- Anzüg e Unseren Vorrat Fr ühjahr s-Ulster 


in der Preislage von Mk. 33.— bis Mk. 42.-- darunter Anzüge aus E angefertigt, und Paletots, viele ganz auf Seide gearbeitet, 


regulärer Preis bis Mk. 
Räumungspreis Mk. 5 5 Mk. 58 Er Räumungspreis Mk. 48.—, 38.— 
Unseren Vorrat Herren-Anzüge Posten blaue Sakko-Anzüge einen Posten Sommer- Westen 
moderne zweireihige Form, aus sehr gutem, ganz bedeutend reduziert, gute Wasch-Quali- 


in der Preislage von Mk. 43.— bis Mk. 57.— reinwoll. Strapaz.-Cheviot, ganz besonders täten, in allen Grössen, 
Räumungspreis Mk. 38.— preiswert. Räumungspreis Mk. 39.— Räumungspreis Mk. 2.50 


A d Knab Ja 5 Abteil - 
. lings-Abteilun 
us Ger RNaDen- u. „ungings d 0 
Unseren Vorrat Wasch -Anzüg E Unseren Vorrat Knaben-Anzüg E höhe: lin S- Anzü e 
- te) Vorrat 122 — — 
bis zur Preislage von Mk. 10.—, garantiert aus Cheviot- und Alpakka-Stoffen, in Kieler- 2 1 
waschechte Qualitäten, u. Jacken-Form, seither. Preis bis Mk. 25.—, in der Preislage bis Mk. 42.—, 17 
Räumungspreis Mk. 7.50, 5.—, 3.— Räumungspreis Mk. 17.—, 13.—, 10.—, 7.50 Räumungspreis Mk. 28.—, 22.—, —— 


Unseren Vorrat Wasch- Anzüg e Zwei Posten Norfolk-Anzüg e Einen Posten Knaben-Ca es 
unsere besten und feinsten Qualitäten, bis für Knaben von 4—12 Jahren, aus guten 


aus gutem imprägniert. Loden, m. Taschen- 


k. 18.—, garantiert echt in der Wäsche, Strapaz.-Stoff., bes. preisw., weil aus Resten 8 
Räumungspreis Mk. 13.—, 10.—, 6.— angefertigt. Räumungspreis Mk. 10.—, 7.50 l nal Mk. 7.50 
Unseren Vorrat W asch-Blusen, Zwei Posten Norfolk- Anzüg E Einen Posten 
Matrosen- und Kieler - Blusen, garantiert für grössere Schüler bis 16 Jahre, ebenfalls 25 
waschechte Qualitäten, meist aus Resten angefertigt, i Knaben Strohhüte, 
Räumungspreis Mk. 3.75, 2.75, 1.75, 95 3 Räumungspreis Mk. 17.—, 13 Stück dürehneg 50 BZ 


beledenheilskall; Ca. 300 Stück echte amerikan. Panama. Hüte, 


Wert Stück bis Mk. 25 — .. jetzt Mk. 9.—, 1, 6.—. 


S. el el 8 Sandelow 


Breitestrasse, Thorn, Ecke Baderstr. 


E 
— — Bürger⸗Garten. 
bas F. umenteld ve. (Guhrau). . Seger 

Torn! Nor 3 Tage! Thorn! . Familienkränzuien, 


Mittwoch den 14. August 1912, abends 8½ Uhr: Far Vereins- und Privatfeftlichteiten 


* halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
Gala- Premiere 
2 


== Tirkliches Weltstadt- Programm. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
In jeder Vorstellung: 


Emil Weitzmann 
„Preußischer Hof'“, 

Vorführung von 60 herrlich dressierten Pferden. 

II Einzig in der Welk !! 


Enimer Chauſſee. 
Die 2 grimmigsten Feinde des Tierreiches, 


Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab: 
Löwe u. Elefant zusammen 


Müller 's Lichtspiele 


Grand international 


Boxermatch 1912. 


Willie Lewis gegen Carpentier 
Amerika Frankreich. 


Größtes an ef 
Grammophone, 
Sprechmaſchinen 


und Platten. 8 
Aufſehenerregend. Tadelloſe Photographie. Höchſt ſpannend. 
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Nur wir haben das Monopol für dieſen 
Film, über welchen ſämtliche Zeitungen 
des In⸗ und Auslandes ſpaltenlange Be⸗ 
richte brachten. 

Jede Runde iſt ſpannender, da Lewis, 
der gefürchtete Championboger, trotz her⸗ 
vorragender Verteidigung von Be 


Familien⸗Kränzchen, 


wozu nn einladet 
Tripolitanische Reiterspiele 


acubowski. 
auf 8 Kamelen. 


| Eiinenhans Shorm-WMoter 
Jeden Sountag: 


0 Große Unterhaltungs-Wufi 


Er zen . Bosenll 


Reese en Vom 10. bis 13. Auguſt in 
aſchenlampen, : Feuerzeuge Mü 7 m m 
üller’s Liehtspi 

Alex Beil Filmlänge 1000 Meter. — Spielzeit 1 Alen. 


f Achtung! FErſte große Achtung! ie 


Vogelwiese 


Wollmarkt, eee 190 18. bis 25. Auguſt d. Is. 
* 


b 
Vorführungen von nur erſtlaſſgen Fahr⸗ und Schaugeſchäften. 
Ferner große Ueberraſchungen, wie: Große Konzerte, Gratis⸗ 
Präſentverteilungen, Feuerwerke, Ballou⸗Aufſtiege uſw. 
3 Täglich 5 Uhr Anfang. — Sonntag 4 Uhr. 
— Entree 10 Pf., Kinder 5 Pf. 
und Klingelanlagen 


1 Se prompt u. billig ausgeführt. N Rathaus- Aufomat 
— —ä———é— — — 4 n 


Gartenhäuschen, Heute, eonning, von 4 Uhr ab: 


4 Zimmer u. Zubeh., vom 1. Okt. zu ver⸗ 
mieten Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 78. 
Faſt neue Hängelampe 
zu verkaufen Gerechteſtraße 17, 3. 


ch Dom, 
Culmerſtr. 
Telephon 830 


Bromberg, 
Brückenstr. 3, 
Telephon 1179, 


Deutſchlands größt. Spezlalgeſchäft 
fie neue gereinigte 


Gänſefedern 


von B.ErnSt & SohnZechin 


im Oderbruch verſendet gegen 
Nachnahme zu Engros⸗Preiſen: 


10 115 . alla late edern 


00 2 > 


Gaſthaus Oborski, 


3 Minuten von der Kleinbahn Thorn ⸗ 
Scharnau. 


Er 
Eigene Neparaturwerkſtat Er 
im Haufe. 
Zahlungserleichterung gestattet. 


\ Empfehle den geehrten Herrſchaften, 
N Ausflüglern, Vereinen und Schulen meine 
ſchönen, geräumigen Lokalitäten, ſowie 
Garten nebſt Kegelbahn. Großes Muſik⸗ 
orcheſtrion vorhanden. Für gute Speisen 

713 RT 7 * II. und Getränke iſt beſtens geſorgt. 
Vorherige ee durch Karte 

oder Telephon erwünſcht. 
Ottlotſchin. Telephonſtation im Hauſe. 
Abfahrt Thorn⸗Stadt Um gütigen Zuſpruch bittet 


vorm. 10,29 Uhr, nachm. 3.08 Uhr, Albert Oborski. 


Abfahrt Thorn⸗ e 3.27 Uhr, 


Gen Wittagstifh In im Bahnhofsreſtau⸗ Wer heiraten will 
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222er. 


10 m mpeg mit en für 
„24.50 und 27.50 M. 


20 15 „na, geritiene seen für 
20.—, 22.50, 25.—, 30.—, 35. u. 40. M. 


5 Gäuſedaunen 
Pfd. 3.50 bis 6.50 M. 

Nichtgefallende Ware erbitten wir ohne 
N zurück. Man fordere Breislifte, A 


Suche u. empfehle: Mädchen für alles. und um gütigen Zuſpruch bittet amen mit Verm. bis 1 Million in 
) Wwe. Bertha Sawitzka, Rob ert Hip e, Vormerk. Herren, w. a. ohne Verm. w. 
gewerbsm un ge Stellenvermililerin, PP 15 melden. Max Rothenberg, Berlin 

Thorn, Mauerſtraße 73. Waldpari Ottlotſchin. N. W. 23, d 3. Retourmarke erbeten 


Kur 


rant bei vorheriger Anmeldung empfiehlt ae ſofort pafj. Vorſchl. Einige hundert 5 


Nr. 187. 


Die Grubenkataſtrophe in Weſt⸗ 
falen. 

Durch das Grubenunglück in Bochum haben die 
Feſtlichkeiten zum hundertjährigen Jubiläum der 
Firma Krupp einen vorzeitigen Abſchluß gefunden. 
Der Kaiſer hat den Wunſch geäußert, daß die Feſt⸗ 
lichkeiten verſchoben werden möchten und die Ver⸗ 
waltung hat dieſem Wunſche natürlich ſofort ent⸗ 
ſprochen. Von verſchiedenen Seiten ſind dem Kaiſer 
anläßlich der Kataſtrophe Beileidstelegramme zu⸗ 
gegangen, u. a. vom greiſen Prinzregenten 
von Bayern und von dem Präſidenten von Frank⸗ 
reich, Fallisres. Am Freitag Nachmittag hat der 
Kaiſer die Unglückszeche „Lothringen“, 
wo die bisher gefundenen Toten aufgebahrt ſind 
und das Krankenhaus „Bergmannsheil“, wo die 
Verletzten liegen, beſucht. Bei ſeiner Ankunft in 
Gerthe wurde dem Kaiſer trotz des Ernſtes der 
Stunde ein außerordentlich herzlichen Empfang zu⸗ 
teil. Im Gefolge des Kaiſers befanden ſich auch 
Dr. Krupp v. Bohlen und Halbach und ſein Schwa⸗ 
der Freiherr von Wilmowski, Staatsſekretär Dr. 
Delbrück, Handelsminiſter Sydow, Berghauptmann 
Liebrecht und Bergrat Frielinghaus von der Firma 
Krupp. Ferner waren anweſend der Oberpräfident 
Prinz zu Ratibor und Corvey, Regierungspräſident 
von Bake und Polizeipräſident und Landrat Ger⸗ 
ſtein. 

Der Kaiſer, deſſen tiefernſtes Weſen allgemein 
bemerkt wurde, ließ ſich ſofort den Grubenvorſtand, 
an deſſen Spitze Kommerzienrat Korte, und die an⸗ 
weſenden Herren der Behörden vorſtellen. Im Ber: 
waltungsgebäude waren die Grubenkarten aus⸗ 
gelegt, wonach dem Kaiſer von der Direktion und 
dem Berghauptmann Liebrecht die Lage der An⸗ 
glüdsitelle bezeichnet und der Hergang des Unglücks 
erklärt wurde. Aus dieſen Erklärungen ſei noch 
folgendes wiedergegeben: Bis jetzt ſind 105 Tote ge⸗ 
borgen, zwei in der Nacht Geſtorbene liegen im 
Krankenhaus Bergmannsheil. Sechs Bergleute lie⸗ 
gen tot an einer Stelle der Wetterſtrecke, wohin die 
Rettungsleute bisher noch nicht dringen konnten. 
(Inzwiſchen ſind von dieſen noch drei gefunden wor⸗ 
den.) Einer wird vermißt, man hofft, bis Sonntag 
alle geborgen zu haben. Von den Verunglückten ſind 


80 Familienväter, 41 wohnten in der Zechenkolonie. 
Das Unglück ereignete ſich in einem Querſchlage 


auf der 354⸗Meter Sohle vor Ort. Das aus dem 
Geſtein austretende Schlagwetter iſt durch Dynamit⸗ 
ſchüſſe freigelegt und angeſteckt worden. Dieſes 
Schlagwetter wurde vorher bereits in geringer 
Menge feſtgeſtellt. Es war beſonderer Auftrag ge⸗ 
geben worden, ſie zu beſeitigen und dann erſt zu 
ſchießen. Trotzdem dieſer Auftrag gegeben worden 
war und ſelbſt die Betriebsleiter und ein Beamter 
an Ort und Stelle waren, iſt kurz darauf geſchoſſen 
worden. Es iſt freilich feſtgeſtellt worden, daß die 
Mannſchaft zunächſt die Wetterführung verbeſſert 
hatte, aber doch nicht ſo, daß ohne Gefahr hätte ge⸗ 
ſchoſſen werden können. Nach den erſten Schüſſen 
ſammelten ſich nämlich infolge der plötzlichen Ent⸗ 
ladung ſtärkere Wetter, die dann durch den nächſten 
Schuß entzündet wurden. Dafür ſpricht auch die Tat⸗ 
ſache, daß nach der Exploſion die Zündmaſchine, noch 
mit den Zündſchnüren verbunden, 60 Meter vor Orr 
aufgefunden wurde. Der Schlüſſel ſteckte noch in ihr. 
Neben ihr wurden zwei Tote gefunden. Einer von 
ihnen war der Hilfsſteiger. Drei andere Heuer wur⸗ 
den durch die Kraft der Exploſion in das gleich am 
Querſchlage befindliche Überhauen hineingeſchleu⸗ 
dert. Außerdem wurden in der Nähe zwei Bohr⸗ 
maſchinen gefunden, mit denen die Löcher zum 
Schießen hergeſtellt waren. Die Erplofion erfolgte 
ſofort nach dem Schuſſe. 

Der Kaiſer unterbrach den Vortrag durch viele 
eingehende Fragen. So ließ er ſich die Entſtehung 
der Schlagwetter erklären und fragte nach den ein⸗ 
zelnen Sicherheitsſprengſtoffen und der Verwendung 
des Dynamits. Es wurde geſagt, daß bei Ver⸗ 
wendung von Sicherheitsſprengſtoffen vielleicht das 
Anglück hätte vermieden werden können, doch ſei 
bei ſolchen Geſteinarten wie hier die Anwendung des 
ſtärker wirkenden Dynamits nicht berggeſetzlich ver⸗ 
boten. Als der Kaiſer forſchte, wie die Schlagwetter 
erkannt würden und ob es dafür Apparate gäbe, 
wurde ihm die Verwendung der Sicherheitslampe 
gezeigt. Auch ließ er ſich den Querſchlagbetrieb aus⸗ 
einanderſetzen und fragte, wie es mit der Verwen⸗ 
dung des Sicherheitsſprengſtoffes beim Anfahren 
eines Flözes gehalten würde. Ebenſo richtete Prinz 
Heinrich eine große Reihe von Fragen an die an⸗ 
weſenden Fachleute. Beſonders eingehend befragte 
er den Bergmann Strauch, der ſeinen einen Sohn 
tot aus der Zeche geholt hat. Er ließ ſich genau die 
Auffindung erzählen und die Eindrücke ſchildern, 
die Strauch bei der Auffindung gehabt hat. Er 
ſprach den beiden Vätern ſein Beileid aus und be⸗ 
auftragte den Kommerzienrat Korte, dieſes auch 
allen Angehörigen der Verunglückten zu über⸗ 
mitteln. Sodann begab ſich der Kaiſer auf den 
Zechenplatz zu den dort aufgeſtellten Rettungsmann⸗ 
ſchaften und Bergleuten. Er trat ſofort auf den ge⸗ 
retteten Steiger Kühn zu, den er unter anderem 


Thorn, Sonntag den J. Auguft 1012. 
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Skizze der Ortslage der Grubenkataſtrophe. 


fragte, ob die Verunglückten wohl ſchwer zu leiden 
gehabt häten. Er trat auch noch an vier weitere 
Bergleute heran, mit denen er ebenfalls längere 
Zeit ſprach. Der Rettungsmannſchaft drückte er 
für ihr Verhalten ſeine Anerkennung aus. Nachdem 
er ſich verabſchiedet hatte, wurde um 5,25 Uhr die 
Fahrt nach dem Bergmannsheil in Bochum ange⸗ 
treten. Am Portal des Krankenhauſes Bergmanns⸗ 
heil wurde der Kaiſer von dem Verwaltungsdirektor 
der Sektion zwei der Knappſchaftsberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, Regierungsrat Dr. Stöcker, und dem ſtell⸗ 
vertretenden Oberarzt Dr. Radefeldt, empfangen. 
Letzterer erſtattete eingehend Bericht über das Zu⸗ 
ſtandekommen und die Art der Verletzungen der 
Patienten. Der Kaiſer nahm lebhaften Anteil an 
dem Schickſal der Verletzten, ließ ihnen allen gute 
Beſſerung wünſchen. Er beauftragte den ſtellver⸗ 
tretenden Oberarzt Dr. Radefeldt, ihm über das 
weitere Befinden der Verletzten durch Bericht an 
ſeinen Leibarzt Dr. Niedner auf dem Laufenden zu 
halten. Wie die Verwaltung der Zeche ergänzend 
mitteilt, hat der Grubenvorſtand nicht 7500 Mark, 
ſondern 10000 Mark angewieſen. Für die Hinter⸗ 
bliebenen wird auch in anderer Weiſe von der Zeche 
geſorgt werden, wie ſie auch in ihren Wohnungen 
wohnen bleiben ſollen. 

Auch der Präſident des Reichsverſicherungsamts 
Kaufmann, der aus Anlaß der Kruppfeier in Eſſen 
weilte, beſuchte geſtern unter Leitung des Direktors 
der Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft, Regierungs⸗ 
rat Dr. Stoecker, das Krankenhaus Bergmannsheil 
in Bochum, wo die Verletzten der Kataſtrophe lie⸗ 
gen, und begab ſich ſodann zur Zeche „Lothringen“, 
wo er in Gemeinſchaft mit der Verwaltung und 
dem Direktor der Berufsgenoſſenſchaft die Maß⸗ 
nahmen beſprach, durch welche bewirkt wird, daß 


Wirtſchaftsleben gewidmeten Arbeit vom Tode er⸗ 
eilt ſind, und ſpreche allen denen, über die durch den 
Verluſt ihrer Angehörigen ſo ſchwerer Kummer her⸗ 
eingebrochen iſt, das aufrichtigſte Mitgefühl aus.“ 


ber die Urſache der Kataſtrophe äußerte ſich der 
Steiger Kühne dahin, daß die Kataſtrophe un⸗ 
zweifelhaft durch die Entzündung eines durch den 
Sprengſchuß freigewordenen Gasſtromes entſtand. 
Auf das entſchiedenſte zurückzuweiſen ſei die Auf⸗ 
faſſung, daß die Exploſion durch eine ſchadhafte 
Sicherheitslampe verurſacht wäre. Dagegen iſt man 
in Bergmannskreiſen der Meinung, daß die Ur- 
ſache zu dem furchtbaren Anglück auf den Umſtand 
zurückzuführen ſein könnte, daß entgegen der Vor⸗ 
ſchrift bei dem Sprengſchuß Dynamit anſtatt Sicher⸗ 
heitsſprengſtoff verwendet worden iſt. 


In dem Anglücksſchacht ſcheinen ſich unmittelbar 
nach der Kataſtrophe furchtbare Szenen abgeſpielt 
zu haben. Die Lage der im Schacht aufgefundenen 
Leichen deutet darauf hin, daß zwiſchen den einge⸗ 


einbüßten, ein entſetzlicher Kampf um die Wege 
nach den Ausgängen ſtattgefunden haben muß. Ein⸗ 
zelne der Toten hielten in ihren erſtarrten Händen 
noch Haarbüſchel, die fie in ihrem Verzweiflungs⸗ 
kampfe Kameraden anſcheinend ausgeriſſen hatten. 
Diejenigen, denen es unmittelbar nach der Kata⸗ 
ſtrophe gelungen war, die Ausgänge zu erreichen, 
ſind der Anſicht, daß es dem noch vermißten Steiger 
Poßmann mit ſeiner Belegſchaft möglich geweſen 
iſt, einen etwas höher gelegenen Stollen zu er⸗ 
reichen. Da die ganze Strecke hinter ihnen aber in 
Bruch gegangen iſt, dürften möglicherweiſe noch 
einige Tage vergehen, bevor es den Rettungsmann⸗ 
ſchaften gelingt, bis zu ihnen vorzudringen. Immer⸗ 


ſchloſſenen Bergleuten, die nicht ſofort ihr Leben 


die weitgehenden Leiſtungen der ſtaatlichen Unfall 
verſicherung unverzüglich für die Hinterbliebenen 
einſetzen. Binnen ſechs Tagen ſchon werden den 
Hinterbliebenen die vorgeſehenen reichlichen Ren⸗ 
tenbezüge angewieſen. | 

Dem Beiſpiele des Kaiſers folgend, hat die Ge⸗ 
werkſchaft „Lothringen“ 50 000 Mark für die Hinter⸗ 
bliebenen der Verunglückten geſpendet. Auch ver⸗ 
ſchiedene Banken haben Beiträge geſpendet, ſo die 
Eſſener Kreditanſtalt 2500 Mark, der Eſſener Bank⸗ 
verein 1000 Mark uſw. — Auf die Nachricht von der 
Kaiſergabe für die Hinterbliebenen der Verunglück⸗ 
ten auf der Zeche „Lothringen“ hat die „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Zeitung“ unter der Großinduſtrie 
Rheinlands und Weſtfalens eine Sammlung einge⸗ 
leitet, die innerhalb einer Stunde einen Betrag von 
über 20 000 Mark ergeben hat. Die Sammlung 
wurde fortgeſetzt. 

Beileidskundgebungen. 

Aus Anlaß der Grubenkataſtrophe auf Zeche 
„Lothringen“ hat der Prinzregent von Bayern an 
den Kaiſer folgendes Telegramm gerichtet: „Die 
erſchütternde Kunde von dem entſetzlichen Unglück 
auf Zeche „Lothringen“ hat mich tief bewegt. Es 
drängt mich, Dir mein aufrichtigſtes, herzlichſtes Bei⸗ 
leid und meine Anteilnahme an der Trauer der von 
einem ſchrecklichen Schickſalsſchlage heimgeſuchten 
Bergwerksbevölkerung zum Ausdrucke zu bringen“. 

Präſident Fallieres hat an Kaiſer Wilhelm fol⸗ 
gendes Telegramm gerichtet: „Die Nachricht von 
dem Anglück auf der Bochumer Zeche bewegt mich 
ſchmerzlich. Es iſt mir eine Herzenspflicht, Ew. 
Majeſtät mein aufrichtigſtes Beileid und die Ver⸗ 
ſicherung meines Mitgefühls mit den Familien der 
Verunglückten auszuſprechen“. 

Der Präſident des Reichstages, Dr. Kaempf, hat 
an die Verwaltung der Zeche „Lothringen“ folgen⸗ 
des Beileidstelegramm geſandt: „Aus Anlaß der 
ſchweren Grubenkataſtrophe, die Ihr Werk betroffen, 
gebe ich namens des Reichstages dem tiefen 
Schmerze Ausdruck, daß ſo viele fleißige und wackere 
Bergleute mitten in ihrer harten, dem deutſchen 


hin iſt nicht jede Hoffnung ausgeſchloſſen, ſie noch 
lebend zu bergen. 
Die 
Beerdigung der Opfer 


der Katastrophe wird wahrſcheinlich am Sonntag 
Nachmittag auf dem Gerther Kommunalfriedhof 
ſtattfinden und, wie man annimmt, in zwei nach 
Konfeſſionen getrennten Maſſengräbern erfolgen. 
Die Stunde der Beiſetzung ſteht noch nicht feſt. 
Geſtern Vormittag wurden die Leichen eingeſargt. 
Die Toten, die nur ſchwer von dem anhaftenden Ruß 
und Kohlenſtaub gereinigt werden konnten, liegen 
in gelben Särgen mit Palmbeſchlag. Etwa 50 
Särge ſtehen im Spritzenhaus der Zeche, das mit 
ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen und als Totenkammer 
hergerichtet worden iſt. Auf den Särgen liegen 
kleine Karten, die den Namen der Toten tragen. 
Zu den Füßen der Särge ſtehen die Arbeitsſchuhe 
und Teile von Grubenkleidung, mit deren Hilfe man 
vielfach die Perſönlichkeiten der arg entſtellten To⸗ 
ten erkennen konnte. In dem Raum ziehen die An⸗ 
gehörigen an den vier Reihen der aufgeſtellten 
Särge vorüber. Hier und da wird ein Deckel ge⸗ 
hoben. Ein Schluchzen und ein Schrei aus ver⸗ 
wundeter Bruſt künden den Umitehenden von einem 
ergreifenden Wiederſehen zwiſchen Gattin. Kindern 
und Geſchwiſtern. Still ſenkt man den Sargdeckel 
wieder über den Toten, und weinend wanken die zu 
Witwen und Waiſen Gewordenen, Eltern, die ihre 
Söhne, Geſchwiſter, die ihren Bruder auf der Toten⸗ 
bahre geſehen haben, aus der Zeche hinaus auf den 
Platz. Dasſelbe Bild wie im Spritzenhaus wieder⸗ 
holt ſich in den anderen Räumen. die zur Auf⸗ 
bahrung der Leichen hergerichtet ſind. Inzwiſchen 
geht auf der Grube der Alltag wieder ſeinen Gang. 
Wie von der Verwaltung mitgeteilt wurde, iſt die 
Zeche außer den beiden Anglücksrevieren voll⸗ 
kommen intakt geblieben. Die Belegſchaft hat des⸗ 


halb wieder einfahren können. Nur in den von der 
Erploſion betroffenen beiden Steigerrevieren iſt 


man mit der Suche nach Vermißten beſchäftigt. 


3. internationaler medizinischer 
Unfall⸗Kongreß. 
Düſſeldorf, 9. Auguſt. 
In Anweſenheit des Landeshauptmanns Dr. von 
Renvers, des Präſidenten des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes Dr. Kaufmann, des Oberbürgermeiſters der 
Stadt Düſſeldorf ſowie mehrere hundert Teilnehmer 
aus allen Teilen der Welt, trat im Ritterſgale der 
hieſigen Tonhalle der 3. internationale mediziniſche 
Unfallkongreß zu ſeinen Beratungen zuſammen. 
Geh. Rat Thiem⸗Kottbus begrüßte die Anweſen⸗ 
den, indem er auf die Bedeutung der Beratungen 
der früheren Kongreſſe hinwies und das Intereſſe 
der einſchlägigen Reichsbehörden an den Verhand⸗ 
lungen betonte. Den Gruß der Stadt Düſſeldorf 
überbrachte Oberbürgermeiſter Dr. Oehler, jene 
der Provinzialverwaltung Landeshauptmann von 
Renvers und die Glückwünſche der NL N 
Arztekammer Dr. Rumpe⸗Krefeld. Nachdem Dr. 
Kaufmann⸗Zürich zum Vorſitzer der erſten Ver⸗ 
handlung gewählt war, hob der Präſident des 
Reichsverſicherungsamtes Dr. Kaufmann⸗ Berlin 
die innigen Beziehungen zwiſchen der Arzteſchaft 
und dem Reichsverſicherungsamt hervor und be⸗ 
tonte, daß das Reichsverſicherungsamt über den 
Parteien ſtehen und im Verein mit den Arzten zum 
Wohle der Allgemeinheit wirken wolle. — Anter 
den zahlreichen Verhandlungsgegenſtänden bean⸗ 
ſpruchte wohl das größte Intereſſe auch ſeitens der 
breiten Öffentlichkeit der Vortrag von Dr. Mayer: 
Simmern über „Volksheilmittel und Unfallkunde“. 
Der Referent wies in der Hauptſache auf die Wich⸗ 
tigkeit hin, welche der genauen Kenntnis der Volks⸗ 
heilmittel von der Art ihrer Anwendung bei 
Verletzungen innewohnt, wobei er verſchiedene 
konkrete Beiſpiele heranzog. Für die Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften empfahl er die Einſetzung der 
Pra in den Ie che was mit der Ver⸗ 
etzung geſchehen ſei, ehe ärztliche Hilfe in Anſpruch 
genommen wurde. Die Ergebniſſe dieſer Frage ſoll⸗ 
ten zu einer Statiſtik verwertet werden. — Die 
lange Reihe der weiteren Vorträge berührten nahe⸗ 
zu alle Gebiete der gewerblichen und ſonſtigen Un⸗ 
fälle, deren Behandlung und Beurteilung, desgleichen 
die Verſicherung gegen Gewerbekrankheiten, die 
Rechtsbegriffe der Arbeits⸗ und Erwerbsunfähigkeit 
und der Invalidität als Grundlagen der ärztlichen 
Gutachtertätigkeit, die Wichtigkeit des frühzeitigen 
funktionellen Heilverfahrens u. a. m. Das Referat 
Curſchmanns⸗ Bitterfeld über die „Verſicherung 
gegen Gewerbekrankheiten“ erläuterte zunächſt den 
Begriff der Berufs⸗ und Gewerbekrankheiten, die 
eine Geſundheitsſchädigung infolge von langan⸗ 
haltenden Einwirkungen ſind, die in der Arbeits⸗ 
weiſe begründet ſind, ohne daß ſie einzeln für ſich 
eine bemerkenswerte Körperſchädigung verurfachen 
könnten oder müßten. Der oft ſchwer zu konſta⸗ 
tierende Anterſchied von gewerblichen Anfällen be⸗ 
ruht darin, daß die Urſache der Gewerbekrankheiten 
eine chroniſche ſein muß. Faſt alle Staaten haben 
für dieſe Art der Erkrankungen eine beſondere ge⸗ 
ſetzliche Entſchädigung eingeführt. Durch beſondere 
Geſetze iſt die Fürſorge für Berufserkrankungen in 
England und der Schweiz geregelt, während die 
Vorverhandlungen hierüber in Deutſchland, Oſter⸗ 
reich und Frankreich noch nicht abgeſchloſſen ſind. 
Deutſchland vertritt den Standpunkt, daß eine Ein⸗ 
beziehung der Verufskrankheiten in die Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzgebung mit Schwierigkeiten verbun⸗ 
den iſt und eine Amänderung in der Organiſation 
der Berufsgenoſſenſchaften vorauszugehen habe. 
Die Art und der Umfang der Berufskrankheiten it 
deutſcherſeits vorerſt durch ſtatiſtiſche Erhebungen 
und Sammlung und Sichtung des vorhandenen 
kliniſchen Materials feſtzuſtellen geſucht. Es iſt be⸗ 
abſichtigt, die in Deutſchland häufigſten Gewerbe⸗ 


krankheiten, wie die Be Phosphor⸗ und Arſenik⸗ 
vergiftungen it \ 
vorerſt der Anzeigepflicht und ſpäter einer beſonde⸗ 


ſowie die Queckſilberintoxikationen 


ren Fürſorge inbezug auf Verſicherung zu unter⸗ 
werfen. — Die Verhandlungen des Kongreſſes, die 


noch eine ganze Anzahl ähnlicher Themate behan⸗ 


deln, werden am Sonnabend zu Ende gehen. 
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43. deutſcher Anthropologentag. 


Weimar, 9. Auguſt. 

Auf dem ſoeben zu Ende gegangenen deutſchen 
Anthropologentage in Weimar wurde auch ein ſehr 
intereſſantes Referat von Profeſſor Krämer: 
Stuttgart über „die Ausbreitung der Palaumythen“ 
gehalten. Die Palauinſeln, von denen Eingeborenen 
Pelau genannt, waren bis jetzt betreffs ihrer Sagen⸗ 
welt, fait unbekannt. Krämer beſuchte ſie mit ſeiner 
frau erſt 1906⸗07, dann 1909-10 im Auftrage der 
amburger wiſſenſchaftlichen Stiftung. Während der 
letzten Reiſe wurden auch die ganzen übrigen Caro⸗ 
linen und die Marſchallinſeln beſucht. Allenthalben 
wurde der Sagenſchatz gehoben. Beſonders reich ſind 
die Palauinſeln, wo das Gedächtnis der Eingebore⸗ 
nen durch farbige Schnitzwerke, wovon Farbenphoto⸗ 
graphien nach Aquarellen von Frau Krämer vor⸗ 
gezeigt wurden, unterſtützt wird. Da die Pelauer 
keine Seefahrer ſind, im Gegenſatz zu den geradezu 
waghalſigen Zentralpolyneſiern, ſo ſind ihnen die 
Namen namentlich der im Oſten ferner liegenden 
Eilande wenig oder garnicht bekannt. Trotzdem ge⸗ 
lang es, Sagen zu bekommen, in denen zweifelsfrei 
die öſtlichſte, faſt 2000 Seemeilen abgelegene Caro⸗ 
lineninſel Kaſae unter dem Namen Matangrengos 
„der gegabelte Stein im Oſten“ erſcheint, von der 
aus, wie es Krämer ſchon 1907 auf Truk gelang 
nachzuweiſen, die ganzen Carolinen weſtwärts mit 
einem Auswanderuüngsſtrom überzogen wurden. Im 
Farbenbild zeigte der Vortragende, wie die Pe⸗ 
lauer in alter Einnerung dieſe aus zwei durch eine 
Senke getrennten Felſen abbilden und wie ein ver⸗ 
ſchlagener Pelaumann von dort auf dem Lieblings⸗ 
vogel Gottvaters in den Himmel gelangte. Der Gott 
teilte ihm oben die Kunſt der Fiſcherei und Navıs 
gation mit und ſandte ihn dann nach Palau zurück, 
indem er ihn in ein Bambusrohr ſteckte, das ins 
Meer hinabgeworfen wurde. In Pelau heiratete 
dann der Sohn und bekam zwei Söhne. Mit dieſen 
zweien vertrieb der Vater nun, von Gott wegen 


üblen Benehmens beſtraft, nach den Zentralcaro⸗ 
linen, und ſo kam die Kunſt der Navigation dorthin. 


Der Alte vertraute ſie ſeinem jüngeren Sohne, weil 


dieſer gut und gehorſam war, während der ältere ge⸗ 
walttätig und undankbar ſich geberdete. Obwohl 
dieſer in der Seefahrerkunde nicht unterrichtet war, 
fuhr er doch immer davon, erlebte dabei viele Aben⸗ 
teuer, von denen er ſtets von ſeinen jüngeren 
Bruder gerettet wurde. Dieſe Sage, die ſich noch 
viel weiter ausdehnt, erhielt der Vortragende faſt 
ganz gleich auf Pelau und auf der kleinen Inſel 
Polap bei Truk. Ebenſo wurde eine Faugac ichte 
gleicher Art auf Palau und auf den Marſhallinſeln 
gefunden, alſo noch örtlicher als Kuſae. Ein Mann 
höhlte ſich einen Holzvogel aus, um ſeine geraubte 
Frau zu ſuchen und holte ſie dem mächtigen Ver⸗ 
führer mit ſeinem Flugzeug weg. Dieſes ſtürzte 
ſchließlich ab (auf beiden reiche ahnlich und ver⸗ 
wandelte ſich in Land. Zahlreiche ähnliche Paralle⸗ 
len beweiſen, daß Palau von dem, was politiſch 
Carolinen, wiſſenſchaftlich Weſtmikroneſien genannt 
wird, ſeiner vielen Eigentümlichkeit halben nicht ab⸗ 
getrennt werden darf und daß andererſeits auch die 
Ralix⸗Ratak— (Marſhallinſeln) mythologiſch eng 
mit den Carolinen verbunden ſind. — Auch nach 
Melaneſien und Indoneſien finden ſich Sagenfäden 
Fe deren Beleuchtung für ſpäter in Ausſicht 
geſtellt wurde. 


Haus und Garten. 

Anpflanzung von Walnußbäumen. 
Die Zahl der Walnußbäume ſcheint in Thüringen 
und in anderen Gegenden immer mehr zurückzu⸗ 
gehen, wie man ja überhaupt die Bäume in Feld 
und Flur an ſo vielen Orten abſchlägt aus geradezu 
lächerlicher Profitgier, um ein paar fußbreit Land 
ſchattenfrei zu machen. Die Beſeitigung der Wal⸗ 
nußbäume it aber umſo unverſtändlicher, als der 
Bedarf an Ta let von Jahr zu Jahr wächſt 
wie die ſteigende Einfuhr deutlich zeigt. Es ſind 
deshalb Beſtrebungen im Gange, um den Anbau 
von Walnußbäumen nach Möglichkeit zu fördern. 
Man weiſt mit Recht darauf hin, daß Walnüſſe auch 
in höherer Lage gedeihen und keine großen An⸗ 
forderungen an den Boden ſtellen. So hat z. B. 
letzt der deutſche pomologiſche Verein in Eijena: 
an die Landwirtſchaftskammern und Landesobſtbau⸗ 
vereine das Erſuchen gerichtet, im Laufe dieſes 
Sommers beſonders kräftige, geſunde und reich⸗ 
tragende und vor allem großfrüchtige Walnuß⸗ 
bäume feſtzuſtellen. Von den Ernten dieſer Bäume 
will der Verein im Herbſt Früchte in großen 
Mengen kaufen und daraus junge Bäume heran⸗ 
ziehen. Dieſe ſollen an ſolche Landwirte und Obſt⸗ 
di ter verteilt werden, die ſich bereit erklären, die 
zäume aufzuſchulen und ſpäter auf ihrem Grund⸗ 
ftr anzupflanzen. Hoffentlich finden dieſe Be⸗ 
trebungen überall das nötige Entgegenkommen 
und auch anderwärts Nachahmung. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Die Verſammlung der Dresdener Künſtler 
und Architekten in Dresden beſchloß die Er⸗ 
richtung eines Dresdener Hauſes auf 
der Leipziger Bauausſtellung.) 
Ein Arbeitsausſchuß für die weitere Vorbe⸗ 
reitung wird unter Oberbürgermeiſter Ge⸗ 
heimer Rat Dr. Ing. Beutler konſtituirt. 
Geſtern mittags um 12 Uhr wurde in 
Darmſtadt die Sonderausſtellung 
„der Menſch“, welche die Hauptgruppen 
der vorjährigen Internationalen Hygleniſchen 
Ausſtellung Dresden umfaßt, im Reſidenz⸗ 
ſchloß in Anweſenheit des Großherzogs und 
der Großherzogin, der Spitzen ſämtlicher Be⸗ 
hörden und der geladenen Gäſte mit einer 
Anſprache des Wirklichen Geheimrats 
Lingner⸗Dresden eröffnet. Nach einem 
Rundgang wurden die Gäſte vom Groß⸗ 
herzog und der Großherzogin empfangen. 
Geheimrat Walter Nernſt, 
dem Direktor des Phyſikaliſch⸗Chemiſchen In⸗ 
ſtituts der Berliner Univerſität, deſſen Name 
durch die Erfindung der Nernſtlampe allbe⸗ 
kannt iſt, iſt zur Unterſtützung ſeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten von Herrn E. Solvay 
für drei Jahre ein jährlicher Betrag von 
10 000 Frank geſtiftet worden. 


Sport. 
Im Motorbootüber den 
Atlantik. 
Im Hafen von Queenstown langte am 
Mittwoch das amerikaniſche Motorboot 


„Derroit“ aus Newyork an, das die ganze 
Reiſe über den Ozean — etwa 2800 See⸗ 
meilen — in 24 Tagen zurückgelegt hatte. 
Das Boot iſt nur 35 Fuß lang; es war von 
nur 4 Leuten bemannt, die von Wind und 
Kälte viel zu leiden hatten. 


x Luftſchiffahrt. 


Flugfahrt Paris — London. 

Mit ſeinem 50 P. S. Hydroplanzweidecker 
„Fliegender Fiſch“ ſtieg Leurnant Beaumont 
von Bezons bei Paris geſtern um 4½ Uhr 
morgens auf. Er landete um 6°%/, Uhr in 
Quillebeuf, 9 ⅛ Uhr in Havre und ſetzte den 


Flug nach Boulogne mit dem Endziele Lon⸗ 


don fort. 
Das neue ſtarre „Stahlluft⸗ 
if [77 


von dem ſchon öfter die Rede war und das 
von einem Ingenieur in Hannover erbaut 
wird, geht ſeiner Vollendung entgegen. Der 
Lenkballon ſoll mit nicht weniger als 5 Mo⸗ 
toren ausgerüſtet werden. 
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Der ſchönſte deutſche Schmetterling 
ſtirbt aus! 


In unſerer Zeit der Naturſchutzbeſtrebungen 
werden alle Freunde der heimiſchen Tierwelt mit 
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Zur Jahrhundertfeier des Hauſes Krupp. 


8 5 
Raiſer Wilhelm (1) mit Herrn Krupp von Bohlen und Halbach (2) bei Beſichtigung der Gartenſtadt 


Maraaretenböbe⸗ 


Die Jahrhundertfeier des Hauſes Krupp iſt 
von ganz Eſſen mitgefeiert worden. Die Ar⸗ 
beiterbevölkerung der dank den Kruppſchen 
Werken ſo mächtig entwickelten Induſtrieſtadt 
hatte während des Feſttages vielfach Gelegen⸗ 
heit, den Kaiſer zu ſehen. Eine dichtgedrängte 
Menſchenmenge mit Fahnen und Abzeichen er⸗ 
füllte die Straßen, die der Kaiſer zu paſſieren 
hatte. Der Monarch glaubte das Etabliſſe⸗ 
ment Krupp und ſeine Arbeiter nicht beſſer 
ehren zu können, als indem er die großartigen 


Unſer Bild zeigt den Kaiſer an der Seite des 
Herrn Krupp von Bohlen und Halbach auf 
ſeinem Gange durch die Gartenſtadt Margare⸗ 
tenhöhe, in der dank der großherzigen Gti*® 
tung der Frau Margarete Krupp viele Hun⸗ 
derte von Kruppſchen Arbeitern geſunde und 
geräumige Wohnungen und eine äſthetiſch ver⸗ 
edelte Amgebung gefunden haben. Der Kaiſer 
gab nachher ſeiner Befriedigunga lebhaften 
Ausdruck und ſprach namentlich dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Holle ſeinen Dank für die Huldi⸗ 


ſozialen Wohnungseinrichtungen beſichtigte, die gungen der Bevölkerung aus. 


die Familie Krupp in Eſſen geſchaffen hat. 


Bedauern hören, daß einer unſerer prächtigſten 
Schmetterlinge, der Apollofalter (Parnassius 
apollo L.), bald ausiterben wird wenn nicht aus⸗ 
gedehnte Schutzmaßregeln getroffen werden. In 
der „Natur“, der Zeitſchrift der deutſchen natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft, weiſt Julius Stephan 
in Seitenberg auf dieſe bedenkliche Tatſache hin 
und führt zum Beweiſe einige Mitteilungen natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher Vereine an. Innerhalb Deutſch⸗ 
lands iſt der Falter noch in der Eifel, im Moſeltal, 
im fränkiſchen und im ſchwäbiſchen Jura, im Fichtel⸗ 
ebirge, im bayeriſchen Walde, im Böhmerwalde, 
m ſüdweſtlichen Schwarzwalde, ſowie in den 
bayeriſchen Alpen vorhanden, und vor etwa vier 
Jahrzehnten war er auch in den Sudeten und im 
Rieſengebirge nicht allzu ſelten. In den ſchleſiſchen 
Bergen iſt er nun bereits ſeit einem Vierteljahr⸗ 
hierfür nicht mehr beobachtet worden. Der Grund 
ierfür liegt offenſichtlich nicht etwa im Vordringen 
der Wald⸗ oder Ackerkultur, die den Falter ſeiner 
Nahrungspflanzen beraubt hätte, ſondern ſein Aus⸗ 
terben iſt allein auf Rechnung des rückſichtsloſen 
orgehens von Schmetterlings⸗ und Raupen⸗ 
fammlern zu ſetzen. gen p gewiſſenloſe Vor⸗ 
ehen, das den prächtigen Falter in einer Land⸗ 
ſchaft Deutſchlands ausgerottet hat, bedroht ihn 
gegenwärtig in anderen Gegenden, namentlich in 
der fränkiſchen Schweiz, bei Regensburg und in 
der Eifel. Nach der Stuttgarter entomologiſchen 
Zeitſchrift ſind in der Gegend von Winningen jeden 
Sonntag ſammelnde Einwohner von Koblenz beim 
Werk und fangen hunderte von Raupen und 
Schmetterlingen, gerade, als ob ſie es darauf an⸗ 
legten, den Schmetterling auszurotten weil er je 
ſeltener, deſto wertvoller wird. Ahnliches wird aus 
Südtirol berichtet: dort ſollen allein in der Gegend 
von Waidbruck alljährlich 5—10 000 Apollof alter 
erbeutet werden. Julius Stephan weiſt darauf hin, 
daß zum Schutze des Schmetterlings unbedingt ge⸗ 
ſetliche Maßnahmen notwendig find. In einzelnen 
Gegenden ſind ſolche Schutzmaßregeln bereits ge⸗ 
troffen. Vor zwei Jahren hat bereits das Vezirks⸗ 
amt von Berchtesgaden eine Polizeivorſchrift er⸗ 
laſſen, die das Fangen des Falters oder ſeiner 
Raupen ohne Erlaubnis mit 150 Mark Geldſtrafe 
oder Haft bedroht. Ahnlich ſoll die Koblenzer 
Regierung jüngſt m angen ſein. Schließlich hat 
3119 die fürſtlich P Säle Verwaltung innerhalb 
fürſtlichen Beſitzes durch 


des Fangverbote den 


Falter geſchützt, ſodaß zu hoffen ſteht. er werde ſich 
in jener Gegend allmählich wieder ausbreiten. 


Wilhelm Wundt, 
der größte lebende Pſychologe, feiert am 
16. Auguſt ſeinen 80. Geburtstag. Der be⸗ 
rühmte Gelehrte wurde zu Neckarau in Baden 
geboren und habilitierte ſich nach Vollendung 
ſeiner Studien im Jahre 1857 als Privatdo⸗ 
zent der Phyſiologie in Heidelberg. Im Jahre 
1864 wurde er außerordentlicher Profeſſor. 
Nach einem politiſchen Intermezzo — Wundt 
war 1866—68 Abgeordneter im badiſchen 


Landtag — wurde der Forſcher im Jahre 1874 
nach Zürich berufen. Ein Jahr darauf kam er 
als Ordinarius nach Leipzig. Seine groß⸗ 
artigen grundlegenden Arbeiten auf dem Ge⸗ 
biete der mediziniſchen Phyſik, der experimen⸗ 
tellen phyſiologiſchen Pſychologie, der Völker⸗ 
pſychologie und der Ethik wurden durch eine 
Fülle von Ehrungen anerkannt. Der König 
von Sachſen ernannte den Forſcher zum Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rat mit dem Titel Exzellenz, 
die Univerſität Göttingen zum Ehrendoktor h. 
c. Der Jubilar iſt ohne Zweifel eine der erſten 
Leuchten der philoſophiſchen Wiſſenſchaft und 
einer der bedeutendſten Deutſchen unſerer Zeit. 


Maunigfaltiges. 


(70 neue Patente für künſt⸗ 
liche Feuerzeuge) ſind allein im Monat 
Juli beim kaiſerlichen Patentamt zur An⸗ 
meldung gelangt. Wenn das Erfindungs⸗ 
fieber auf dem Gebiete des künſtlichen 
Feuerzeuges ſo weiter anhält, wird für die 
Herren Erfinder kaum noch etwas dabei 
herauskommen, weil die Konkurrenz zu groß 
wird. 

(Durch das Verbot des Rau⸗ 
chens) auf der Berliner Hoch- und Unter⸗ 
grundbahn will man die Abfertigung der 
Züge auf den Bahnhöfen ſchneller bewerk⸗ 
ſtelligen, weil dann die Sonderung der Fahr⸗ 
gäſte in Raucher und Nichtraucher in Fort⸗ 
fall kommt. 

(Franzöſiſcher Beſuch in Ber: 
lin.) Feitag Morgen ſind etwa 1500 junge 
Franzoſen in Berlin eingetroffen, die auf 
Veranlaſſung des hier erſcheinenden „Jour⸗ 
nal d' Allemagne“ hierher gekommen find, um 
Berlin und Deutſchland kennen zu lernen. 


(Die Todesanzeige des Schwind ⸗ hat. 


lers.) Um ſich von der Verfolgung durch 
die Polizei und ſeine Gläubiger zu retten, 
erließ in Plauen ein Schwindler ſeine eigene 
Todesanzeige. Da ſtand ganz erbaulich zu, 
leſen, das der liebe Sohn und Bruder Karl 
„in fanffter und ruhiger Weiſe“ entſchlafen 
ſei. Obendrein bezahlte er das Inſerat 
nicht, ſondern erklärte, es werde mit der 
Dankſagung zuſammen bezahlt werden. 
Leider hat er die Dankſagung nicht folgen 
laſſen. 

1 Sachen des Kaiſerketten⸗ 
diebſtahls) hat jetzt der verhaftete Hoch⸗ 
geſchurz vor dem Unterſuchungsrichter in 
Köln eingeſtanden, einer der geſuchten Tate 
zu fein. Der mitverhaftete Franz Bayer 
habe ihn mit vorgehaltenem Revolver zum 
Diebſtahl gezwungen. ; 

(Ein General z. D. vom Zuge 
überfahren.) Am Donnerstag wurde 
auf dem Hauptbahnhofe in Eiſenach ein 


Herr von einem Eiſenbahnzuge überfahren und“ 


getötet. Geſtern wurde ermittelt, daß dies 
der in Eiſenach zur Kur weilende General⸗ 
leutnant z. D. von Kroſigk iſt. 

(100000 Kronen im Eiſen⸗ 
bahnzuge geſtohlen.) Der öſterreichi⸗ 
ſche Landtagsabgeordnete Blum hielt ſich 
im Expreßzuge von Czernowitz nach Wien 
mit einigen Herren im Speiſewagen auf und 
überzählte nach dem Eſſen feine Varſchaft. 
Nach dem Aufenthalt auf Station Colomea 
hatten im Speiſewagen drei Fremde ihm und 


feinen Mitreiſenden gegenüber Platz genam⸗ 
men. Als Blum den Speiſewagen verließ, 
folgten ihm die Fremden. In ſeinem Wagen 
angekommen, bemerkte er, daß ihm eine 
Brieftaſche mit Geld und Wechſel im angeb⸗ 
lichen Betrage von etwa 100 000 Kronen 
fehlten. Der Verdacht lenkte ſich auf die 
Fremden. Sie waren auf der Station 
Stanislaus ausgeſtiegen. 

(Strandung an der Pommer⸗ 
ſchen Küſte.) Das finniſche, unter däni⸗ 
ſcher Flage von Marienham nach Kiel ſegeln⸗ 
de Schiff „Ella“ ſtrandete auf der Höhe des 
Seebades Zingſt. Die Mannſchaft konnte 
ſich im Boot retten, der Kapitän Söderlund 
wurde nach langer, harter Arbeit vom Ret⸗ 
tungsboot geborgen. 

(Ruſſiſche Jubiläums ⸗ Mar: 
ken.) Zum 300jährigen Jubiläum des Hauſes 
Romanow wird die ruſſiſche Poſtverwaltung 
ſpezielle Poſtmarken mit den Bildniſſen aller 
Zaren aus der Familie Romanow ausgeben. 
Dies iſt umſo intereſſanter, als er bisher in 
Rußland unter hoher Strafe verboten war, 
das Bild eines Zaren auf irgendeiner Marke 


abzudrucken. 

(Die Zahl der 100jährigen 
Leute) in Bulgarien will die dortige Re⸗ 
gierung auf 4000 bei 4 Millionen Ein⸗ 
wohnern berechnet haben, ſodaß auf je 1000 
Bewohner ein Hundertjähriger käme. Das⸗ 
ſelbe Verhältnis auf Deutſchland angewendet, 
müßten, wir nicht weniger als 65 000 Hun⸗ 
dertjährige zählen, ſodaß nur die kleinſten 
Dörfer keinen Einwohner mit patriarchaliſchem 
Alter hätten. In Deutſchland aber „lebt 
man ſchneller“, denn bei uns wurden nur 
72 Einwohner gezählt, die das hohe Alter 
von 100 Jahren erreicht haben. Wir haben 
aber die Genugtuung, daß dieſe Hundert⸗ 
jährigen wirklich leben, während man das 
von den angeblich 4000 Hundertjährigen 
in Bulgarien kaum mit Fug und Recht ſagen 
kann, denn als deren Aufenthaltsort wird 
meiſt irgend ein kleines Neſt angegeben, das 
auf keiner Karte zu finden iſt, ſodaß die 
Angaben nicht nachgeprüft werden können. 
So war es auch kürzlich mit der Meldung 
beſchaffen, daß man in Rußland noch 25 
lebende Augenzeugen des Feldzuges von 
1812 ausfindig gemacht habe. Die meiſten 
Leute exiſtieren nicht oder ſie hatten ſich 
älter gemacht, als ſie in Wirklichkeit waren. 

(Untergang eines japaniſchen 
Kreuzers.) Der japaniſche Kreuzer „Na⸗ 
niwa“, der während des Chineſiſch⸗Japaniſchen 
Krieges im Jahre 1894 und im Ruſſiſch⸗Ja⸗ 
paniſchen Kriege im Jahre 1904 eine bedeu⸗ 
tende Rolle geſpielt hat, iſt an der Küſte 
der Inſel Breton geſcheitert und geſunken. 
Die Mannſchaft konnte gerektet werden. en 
Der 3700 Tonnen große Kreuzer „Naniva“ 
war eins der älteſten Schiffe der japaniſchen 
Flotte; er war 1885 vom Stapel gelaufen. 

Der Newyorker Polizei⸗ 
ſkandah zieht immer weitere Kreiſe und 
hat als neueſte Senſation die Bloßſtellung 
des jungen Rockefeller, des einzigen Sohnes 
des bekannten Olkönigs gebracht. Rockefeller 
junior, der ſich durch die Gründung von 
Sonntagsſchulen und durch ſeine Frömmig⸗ 
keit in Newyork einen Namen gemacht hat, 
iſt ehedem andere, wenig erbauliche Wege 
gewandelt. Wie er jetzt ſelbſt geſteht, hat er 
früher im Zentrum Newyorks eine Laſter⸗ 
höhle unterhalten, die ihm viele Dollarſcheine 
einbrachte, für deren polizeilichen Schutz er 
aber viele Tauſende gezahlt haben will. So 
ſoll ein Polizeiinſpektor allein 2500 Mark 
monatlich erhalten haben, ſodaß der Mann 
alles in allem ein Miniſtergehalt bezogen 

at. 


Hundertjahrfeier. 
Stadt und Hügel und Flußtal 
Donnernd von Jubelgebraus; 
Wie aus eigenem 1 
ergeſtellt ſteht das Haus. 
war war niemals ganz ohne 
er Wetteiferer Klub, 
Aber die größte Kanone 
Blieb doch alleweil Krupp. 
Sind mal müde die Staaten 
Ewiger Friedensruh — 
Bomben, Blitz und Granaten! — 
Brauchen ſie Krupp dazu. 
Wo ſie die Schwerter auch wetzen, 
Und wie ſtark auch der Trupp, 
hre Hoffnungen ſetzen 
ließlich doch alle auf Krupp. 
Taten ſind deine Reklame 
Dampfhammerſchläge der Zeit; 
Zum Symbol war dein Name 
Deutſcher Tüchtigkeit. 
9 0 und Neider ſchaffen 
achend wir auf den Schub 
Schmiedet uns ſiegreiche Waffen 
Weiter Kanonenſchmied Krupp. 
Caliban im „Tag.“ 
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“Lu Brenfifd-Güdvenifhe 
(227. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
2. Klaſſe 


1. Ziehungstag 9. Auguſt 1912 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nümmer in deu beiden Abteilungen In. II. 


- TE 
Nur die Gewinne über 96 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten) 


518 641 700 830 1139 202 624 786 808 2325 511 66 go) 
789 821 3031 90 218 75 333 430 526 668 755 807 968 4094 
(200) 120 602 779 877 (200) 5567 662 6026 82 117 (500) 236 
575 620 80 (200) 728 (300) 817 963 7142 87 250 858 65 8020 
110 95 328 80 437 99 676 749 881 8162 200 2 572 914 

10248 75 300 686 72 642 11040 223 688 12096 303 78 
12117 253 (800) 372 925 67 14034 485 675 649 92 611 926 
15145 203 (400) 12 68 590/ 624 82 18088 159 266 655 942 
17299 (200) 320 462 18088 119 64 360 646 784 19083 850 
68 499 778 965 

20119 97 339 81 653 722 21325 29 22004 155 204 416 
527 723 988 23269 888 (200) 848 77 994 24093 591 669 763 
25170 227 400 62 562 827 76 26011 164 91 216 811 81 509 
881 27049 242 330 424 604 28 897 28035 114 (8000) 80 752 
988 29133 40 231 80 396 451 819 900 (200) 

30035 137 (200) 313 738 809 934. 81293 443 747 63 828 
936 32141 323 419 630 (200) 711 968 97 33182 421 821 612 
749 85 806 34731 78 942 35002 352 62 (300) 602 (200) 54 
36243 488 691 99 887 900 37130 603 13 794 908 383046 
250 347 439 525 954 63 39005 109 13 80 341 646 60 778 96 

40314 580 41221 842 987 42000 29 64 125 67 252 379 
681 710 43244 427 663 767 834 942 44455 895 857 905 
45072 237 44 355 65 415 556 (200) 672 718 853 864 46214 
44 325 463 (200) 540 851 986 47088 191 309 611 678 (200) 
502 48024 61 122 254 517 68 785 66 824 27 6867 49354 
469 (200) 848 88 640 798 

50008 458 614 36 735 88 51534 803 52057 255 827 410 
12 24 53013 320 659 73 99 694 54078 154 415 52 550 831 
88 55009 21 40 70 146 60 462 688 56062 217 72 875 567 
78 747 57633 831 65 912 58174 428 572 89 647 68 96 943 
59064 (300) 65 78 209 380 458 870 

80180 85 268 894 515 61090 222 435 76 678 62184 
279 588 82 756 75 805 63 975 63158 (200) 417 509 762 96 
850 77 64028 87 666 705 65646 66232 868 67035 419 
796 828 68044 4086 718 69111 382 544 689 949 

70067 110 51 340 857 71181 62 78 91 258 885 424 
22055 672 807 36 938 (200) 73258 62 74094 96 210 404 18 
593 776 925 75067 254 420 48 62 639 631 82 (200) 76020 
295 854 77028 67 152 80 321 618 87 78310 46 69 435 687 
29323 94 (300) 634 751 

80120 86 200 71 638 817 81000 (300) 196 221 81 354 520 
326 700 861 88 82440 (200) 559 689 83142 625 89 82 740 
386 60 84197 (300) 364 511 715 816 19 85116 52 71 227 
382 504 86116 252 433 63 767 84 82 (200) 979 87314 41 


27 434 66 89 789 873 996 80329 64 635 965 96 89132 440 


617 28 77 785 73 


20816 429 87 78 (800) 99 888 (400) 776 821 81620 89 894 
991 2084 654 797 836 913 (200) 93101 (200) 74 528 64 
829 (1000) 76 94274 391 95117 68 89 216 308 445 589 97 
705 49 92 98398 415 600 851 89 97043 49 235 310 54 
85 400 28 512 36 57 647 98634 99109 237 437 60 608 655 

100176 316 415 610 627 101140 (80 0000 297 689 
102053 220 410 22 34 66 (200) 868 044 102062 82 909 
104360 689 730 73 105254 325 41 449 639 108097 185 
60 72 823 409 (400) 678 712 58 107314 442 600 108223 
401 636 08 604 8 794 109086 152 279 318 (400) 418 526 638 
819 23 84 (200) 

110210 14 461 617 742 833 994 141083 105 201 27 94 829 
65 858 734 829 112319 618 36, 82 604 710 49 94 844 88 991 
113017 108 65 71 215 95 (200) 879 114110 207 493 708 49 
115034 230 461 60 618 116095 228 61 445 934 117070 114 88 
en 325 476 585 118106 416 31 94 656 (200) 119235 80 

120069 269 404 645 9985 121016 18 238 628 65 88 792 
908 122275 458 707 819 123018 362 74 671 700 884 (200) 
124285 #68 89 98046 125093 198 280 427 666 (200) 126323 
421 692 (200) 709 992 127759 9:6 70 128334 602 59 98 919 
128009 173 234 45 95 342 618 72 798 

130018 189 666 778 856 133025 132047 92 117 (200) 
84 683 655 80 983 89 133029 122 (200) 666 727 63 93 134116 
217 87 342 486 615 92 778 84 934 2935185 639 797 136017 
86 195 207 74 887 409 86 597 (200) 627 820 868 137028 (200) 
117 75 828 82 99 719 60 13084 (200) 88 290 658 (200) 859 
72 922 (200) 1809069 294 99 482 634 87 876 902 

140350 55 512 633 63 874 924 141052 219 432 72 706 83 
821 142114 91 396 460 993 143370 (200) 405 640 695 781 
84 894 982 144139 344 490 645 69 946 145888 644 (200) 
731 847 919 148128 332 482 825 666 81 793 839 77 992 200 
147541 678 740 148081 221 807 682 69 615 46 99 809 71 
148210 533 41 658 757 99 832 916 36 

150459 (200) 717 33 863 87 151002 43 462 611 633 152354 
660 765 253163 420 62 606 83 154046 75 172 (300\ 594 674 
942 155040 95 128 70 985 158237 393 402 927 15 7748 867 
(200) 183101 210 766 902 78 159253 355 75 89 641 724 939 

180122 94 201 7 876 405 613 738 161336 411 516 844 
61 64 992 162042 607 745 48 183086 103 4 275 651 (200) 
708 (200) 73 184150 205 375 836 59 165072 441 691 168078 
479 607 612 80 839 909 (200) 49 16 7051 (200) 96 232 73 669 
805 47 79 950 (300) 168467 587 641 (300) 739 169091 331 
487 509 69 621 

170011 741 63 808 171233 892 410 673 739 879 903 
172008 73 793 77 3602 870 974033 787 963 (400) 975037 
373 649 178451 694 477018 293 178024 258 78 322 877 
960 179232 323 608 81 

180085 188 689 788 837 43 949 181124 439 64 182448 
777 183287 89 367 461 608 21 45 74 743 924 18 4088 163 
314 426 580 719 849 185093 618 63 188084 182 250 482 557 
187932 86 138134 56 82 225 645 851 189093 123 67 (200) 
241 684 802 27 Ä 

139026 99 881 297108 254 352 98 458 75 527 43 765 88 
192286 (1000) 425 668 866 969 94 193078 424 89 578 794401 


1. Preußiſch-Züddentſche 
(227. Rönigl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
2. Klaſſe 1. Ziehungstag 9. Auguſt 1912 Nachmittag 


Auf jede gefalten Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nümmer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 96 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


818 63 882 956 1061 209 84 650 819 2148 275 424 913 
3073 84 296 314 684 696 777 4020 (200) 142 295 308 (200) 471 
647 91 612 786 834 5367 497 656 &009 483 502 653 736 (300) 
44 975 7074 117 218 58 310 455 79 517 942 (200) 8084 194 
243 603 705 8109 22 857 412 516 717 38 60 89 910 23 25 

19018 143 747 957 11470 618 929 1229882838 1324248 
488 569 648 14050 102 (300) 442 45 65 682 73 15069 149 80 
235 486 783 87 18171 228 329 488 612 65 604 72 90 905 17151 
575 884 628 52 962 18056 180 458 85 633 796 961 19378 

29013 187 78 668 (200) 725 958 21133 898 409 882 77 
22336 467 673 (200) 647 23372 83 (300) 763 845 69 913 
24010 188 336 478 673 718 25193 420 70 630 833 26032 
80 292 99 378 438 957 27508 680 808 238135 267 861 418 
631 827 95 958 29105 28 398 420 47 984 . 

30376 400 530 31207 309 100) 343 72 (200) 403 70 635 
50 32821 81 33538 659 807 63 959 69 34132 97 429 519 
(400) 626 44 878 35041 61 934 632 767 805 974 36043 83 
133 (200) 444 3704, 197 654 621 743 889 975 38366 438 55 
78 528 628 759 821 89 97 38415 90 512 42 

40140 295 429 55 638 45 (300) 70 765 936 52 68 41178 
301 45 67 93 94 443 920 67 42062 390 408 688 775 840 43029 
285 450 639 725 44017 299 634 84 965 45236 (400) 357 495 
652 46052 480 47078 887 623 805 945 48074 812 18 428 
690 951 49078 486 812 (200) 939 

50089 274 764 965 57048 842 622 842 52211 403 14 
659 (300) 820 53045. 105 44 236 874 756 862 88 986 (300 
54005 17 282 884 561 624 5284 463 655 916 98 8609 
127 680 57219 80 821 28 60 418 18 29 74 642 76 608 968 83 
58002 307 424 547 818 979 84 59036 164 818 87 453 (200) 

80029 46 86 283 61400 (300) 41 808 54 982 62047 74 
124 222 846 524 650 63339 433 683 69 64115 318 67 429 
48 579 648 931 65097 153 272 556 827 982 68895 (300) 484 

5 = 822 84 68262 306 400 647 775 85 (200) 89372 (300) 


20829 770 71179 297 767 7 2021 450 51 648 72052 
272 377 519 (200) 839 912 66 74044 693 762 75007 82 127 
251 639 709 806 942 78000 95 158 279 675 697 77161 320 
654 916 7 8003 70 (200) 302 70 854 (500) 85 79105 388 565 773 

80148 83 469 889 713 61 827 81032 49 68 98 308 481 934 
92052 54 201 618 53 83066 203 70 813 38 467 648 84015 
130 64 273: 322 443 669 717 843 964 85005 54 91 92 415 677 


8000) 98 777 888 903 83159 400 13 615 783 968 66 89019 


90104 284 890 413 628 83 67 817 992 91548 64 911 92878 
511 36 749 93015 273 77 372 (200) 662 710 855 803 94152 66 
244 373 472 630 780 95131 203 (400) 384 575 624 980 96238 
340 60 82 84 85 572 674 881 (200) 97020 373 866 989 98130 
80 (200) 750 78 89209 312 639 91 

109031 (200) 114 300 545.822 101037 125 478 647 908 
102334 470 632 103038 257 412 104341 (200) 485 574 802 
34 105110 318 442 (300) 95 609 610 (40 0090 13 29 47 
710 28 75 78 108295 358 447 885 107095 (200) 889 108254 
372 839 958 71 108075 188 471 739 (200) 839 78 81 

110094 100 38 887 111316 (200) 412 621 60 62 646 99 740 
806 48 86 948 112238 307 85 694 885 989 113301 649 789 890 
911 114105 260 381 414 815 68 73 970 115129 349 762 805 972 
116169 266 417 616 909 14 117170 272 360 78 485 513 789 
804 23 26 68 148132 (200) 398 623 60 990 119030 243 403 
675 737 806 983 

120045 83 204 97 814 428 49 121031 284 320 (200) 711 
122144 261 71 452 840 81 123279 330 38 419 558 795 829 
959 124098 428 794 (800) 125121 208 600 82 953 126093 
125 243 353 (300) 94 (1000) 95 416 524 797 894 969 127162 
848 128076 417 664 655 835 38 964 (300) 129001 164 274 
493 552 621 44 781 868 

139460 92 928 131016 93 (200) 126 825 659 132981 
133195 358 90 421 728 58 821 966 134031 145 62 64 235 334 
611 80 700 10 882 135212 449 670 87 615 773 136198 295 
844 99 790 880 34 62 971 137234 400 726 32 805 978 138102 
229 428 614 54 601 81 756 139183 687 708 95 

140232 34 95 858 411 663 141102 204 437 45 627 735 42 
60 834 902 142287 815 42 497 518.714 23 45 47 143202 8 
324 766 827 901 144170 442 709 37 99 145200 387 488 
765 (200) 146547 94 798 929 147002 139 73 (200) 250 632 
45 866 148098 532 604 85 745 78 980 149082 61 193 333 405 

151230 334 37 151144 79 574 890 152366 414 568 600 870 
153110 823 99 623 66 755 154440 66 (500) 742 925 155211 
371 (500) 156012 245 66 486 595 672 887 991 157264 96 301 
408 158053 155 891 460 562 70 89 670 839 80 94 980 159204 
316 628 751 879 

160052 173 296 369 90 465 734 161163 883 436 785 (200) 
66 824 152361 682 896 1153068 149 78 324 654 709 184087 
233 309 458 1654083 243 571 713 855 188041 401 15 20 638 
(400) 608-856 167026 522 93 796 943 168228 77 309 67 (200) 
83 756 991 189203 (200) 16 40 48 739 68 829 

170058 488 763 171021 309 608 28 775 905 172189 650 
923 173229 389 416 87 174184 249 60 (200) 675 84 175149 
445 176809 70 177048 193 221 85 488 606 708 978269 
(200) 464 824 60 17 8104 90 294 334 43 737 


189010 214 871 77 121110 (500) 301 512 667 878 82 
122048 187 221 633 710 188014 78 438 623 651 962 184089 
222 46 449 67 87 580 607 700 968 185172 229 78 376 80 428 
571 749 996 128072 101 259 75 366 489 (500) 656 851 (200) 
187088 550 758 894 188024 344 444 780 861 986 189211 
92 489 (200) 


190192 827 451 679 812 925 191109 431 724 (500) 811 
192010 34 85 120 321 89 407 741 857 (400) 998 193374 449 
625 65 825 91 194877 470 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 20000 M., 2 zu 
10 000 M., 4 zu 5000 M., 2 zu 3000 M., 2 zu 1000 M., 6 zu 


Santroggen, 


1. Abſaat, trieurt, auch ſolchen 
von der Moorkultur, gibt ab für 
190 Mk. pro Tonne 


Domäne Steinau, 
bei Tauer. 


Zur Photographie. 


Zelloidin⸗, Arifto«, Gaslicht⸗ und Brom⸗ 

fülber⸗Poſtkarten, Paket, 10 Stück, 25 Pfg., 

bei mehreren Paketen 30 Pfg., ſowie 

ſämtliche wöpag t gu Artikel empfiehlt 
billig 


Paul Weber, Drogerie. 


Culmerſtraße 20, Telephon 528. 


=, Pobnungsangchote 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, 2. Etage, 
540 Mark, per 1. Oktober zu verm. 


Heinrich Netz. 


Wohnungen 


von 2 und 3 Zimmern ſof. zu vermieten. 


Lipinski, Schulſtraße 10. 
1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


2 Stuben und Küche 


im Seitengebäude per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten Schillerſtraße 7, 1. 


Brückenſtraße 20 


iſt die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. 


Lubreeht, Schulſtraße 9. 


Wohnung 


von 3 Zimmern in herrſchaftlichem Haufe 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 zu 
vermieten. Näheres CTulmerſtr. 6, 1. 


Eine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Zu er⸗ 
fragen bei 


K. Schall, Culmerſtr. 17. 
Parterre⸗Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Dr. Droese, Lindenſir. 9. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige 
Mieter von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. 
Max Szczepanski, 
Katharinenſtraße 12. 


Lagerplatz 


mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdeſtall 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Gurt Otto, Tel. 659, 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 
zur Culmer Chauſſee. 


Sehr großer, trockener Keller 
mit elektr. Anlage an Tiſchler, Drechsler 
oder als Lagerraum von ſof. zu vermieten. 
Ecke Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtr. 


Eckwohneng, 


also von 


30 Pf. mehr. 


Postanweisung einsendet, 


N 
N 


Meggendorfer-Blätter 


Getreidekümmel, Magenbittern mit An- 
gostura, Steinhäger, Dänenkorn, Pfeffer- 
münz, Schwedenpunsch 


bilden das Entzücken eines jeden Hausherrn und seiner Gäste, 
wenn dieselben in der hervorragenden Qualität vorgesetzt werden, 
die bei der Destillation im Hause durch Voss & Zöftig’s Original- 
Essenzen erzielt wird. Die Originalflasche kostet 75 Pfg. und 
ergiebt ca. 4 Liter fertiges Getränk I a Qualität. 
unserer Essenzen ist eine unbegrenzte, jedes Quantum kann daher 
nach Bedarf hergestellt werden. Original-Rezept wird jeder Flasche 


beigefügt. 


Um unsere Erzeugnisse überall einzuführen 
zewähren wir bis auf weiteres 


Preisermässigung. 


Bei sofortigem Bezug des ganzen Sortiments, 
6 Originalfinschen liefern wir dies 
Sortiment alt für 4.50 a kur 2.70 Mark. 
Flaschen und Verpackung e 
” 12 Flaschen 4.50 Mk., 18 Fl. 7 Mk. 


Um die Leser der „Presse“ von der Qualität 

unserer Waren zu überzeugen, sind wir 

auch bereit, jedem Leser umsonst. 

6 Original-Probeflaschen franko BE 
zu übersenden, 


wenn derselbe dieses Inserat unter Angabe genauer Adresse sofort 
einsendet, und die für den Versand erforderlichen Barauslagen für 
Porto, Verpackung, Flaschen etc, welche für jede Probesendung 
1.25 Mk. betragen, in Briefmarken beifügt oder gleichzeitig per 
Nachnahmen sind für Probesendungen 
ausgeschlossen, da die Gebühr die Sendung um 30 9; 
und bei unserm Riesen-Versand dreifache Arbeit und 
erforderlich wäre. 


Norddeutsche Frucht-Presserei u. Würzen- 
Fabrik Voss & Zöftig, Hamburg II. 


SSS ea CHaerZa era eg era eg a 


Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigſte 
 Familien-Wibblatt 


Die Haltbarkeit 


Nachnahme 


verteuert 
ontrolle 


0 


München © O Zeitfhrift für Humor und Kunſt 


Abonnement bei allen Buckhandlungen und 
Poftanftalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- 
ünden, Theatinerftr. 47 


nummer vom Verlag, 


Kein Beſucker der Stadt München 


follte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
Theatinerftraße 47 Ul befindliche, äußern intereſlante Aus- 
ſtellung von Originalzeihnungen der Meggendorker-Blätter 


zu besichtigen. 
0 Ey” Täglid geöffnet. Eintritt für jedermann frei! “BE 


N 

N 

N 

nung 

0 2 Vierteljährlih 1s nummern nur ka. 3.— © 
N 

ö 
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F FLO RAIRER 


In meinem Neubau, 


Mellienſtr. 108, 


ſind zu vermieten: 
1. Etage und 3. Etage 
7 Zimmer im ganzen oder geteilt, 
4. Etage 
6 5 mit Gas, Elektriſch, Warm⸗ 
waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen Zu⸗ 
behör, auch Stallung und Burſchengelaß. 
Hermann Bund. 


2 Zimmer-Wohnung 
mit Gas und Zubeh, v. 1. 10. zu verm. 
Zu erfr. bei Zander, Schulſiraße 5. 


14⸗Zimmer⸗Wohnung 


in der 2. Etage vom Oktober zu verm. 


A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


A⸗Zimmer⸗Wohnung 


nebſt Zubehör und Gartenland vom 


1. Oktober 1912 zu vermieten. 


Preis 


300 Mark. 


Mocker, Wieſenſtraße 6. 


Wohnung, 


4 


immer, Bad ü. Zubeh., im 1. Stock 


Aliſtädt. Markt 8, iſt vom 1. Oktober 
zu vermieten. ! 


Eine Kdimmer: u. eine 


(Gas, elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten 


Emil Golembiewski. 


3 Simmer⸗Wohnung 


ellienſtr. 101. 


88069 143 249 72 698 721 874 87139 59 399 541 94 (400) 630 | 


816 971 81 


500 M., 26 zu 400 M. 


„62 zu 800 M., 144 zu 200 M. 


Un 


Kaufmann herrn 


haben wir dem 


J. Heffmann, Thorn, 
Funkerſtraße 4, 


ür Thorn 


f 


übertragen und bitten, ſich in allen Angelegenheiten vertrauensvoll an denſelben 


wenden zu wollen. 


Brandenburger 


euer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


auf Gegenſeitigkeit zu Brandenburg d. H. 
Sortimentlager M. Plikat, 


Konitz, Weſtpr. 


Zum 1. September eventl. jpäter ſuche 


flüchtige, flotle, 


brauchekundige 


Verkäuferinnen 


für Kurz⸗, Woll⸗ und Beſatzwaren, Wäſche, Tapiſſerien, Herren⸗Artikel bei gutem 
Gehalt und dauernder Stellung. Angebote von Damen aus gutem Haufe und 


mit La Empfehlungen verſehen. 


Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
Bettinger, Strobandſtraze 7. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen 


Schillerſtraße 20, pt. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 10, 1. Etage, 6-8 Zimmer, 
Schulſtraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer. 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellienſtraße 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 

In meinem Neubau iſt noch eine 


Wohnung, 


4. Etage, 4 Zimmer, Küche und Neben⸗ 
gelaß, per 1. 10. 12 zu vermieten. 
P. Trautmann. 


Berjegungshalber ift in meinem Haufe 


Talſtraße 39 


eine 3⸗Zimmertwohnung 


mit Badeeinrichtung und reichl. Zubehör 
zum 1. 10. 12 zu vermieten. 


J. Lüdtke, Mehlhandlung, 
Bacheſtraße 14. 


Herrschaft Wohnung, 


6 Zimmer mit Balkon, Bad und Zur 
behör, ſehr preiswert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten. a 
Louis Wollenberg, 
Breiteſtraße 26 28. 


aldſtraße 15 


iſt noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Zimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakuumenlſtäubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. dortſelbſt, 3 Tr. 


Jie 1. und 3. Enge, 
Breiteſtr. 17, 


5 Zimmer, Küche, Badeſtube u. Zubehör, 
iſt vom 1. Oktober zu vermieten. Zu 
erfragen bei 

Hermann Rapp, Breiteſtr. 19. 


mit algrenzenden 3 Zimmern, in belebter 
Geſchäftsgegend, zum 1. 10. zu vermieten. 
Daſelbſt auch 


eichene Tombank 


mit Abſchlußwand zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


43immer-Wohnung 
mit reichl. Zubehör von fofort oder 1.10. 
zu vermieten. Neumann, Schmiede⸗ 
bergſtr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
Daſelbſt ſind 
Pferdeſtälle und Wagenremiſe 
und heller großer Keller 
als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben 


Für Aerzte geeignete 


Wohnung, 


welche von einem ſolchen ſeit 9 Jahren 
innegehabt, iſt vom 1. Oktober d. Is. 
oder ſpäter zu vermieten 


Seglerſtraße 22. 


errihall. WORnUndEN 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


Laden, 


hell, zu jedem Geſchäft, u. Wohnung da⸗ 
bei, iſt zu vermieten. Es find auch zwei 
Wohnungen, 2 Zimmer, helle Küche, zu 
vermieten. Zu erfragen 

Bäckerſtraße 16, 1, vorne 


Allſtädt. Markt 12. 


5 . 
23 Zimmer, 
helle Küche und Zubehör, 4 Treppen, zu 
vermieten. Näheres 1 Treppe. 


Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall Gas 
und elektriſch Licht vom 1. 10. 12 
Fiſcherſtr. 55 u pl. zu vermteten. 


Herrschaft. Wohnung, 


Brombergerſtraße 78, 1. Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mädchen⸗ und Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Garten, per ſofort oder ſpäter 
vermietet 

E. Peting, Brombergerſir. 76. 


Mäbl. Zimmer z. verm. Kanter, Windſtr. 5 


4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zube⸗ 
hör, fortzugshalber von ſofort oder 
1. April zu vermieten 

Kloßmannſtraße 18 (Eingang Talſtr.) 


1 irdl. gt. möbl. Vorderzim., für 
u 1—2 Herren paſſ., Schreibt. vorh., ſep. 
Eing., p. ſof. z. verm. Neuſtädt. Markt 18, 2. 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per fofort zu verm. 


F. Schendel & Nandelowsky. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrihtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. Vebrick, 
Brombergerſtraße 41. 
3⸗Zimmer⸗Wohnung 
zu vermieten vom 1. 10. 12. 
Lindenſtraße 9, pt., rechts. 


Schulſtraße 22, 1. Ste 


3 Zimmer, Balkon, Gas, Bad u. Zube⸗ 
hör, verſetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieten. 


2 Zimmer⸗Wohnung 


mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 


1912 zu vermieten. 1 
G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


2⸗ Zimmerwohnung 
zu verm. Näheres Turmſtraße 12. 1, r · 
Anſtänd. jol. Herr oder Dame findet 


gut möbliertes Zimmer 
Gerechteſtraße 16, 1, J. 


Jubel Zm⸗Wohnungen 
mit ſämtlichem Zubehör der Neuzeit zum 
1. 10. zu vermieten 

Kirchhoſſtraße 62. 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 


Pferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 


Kirste, Ulanenſtraße 4. 


erschaftiehe Wohnung, 


Mellienſtraße 90, 1. Etage, 
Zimmer, modern eingerichtet, von ſofort 
der ſpäter zu vermieten 


3⸗Zilumer⸗Wohnung 


mit kleinem Vorgarten, heller Küche, 
Waſſerleitung und Ausguß, Stall und 
Kammer, für 260 Mark vom 1. 10. 12 
zu vermieten 


Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 33. 8 


Wohnungen, 

mit allem Komfort der Neuzeit eingerich ⸗ 
tet, von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn⸗Mocker, Waldauer⸗ 
ſtraße 21, am Zentralbahnhof. Auskunft 

jederzeit von Friedr. Bartel. 
R i vom 1. 9. und 
Kleine Wohnungen 1. 10. zu derm, 

Culmer Chauſſee 107. 


— — — d — 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8/10, 2. Elage, 6 Zim⸗ 
11500 Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 


Eine 2⸗ und 3⸗Zimmer⸗Wohnung, Entree, 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort zu 
vermieten. 

Jablonski, Bergſtraße 222 


Wohnungen, 


Bas Dorderwohnung, BE 

4. Etage, 2 Stuben, Küche mit Gas ab 

1. 10. an ruhige Mieter zu vermieten 
Strobandſtraße 6. 


Alte gute Geige 


billig zu verkaufen 
5 Aliſtädliſcher Markt 12, 8. 
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Für meinen Tiſchlerei⸗ und Holz⸗ 


cißwaren. 


Günſtigſte SU NEAR für 
| Montag, 
Wen IND 


Dienstag, 
SRH geh in 


1 Poſten Iamen-Hemden "" rt u 105,155, 1.15 ame 
1 „ Yamen-Bhantafie-demden " 08.163. 1.35 m. 
1 „ Damen⸗Phantaſie⸗Hemden ans . 345, 208, 2.49 mı. 
1 Damen ⸗Nachtjacken in aparter Ausführung, 2.85, 1.95, 1.55 Mt. 
1 7 Damen⸗Röcke mit breiten Stickerei⸗Ein⸗ u. Anſätzen, 5.25, 3.45, 2.95 Mk. 
1 „ Leinen⸗ Handtücher, . 588. 2.45, 108, 1.65 me. 
1 „ Leinen⸗Damaſt⸗ Handtücher dd. 348, 208, 2.49 m. 
1 15 Tiſchtücher extra groß, in rein⸗ und beblenenen 25 20 5, 1.65 1 
1 > Gedede, in moderner Ausführung, für 6 und 12 9.18, 750, 3.75 5 


Renforce, feinfädige Qualität, Stück 10 Meter enthaltend. . . 4.20, 3.95, 3.65 Mk. 
9 feinfädige Qualität, für Leibwache geeignet. . Meter 0.18, 0.42, 0.38 au. 
PN 2% Meier 0.48, 0,42, 0.80, 0.8, 0.00, 0.97 mı. 
ee. Meer 0.98.07, 0.07, 145, 125, 0.00 me. 

„ . mat 0.08, 0.85, U. 63, 185. 165, 1.29 mn. 
alen Zune ſwete Ounlüt .. . Gelbe: 1.48, 145. D. 88 art 


Es kommen an dieſen drei Tagen große Poſten eleganter 
Damen⸗Wäſche, um auch darin unſere große Leiſtungsfähigkeit 
zu zeigen, zu außerordentlich billigen Preiſen zum Verkauf! 


Wir bitten, unſere Schaufenſter zu beachten! 


DANS J.] In, su» 


Per ſofort 155 tüchtiger, ie 
ſicherer 


Buchhalter od. 
Buchhalterin 


geſucht. Freimarken verbeten. An⸗ 
gebot unter Augabe der Gehatsan⸗ 
prüche, Zeugniskopien unter Th. 8. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche per ſofort für mein Reſtau⸗ 
rant einen kautionsfähigen, 


jungen Mann, 


deutſch und polniſch ſprechend, kath. 
Konfeſſion. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Herren mit nur beſten 
Empfehlungen werden bevorzugt. 


St. Klimek, Briesen Pyr. 


Blüthner-Leipig 

Rud. Ibach Sohn-Barmen 
Steinway & Sons „it 
Th. Mannborg-Leipzig 


6. Schwechten-Berlin verwechseln. 


. Neumann, Posen, 
bearbeitungsbetrieb ſuche ich einen 


Werkführer. 


NERLBI ! 2 

2 fi P P ei BRUAMGE ; 101 haben 10 Städtenamen ausgewählt und N 7 

S ERD NED 5 f un e e J 5 ellen 5 

finden erſuchen Sie es, bitte ir haben etwas 

ae zu dauernder Beichäftigung || | ZIPELIE für Sie, was wir Ihnen ſenden würden, und was 
ſofort ein. E EIK eine angenehme Ueberraſchung für Sie fein dürfte. 
RENANVOH Sie empfangen ein wertvolles Geſcheuk bei der 


Lentz, Sägewerk, 
Argenau. 

S uche Mamſell, Stützen, Ködinnen, 
Stuben⸗ und Alleinmädchen ſowie 

Kutſ cher und Hausdiener für Thorn, Berlin 
und Güter. Emma Totzke, verehel. Nitsch- 
mann, gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 29. 


MEGGURBAD®S 
NOPES k 
RATTSGUTTE 
SENES 


Pianos Harmoniums. 


Nur allererste Marken von Weltruf. 


c. l. Quandt-Berlin iräüher hei Herrn von Szczy- 


pinski vertreten! Nicht mit 
Firmen ähnlichen Namens zu 


Beide Hoflieferanten I 
sowie solide Pianos in hilligerer Preislage. 


Man verlange Offerte nebst Katalog von dem e 


Ban re 10, oder der Thorner Be Genre. 4, ll. 


f = Sind Sie gewandt! = 


Sendung vollſtändig koflenlos beigepadt, falls Sie 
uns die richtigen Städtenamen, ſowie Ihren Namen, 15 
Stand und Adreſſe auf einer Poſttale mitteilen. 
Bitte weder Briefmarken noch Geld einzujenden. # 
Verſchieben Sie die Sache nicht! Wer zuerst 
kommt, mahlt zuerſt! Senden Sie ihre Karle 
ſoſort an: Heriot- Company, Prämien⸗ 
1 8 W. 249. ® 


D 
3 27 r ir . 


Breitestrasse 11, 
Ecke Brückenstr. 


gungs- 

fragen erteilt jederzeit kostenlos; 

Landwirtschaftliehe, Auskunfts- 
stelle des Kalisyndikats G. m 

Danzig, Am Jakobstor 19. 


prächtige Ernten sind 
der Lohn einer wirklich 
zweckmäßigen Düngung, 
bei der neben Stickstoff 
und Phosphorsäure vor allem * 


die für jede Pflanze: X 7 5 7 gegeben. 
unentbehrlichen 2 1 SS 2 2 2 wurden. 
Jetzt ist es an der Zeit, den Bedarf an Kalisalzen einzudecken! 
2 


NINZ 70 f = 2 , 
N u 100 7 , ä 25 


Ae 


, Guche per jofort einen tüchligen, 


In unſerer diebes⸗ und feuerſicheren fürs Kolonialwarengeſchäft. 


Ä : Werner, Sulmer Chauſſee. 
Stahlka 


2 flichtige, jüngere 
vermieten wir 4 


Schrankjächer (Safes) Ul 


auf beliebige Zeit Er ib 
und übernehmen die ö men zum ſofortigen Antritt 


von 3 Mk. pro Jahr aufwärts 


Onfberahenng von Gilberhafien w. e 
zu mäßigen Preiſen. Kreis Hohenſalza. 


Osthank für Handel und Geyarte | Maler gehilfen 


- Sweigniederlafjung Thorn, U. Anſtreicher 


Fernruf 126 _ Brüdenitr. 23. 8 0 8 10 hohem Lohn u. dauernder 


Gebr. Dobrzynski, 
Pakoſch. 


5 N en = Malerg ehilfen 
io . 1 Malen, 2 det 5 artifta e 9. 
„Felicienquell bei Breslau, Tel N Seen 


22 ’ ‘ 9. 
Nervenheilanstaltu. Erholungheim, Kuren aller Art. Volle Kurpension hlempnerdesellen 


einschliessl. ärztl. Behandlung v. 6 M. pro Tag an. Dr. Bindemann. finden bei erhöhtem Lohn dauernde Be⸗ 


ſchäftigung. 
A. Ullmann, Klempnermeiſter, 
Podgorz bei Thorn. 


Unerreicht in Güte und praktischer Verwend- 
et, nd 


18 Würze, Für mein phötographſſches Atelier 
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Die 


Zum 150. Geburtstage Chriſtoph Wilhelm Hufelands. 
1762 — 12. Auguſt — 1912. 
Von Dr. Eberhard Preuß. 

— — (Nachdruck verboten.) 

Deutſche Arzte waren von jeher Leuchten der 
Wiſſenſchaft. Die alten Chroniken wiſſen von man⸗ 
chem tüchtigen Mediziner zu erzählen. Ein Auf⸗ 
ſchwung machte ſich jedoch auch auf dieſem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gebiet erſt im 18. Jahrhundert geltend, 
wo alle wiſſenſchaftlichen Disziplinen, namentlich 
aber diejenigen, die mit der Naturwiſſenſchaft in 
engerem Zuſammenhange ſtanden, nicht nur emſig 
vorwärts ſtrebten, ſondern auch ein gewaltiges 
Stück vorwärts kamen. Einer der bedeutendsten 
Schrittmacher auf dieſem Gebiet war der Mann, dem 
unſere heutigen Zeilen gewidmet ſein ſollen. Ihm 
dankt die leitende Menſchheit beſonders viel. 

Chriſtoph Wilhelm Hufeland iſt ein Sohn des 
ſchönen thüringer Landes. Von ſeinen Eltern 
wiſſen wir nur wenig: das gehört auch nicht hierher. 
Zu Langenſalza wurde er am 12. Auguſt 1762, alſo 
heute vor einundeinhalb Jahrhunderten, geboren. 
Früh ſchon zeigten fi feine gewaltigen geiſtigen 
Anlagen, die ihn zu den höchſten Hoffnungen be⸗ 
rechtigten. Nach abſolvierter Schulzeit trieb der 
junge, begabte Mann auf den Univerfitäten zu Je⸗ 
na und zu Göltingen mediziniſche Studien. Er ab⸗ 
ſolpierte fie raſch, zur vollſten Zufriedenheit feiner 
examinierenden Lehrer. In Weimar verſuchte es der 
junge Arzt zuerſt mit der Praxis. Auch dieſe ſchlug 
pächtig ein und bereitete ihm eine ſchöne Laufbahn. 
Auf fein großes Können wurde man allgemein der⸗ 
art raſch aufmerkſam, daß der kaum Einunddreißig⸗ 
jährige nicht nur zum Profeſſor an der Jenenſer 
Univerſität, ſondern auch zugleich als Leibarzt des 
Herzogs von Weimar ernannt wurde. 

Ein halbes Jahrzehnt lang waltete Hufeland in 
dem neuen Kreiſe. Dann erging an ihn ein von 
Berlin kommender Ruf, der ihm die Stellung eines 
Leibarztes des Königs von Preußen in Ausſicht 
ſtellte. Hufeland beſann ſich nicht lange und nahm 


das Anerbieten an. 


So ſiedelte der gefeierte Arzt denn im Jahre 
1798 nach der Spreemetropole über. Seinem Kom⸗ 
men war ſchon ſein hoher, wiſſenſchaftlicher Ruf vor⸗ 
angegangen, der ſtändig im Wachſen begriffen war. 
Zu ſeinem Range als Leibarzt kam bald die Er: 
nennung zum Direktor des mediziniſchen Kollegiums. 
Eine ſolche Ehre war bis dahin einem verhältnis⸗ 
mäßig ſo jungem Arzte noch nicht widerfahren. 
Kurze Zeit darauf wurde Hufeland auch zum Vor⸗ 
ſtand der Oberexaminationskommiſſion ernannt. 
Die Ehrungen regneten förmlich auf ſeinen 
Scheitel; aber er verdiente ſie auch vollauf. Und 
wiederum bald darauf finden wir ihn als erſten 
Chefarzt in der Berliner königlichen Charitee, wo 


Berliner Brief. 


(Nachdruck verboten. 
Den Clou der ganzen Reiſe mit der „Gertrud 
Woermann“ bildete für die meiſten der Ver⸗ 
gnügungspaſſagiere das Anlaufen von Tanger. 
Schon ſeit der Abfahrt von Liſſabon wurde eifrig 
darüber debattiert, ob man wohl bei guter Zeit 


. anlangen und auch wirklich, wie es vorgeſehen war, 


einige Stunden an Bord bleiben würde. Am 
Morgen der Ankunft waren denn auch ſogar die 
Langſchläfer zeitig an Deck und genoſſen voll das 
intereſſante Bild, das ſich ihren Blicken bot: im 
weiten Halbkreiſe um den Golf herumgebaut, in 
Sonnenlicht getaucht, die Stadt mit ihren leuchten⸗ 
den, weißen Häuſern, im Hintergrunde der gelbe 
Streifen Wüſtenſandes, von dem ſich wie kleine 
Pünktchen die Laſttiere mit ihren Trägern abhoben, 
vorn das tiefblaue Meer, auf deſſen luſtig bewegten 
Wellen ſich eine große Zahl von Booten tummelten. 

In dieſen Booten aber war ein Gewimmel von 
Menſchen aller möglichen Raſſen in bunter, male⸗ 
riſcher Kleidung, die alle beſtrebt waren, das große 
weiße deutſche Schiff zu erreichen. Es ging dabei 
nicht ohne lautes Rufen und Schreien und Geſtiku⸗ 
lieren ab; denn ein Boot wollte natürlich dem 
anderen zuvorkommen, und denſelben Wunſch 
hatten obendrein auch noch die Inſaſſen der ein⸗ 
zelnen Boote untereinander. Kaum lag die „Ger⸗ 
trud“ ſtill, ſo kletterten auch ſchon eine Menge 
brauner, gelber und ſchwarzer Kerle in weiten Bur⸗ 
nuſſen und mit Turbanen auf dem wolligen Haar 
die Schiffstreppe hinauf, um ſich den Reiſenden 
als Führer durch Tanger anzubieten oder ihnen 
Poſtkarten, lederne Amhängetaſchen, Meſſingſchalen 
und anderes zum Kauf zu zeigen. 

Es dauerte eine geraume Weile, bis bei dem 
Durcheinanderhaſten und Rufen eine gewiſſe Ord⸗ 
nung hergeſtellt war und nach und nach ein Trupp 
der „Woermänner“ nach dem anderen mit dem von 
ihm gewählten Führer eines der harrenden Boote 
beſtieg und von halbwüchſigen, mit kurzen, weiten 
Pluderhoſen bekleideten Burſchen ans Land ge⸗ 
rudert wurde. Wir hatten mit einem großen, ſtark⸗ 
knochigen, blatternarbigen Manne, der ſich Achmed 
Ali nannte, unſere Vereinbarungen getroffen. Er 
hatte uns für vier Franken die Perſon das Blaue 


Der Altmeiſter der Makrobiotik. 


er eine außerordentlich umfaſſende und ſegensreiche 
Tätigkeit entfalten konnte. Auch an der Berliner 
Univerſität wirkte Hufeland. Ein großer Kreis 
emſig lauſchender Zuhörer ſcharte ſich um ſein Kathe⸗ 
der. Vom Jahre 1809 an dozierte er ſpezielle 
Pathologie und Therapie, zwei Gebiete, auf denen 
ſeine Methode und Lehrtätigkeit vorbildlich wurde. 
Das Jahr 1810 brachte dem Gelehrten die Ernen⸗ 
nung zum Staatsrat in der Abteilung des Miniſte⸗ 
riums der Medizinalangelegenheiten; auch hier 
wirkte er nach beſtem Können mit allen ſeinen 
Kräften. ; 
In dieſen Jahren gründete Hufeland auch das 
polikliniſche Inſtitut, die Berliner mediziniſch⸗ 
chirurgiſche Geſellſchaft, die ſich ſtändig wachſender 
Beliebtheit und Bedeutung bald erfreuen ſollte. Auf 
ſeine Veranlaſſung ward auch, was wir hier zu 
regiſtrieren nicht unterlaſſen wollen, zu Weimar das 
erſte deutſche Leichenhaus errichtet, eine Einrichtung, 
die bald allgemein in Aufnahme kommen ſollte. 
Sowohl beim Publikum, wie auch in den Kreiſen 
der Fachleute erfreute ſich Hufeland eines geradezu 
ſeltenen Anſehens. Man verehrte ihn und brachte 
ihm Huldigungen dar, wo man es nur konnte. Seine 
stadtbekannte Gelehrſamkeit und die Lauterkeit 
ſeines Charakters machten ihn zu einer wahr⸗ 
haft volkstümlichen Perſönlichkeit. In menſchen⸗ 
freundlicher, liebenswürdiger Weiſe wirkte er im 
engen und im weiten Kreiſe. Gar viel iſt davon zu 
erzählen. Bekannt geworden iſt auch die nach ihm 
benannte Stiftung zur Anterſtützung notleidender 
Arzte und armer Hinterlaſſener aus ärztlichen Fa⸗ 
milien. Wo es etwas mediziniſches Allgemeingutes 
einzuführen gab, da fehlte Hufeland ſicherlich nie⸗ 
mals. A. a. war Hufeland auch ſehr tätig für die 
Verbreitung der Schutzpockenimpfung in Deutſch⸗ 
land, die heute ja allgemein eingeführt iſt. 
Hufeland gilt heute noch in Deutſchland als der 
Hauptvertreter der ſog. elektriſchen Richtung, 
die es ſich zur Aufgabe ſetzt, aus allen vorhandenen 
mediziniſchen Syſtemen das jeweils brauchbare und 
nützliche zu entlehnen. Er hat damit recht günſtige 
Reſultate erzielt, die ihm hier faſt immer Recht 
gegeben haben. In manchen wiſſenſchaftlichen 
Dingen war Hufeland außerordentlich konſervativ. 
Die Erfolge, die er Zeit ſeines Lebens zu ver⸗ 
zeichnen gehabt hatte, hatten ſeinen Gelehrtenſtolz 
geſteift. So wehrte er ſich heftig gegen die patho⸗ 


logiſch⸗anatomiſchen Leiſtungen, die von Frankreich 


ausgingen. Er wollte durchaus und durchum mit 
dieſen Dingen nichts zu tun haben, die er gänzlich 


verkannte. Auch von der damals gerade aufkommen⸗ 


den Perkuſſion und Auskultation wollte er niemals 
recht anerkennenswertes wiſſen. 

Am populärſten wurde Hufeland durch ſeine Ab⸗ 
handlungen über die Makrobiotik. Auf dieſem Ge⸗ 


vom Himmel verſprochen; da wir aber ſeinen 
Worten nicht allzu viel trauten, wurden wir wenig⸗ 
ſtens nicht ſehr enttäuſcht. 

Zunächſt ging es auf Eſeln durch enge, winklige 
Gaſſen hindurch, die in der Buntheit ihres viel⸗ 
geſtaltigen orientaliſchen Lebens für jedes euro⸗ 
päiſche Auge eine wahre Fundgrube des Inter⸗ 
eſſanten und Eigenartigen bilden. Erhöht wurde 
die Wirkung des Ganzen noch dadurch, daß es ge⸗ 
rade Donnerstag, der Markttag, war, an dem der 
weite Markt mit Viehhändlern, ambulanten Bädern 
und anderen Gewerbetreibenden angefüllt war. 
Das wogte und lärmte und ſchob ſich hin und her, 
das einem bisweilen doch die Angſt kam, non ſeinem 
geduldig dahintrottenden Grautier herabgeſtoßen 
zu werden. 

Weiterhin ſtieg die Straße ziemlich ſteil in die 
Höhe, und ſchließlich, von der Kasbah herunter, 
öffnete ſich dem entzückten Auge ein wundervoller 
Ausblick über das Meer, den Hafen und die gegen⸗ 
überliegende ſpaniſche Küſte. Den Damen unſeres 
Trupps hatte Achmed Ali die Beſichtigung eines 
Harems verſprochen; in Wirklichkeit wies er ſie in 
ein ſchmutziges Haus, vor dem ein paar zerlumpte 
Kinder ſaßen und aus dem heraus eine keifende 
Frauenſtimme, wahrſcheinlich die ſeiner eigenen 
holden Gattin, mit ihm debattierte. Die Damen 
hatten dann die Genugtuung, zu konſtatieren, daß 
die Bewohnerin eines modernen arabiſchen 
„Harems“ ſo wenig dem Bilde entſpricht, das wir 
uns nach den Erzählungen aus „Tauſend und einer 
Nacht“ von ihr entworfen hatten, wie unſere deut⸗ 
ſchen jungen Mädchen von heute etwa dem Gretchen 
oder dem Kätchen gleichen. 

Nach einem Blick in den Baſar irgend eines 
guten Geſchäftsfreundes des Achmed Ali, und nach⸗ 
dem wir uns einige mehr oder minder wertvolle 
Kleinigkeiten von den fliegenden Straßenhändlern 
hatten aufſchwatzen laſſen, erreichten wir wieder 
den Markt, die Hauptverkehrsſtraße mit den ver⸗ 
schiedenen Cafés und dem Poſtamt, und endlich, 
da wir es zum Glück verſchmähten, Aufenthalt in 
einem der Cafes zu nehmen, den Hafen. Hier gab 
es noch ein heftiges Hin⸗ und Herdebattieren über 
die Höhe der Trinkgelder, die die Eſeltreiber forder⸗ 
ten, und als auch das überſtanden war und wir 


Wirte 


Das Angenehme der Erholun 


biete beſaß er die anerkannte Weltmeiſterſchaft der 
damaligen, und wohl auch der heutigen Zeit. Unter 
Makrobiotik verſteht man die Kunſt, das menſchliche 
Leben auf die höchſtmöglichſte Dauer zu bringen. 
Um das zu bewerkſtelligen, müſſen Arzt und Patient 
gewiſſenhaft Hand in Hand arbeiten. Alle indivi⸗ 
duelle Veranlaſſung muß daher berückſichtigt wer⸗ 
den. Denn jeder Menſch iſt organiſch anders als 
der andere geartet. Die Makrobiotik umfaßt dem⸗ 
nach alle Kenntniſſe, welche zum Schutz des Lebens 
und zur Hemmung aller gefährdenden Einflüſſe nötig 
find. Pſychologie und Pathologie gehen alſo hier 
eng zuſammen. Der Arzt muß Seelenkenner ſein, 
will er Erfolg haben. And gerade auf dieſem Ge⸗ 
biete machte ſich Hufeland, der eigentlich als Aus⸗ 
breiter desſelben anzuerkennen iſt, hochverdient. 
Sein diesbezügliches Hauptwerk „Makrobiotik, oder 
die Kunſt, das menſchliche Leben zu verlängern“, iſt 
denn auch in alle Kulturſprachen, ſogar ins Chine⸗ 
ſiſche, übertragen worden. 

Hufelands ſchriftſtelleriſche Leiſtungen waren 
überhaupt recht bedeutend. Seine Produktivität iſt 
zu bewundern. An dieſer Stelle ſei die folgende 
Auswahl aus ſeinen Schriften genannt: „ber die 
Natur, Erkenntnismittel und Heilart der Skrofel⸗ 
krankheit“, „über die Ungewißheit des Todes“, 
„Guter Nat an Mütter über die wichtigſten 
Punkte der phyſiſchen Erziehung der Kinder 
in den erſten Jahren“, „Geſchichte der Ge⸗ 
ſundheit“, „Praktiſche berſicht der vorzüglichſten 
Heilquellen Deutſchlands“, „Syſtem der praktiſchen 
Heilkunde“, „Enchiridion ſuedicum, eine Anleitung 
zur mediziniſchen Praxis nach einer 50jährgen Er⸗ 
fahrung“ uſw. Unermüdlich wirkte er in Wort und 
Schrift, in Theorie und Praxis; aber wohlgemerkt; 
immer nur in ſolcher Theorie, die er auch praktiſch 
erprobt hatte. 

Aber Hufeland betätigte ſich auch noch ander⸗ 
weitig. So gab er das „Journal der praktiſchen 
Arznei⸗ und Wundarzneikunde“, mit anderen zu⸗ 
ſammen die „Bibliothek der praktiſchen Heilkunde“ 
heraus. Ferner war er Mitherausgeber des „Ber⸗ 
liner enzyklopädiſchen Wörterbuchs der mediziniſchen 
Wiſſenſchaften“. Und noch manches andere ver⸗ 
danken wir ihm. 

Dem Manne der Makrobiotik war trotz ſeiner 
volkstümlichen Lehren vom ausgedehnten und ge⸗ 


ſunden Daſein kein übermäßig langes Leben be⸗ 


ſchieden. In ſeiner ſtillen und ſchlichten Art ſeine 
Tage verbringend, verlöſcht langſam ſein Lebens⸗ 
licht. Hufeland ſtarb am 25. Auguſt 1836, iſt alſo 
72 Jahre alt geworden. Deutſchland, ja Europa, 
hatte den größten Arzt ſeiner Zeit verloren. 

Seine Selbſtbiographie gab Göſchen heraus: 
außerdem beſitzen wir noch ein biographiſches Werk 
aus der Feder Auguſtins, das ſich „Hufelands 


glücklich im Boot ſaßen, das uns zu den Fleiſch⸗ 
töpfen unſerer „Gertrud“ zurückbringen ſollte, ver⸗ 
ſuchte auch der edle Achmed Ali durch allerlei Kniffe 
noch eine Erhöhung ſeines verabredeten Lohnes zu 
erzielen. Es gab einen kleinen Aufſtand, und die 
ängſtlicheren Damen fürchteten ſchon, aus dem 
bedenklich ſchwankenden Boot, das die Führer abſicht⸗ 
lich von der Schiffstreppe unſeres Dampfers ent⸗ 
fernt hielten, ins Meer zu fallen. 


Doch auch dies Hindernis wurde noch genommen, 
und es herrſchte nachher bei Tiſch die einſtimmige 
Meinung, daß dieſer kurze, im ganzen etwa fünf 
Stunden währende Aufenthalt in Tanger das weit⸗ 
aus Intereſſanteſte der ganzen Exkurſion war. 

Amölie. 


Im engliſchen Seebad. 


Von Dr. jur. Jonny Schneider. 


Margate (Kent), im Auguſt. 
D ung in der friſchen 
Seeluft wollte ich mit dem Nützlichen verbinden, 
einmal im Lande „gründlich“ engliſch zu lernen. 
Nun, es iſt ja unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen doppelt intereſſant für uns Germans England 
u beſuchen und zumal einen der beliebteſten 
feaſtde places 

Margate kann wohl die größte Zahl von Frem⸗ 
den von allen engliſchen Badeorten aufweiſen. Sei⸗ 
nen Ruf verdankt es ſeinem außerordentlich aus⸗ 
gedehnten Strand, der von der Seeſeite aus einen 
reizvollen Anblick gewährt. Zunächſt die breite 
Sandfläche, in deren Hintergrund ſich die hiſtoriſch 
gewordenen weißen Klippen der engliſchen Süd⸗ und 
Südoſtküſte erheben, und dahinter die weiten grünen 
Raſenflächen. — Margate iſt der typiſchte ſeaſide⸗ 
reſſort von London. Eine gute Stunde iſt es von 
der Hauptſtadt entfernt, ebenſoweit etwa von Dover 
und die Zugverbindungen ſind ausgezeichnet. Die 
Züge fahren durchſchnitklich ſchneller als in Deutſch⸗ 
land und die Wagen der 3. Klaſſe gleichen voll⸗ 
kommen denen der 2. bei uns — ſind aber dafür 
auch ebenſo teuer. So reiſt man in England be⸗ 
quem und ſchnell, aber teuer. — Sit man nun an⸗ 
gekommen und hat man mit Hilfe des Direktionärs, 
des Polyglotts, des Bädeckers der engliſchen Schul⸗ 
reliquien und demonſtrierender Handbewegungen 
mit dem „Porter“, den man mit „Halloh“ anredet, 
verſtändigt, ſo iſt es das Notwendigſte, ein Quartier 
ausfindig zu machen, das man in engliſchen See⸗ 
bädern gemeinniglich in einem Boarding⸗Houſe auf⸗ 
ſchlägt. Das Boarding⸗Hous entſpricht unferer Pen⸗ 


Leben und Wirken“ betitelt und im Jahre 1837 zu 
Potsdam erſchienen iſt. 

Hufelands Bedeutung für die mediziniſche 
Wiſſenſchaft liegt in erſter Linie darin, daß er den 
Patienten individuell zu werten ſuchte und ſo ſeine 
Behandlung von Fall zu Fall zu geſtalten trachtete. 
Ahnenreihe, Lebensgang und Daſeinsgewohnheit, 
wie ſie ſich aus dem Alltag ergeben, ſpielten für 
ſeine ärztliche Tätigkeit eine Hauptrolle. Den 
Patienten, den er zu behandeln hatte, mußte er ken⸗ 
nen; dann erſt, nachdem er ihn erkannt hatte, fuchte 
er, ihm zu helfen, ihn zu heilen. Dieſe praktiſche Art 
der Krankenbehandlung hat ſich, im geſteigerten 
Ausbau, bis auf den heutigen Tag erhalten. Der 
Name Hufelands, des heute vor einundeinhalb 
1 Geborenen, ſoll deshalb unvergeſſen 

eiben. 


— —— ͤ ——— . — —— ——ͤ—ę— 


Lisbeths Ebenbild. 


Skizze von Hans von Hülſen⸗Danzig. 
(Nachdruck verboten.) 
Carl de Crignis wußte, daß ſein Bruch mit 


Lisbeth nie verheilen würde. In den Jahren 
ſeiner nun abgeſchloſſenen Studien hatte mehr als 
ein Erlebnis ihm dieſe ſchmerzliche Gewißheit de⸗ 
feſtigt. Schlag auf Schlag waren ſie erfolgt, und 
jeder Schlag hatte einen Stein in dem goldenen 
Reif zertrümmert, den er ſich aus Traum, Wunſch 
und Sehnſucht gefügt. Wie ſie ihn damals, zur 
Zeit ihrer Vereinigung, beherrſcht und ausgeſogen, 
ſo hatte in dieſen Jahren ihr blaſſes Bild ihn nicht 
losgelaſſen, hatte ihn verfolgt und ihm das beſte 
geraubt, was er für Kunſt und Leben beſeſſen. 
Kühler und härter war ſein Herz geworden, geſtählt 
unter Schickſalsſchlägen, deren Schmerz er nicht 
laut hinausgeſchrien, ſondern ſtumm und vornehm 
in ſich verſchloſſen hatte. Mancherlei war hinzu⸗ 
gekommen: Mißverſtehen, Freundesverrat und 
ſchnöde Ignoranz, mit einem Quentchen billiger 
Bosheit verſetzt, hatten ihn ins Dunkel geſcheucht. 
So war er aus Berlin geflohen, hatte die Schweiz 
durchirrt, ſich in München vergeblich zu betäuben 
geſucht und war nun hier, in ſeiner Heimat, in der 
alten, vieltürmigen Stadt, . .. dem Wunſche feiner 
Eltern folgend, die nach ſo langer Abweſenheit 
ihn wiederſehen wollten. Er führte ein zurück⸗ 
gezogenes Leben, er ging wenig aus, und ſeine 
Freunde wußten kaum, daß er hier weilte. Ihm 
war es imgrunde recht. Er wollte nicht gekannt, 
nicht beachtet ſein, er wollte in der Stille ver⸗ 
ſuchen, bei ernſthafter und geſammelter Arbeit von 
den hundert Enttäuſchungen zu geneſen, die gleich 
Leichen die Straße ſeines Rückzuges deckten. 
Unter den wenigen Trümmern und Kunſt⸗ 
ſcherben, die er in Berlin am Tage des großen 
Gerichts vor dem Feuertode gerettet, befand ſich der 


ſion. Eine ſtrenge Hausordnung muß eingehalten 
werden und wird auch eingehalten, die in erſter 
Linie im pünktlichen Erſcheinen zu den Mahlzeiten 
und im — gewiſſenhaften Lichtausdrehen punkt 912 
Ahr Abends beſteht. Bekanntlich gehts bei den eng⸗ 
liſchen Diners ſehr ſteif und ſtumm zu. Man ſtellt 
ſich nicht vor, unterhält ſich nicht, verabſchiedet ſich 
nicht nach geſchehener Tat; geſchweige denn, daß 
man ſich eine geſegnete Mahlzeit wünſcht, das könnte 
noch im höchſten Grade als ungebildet gelten. ? 
Das Strandleben gleicht dem unſeren, nur ein⸗ 
zelne Eigentümlichkeiten erinnern daran, daß man 
jenſeits des Kanals ist. Vor allem der glatte, glän⸗ 
zende wohlgeſalbte Scheitel links über dem latt⸗ 
raſierten Geſicht und die kurze Pfeife im Munde 
eines jeden Engliſchen, die nur bei allerwichtigſten 
unumgänglichſten Gelegenheiten, beim Eſſen z. B., 
aber beileibe nicht beim Sprechen, ihren Platz im 
linken Mundwinkel verläßt. Und die Ladies und 
girls in ihren weißen Golffacken unterſcheiden ſich 
nur durch ihren reizenden engliſchen Typ von un⸗ 
ſeren Schönen, rötlich⸗blondes Haar, heller Teint, 
zumeist ein wenig ſommerſproſſig, blendendweiße 
Zähne, die ſich unter der kurzen fein geſchwungenen 
Oberlippe in einem ſteten Lächeln gar gerne zeigen. 
And ſonſt — wie in Norderney oder Zoppot, 
Strandkörbe und Liegeſtühle und Sandfeſtungen — 
nur noch etwas größere Zeitungen. Das tomes 
nadenpflaſter allerdings ijt prakkiſcher ausgenutzt: 
man ſchreibt mit der weißen Kreide, die ja billig 
genug von den Felſen abgebrochen werden kann, 
verlorene und gefundene Gegenſtände auf die Erde: 
„Lost a 8 finde er uh Ferant 5 45 15 8 
Mancher Witz befindet ſich auch darunter, „Lost — 
eine ir 5 5 Finder kann fie behalten“. All-right! 


Aber weit überragt Margate Gen deutſchen 
Bäder durch die Fülle der gebotenen Anter⸗ 
haltungen: Nicht weniger als neun Konzerte wer⸗ 
den täglich ausgeführt von einer Militärkapelle und 
einem trefflichen ſtädtiſchen Orcheſter, ſowie zwei 
„Konzert parties“, Cabaretgeſellſchaften, die ihre 
Kunſt einem mehrere Tauſend faſſenden offenen 
Amphitheater, das notabene regelmäßig bis auf 
den letzten Platz gefüllt iſt, darbieten. And alle 
dieſe Konzerte, wie auch jede Theatervorſtellung, 
Schauspiele, kinematographiſche Vorführungen, ſie 
alle ſchließen mit „God save the King“. Darſteller 
und Publikum erheben ſich und hören in Ruhe die 
Nationalhymne an. Demnach ſcheint es in Eng⸗ 
land keine Sozialdemokraten zu geben, bei uns 
könnte das eine ſchöne Saalflucht geben. Dabei 
wundern ſich aber die Engliſhman zu Tode, wenn 
man ihnen erzählt, daß bei uns niemand daran 
denkt, nach dem „Feldherrnhügel“ oder „Triſtan“ — 
Heil Dir im Siegerkranz anzuſtimmen. — So ſiehts 
etwa im engliſchen Seebade aus. i 
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Plan zu einem kleinen Orcheſterwerk, deſſen Gegen⸗ 


ſtand der Bibel entnommen war. Ein blondes 
Mädchen, das er um ihres glitzernden Haares 
willen ein paar Wochen geliebt — mit jener ger: 
ſtreuten Zättlichkeit, die wir für eine ſchöne Roſe 
empfinden, die einen Sommertag lang unſer Knopf⸗ 
loch ſchmückt —, dieſes Mädchen hatte ihm von dem 
Thema geſprochen, und achtlos, halb aus Galan⸗ 
terie, hatte er es aufgenommen und etwas darüber 
geſchrieben. Dann hatte das Unkraut anderer Ideen, 
das in dieſen ſchlimmen Monaten in Fülle auf⸗ 
ſchoß, dieſen Plan überwuchert, jenes Mädchen war 
beiſeite geworfen worden, wie ein abgenutzter 
Gegenſtand; neue Geſtalten hatten die dämmerigen 
Kreiſe ſeines Erlebens gekreuzt, und erſt an jenem 
Tage, da er fluchtartig Berlin verlaſſen, war ihm 
die Partitur wieder unter die Augen gekommen, 
und mit fiebernden Pulſen hatte er ſeine Muſik 
zu den Worten geleſen: „Gehe aus deinem Vater⸗ 
lande und aus deiner Freundſchaft und aus deines 
Vaters Hauſe in ein Land, das ich dir zeigen will. 
And ich will dich ſegnen und will dich zum großen 
Volke machen und ſollſt ein Segen fein...“ Er 
war ſeltſam erſchüttert geweſen und hatte dies Werk 
des Aufbewahrens für würdig erachtet. Seirdem 
verließen ihn die Worte nicht mehr; überall in der 
Fremde, am Ufer himmelſchöner Seen und in 
Lokalen, angefüllt mit Zigarettenrauch, Weinduft 
und dem Klang zügelloſer Worte, tönten ſie ihm 
im Ohr, und ſobald er nachhauſe kam, machte er 
ſich von neuem an die Arbeit. Aber ach, die Blei⸗ 
gewichte der ſchmerzlichen Erinnerung, die er an 
den Füßen trug, hemmten den ſchnellen Fortgang. 
Karl riß das ganze Gebäude ein, das er in Berlin 
aufgeführt, und begann auf den alten Fundamenten 
neu zu bauen. Schwerfällig und ſchwunglos fügte 
er Stein an Stein; er fühlte, daß er mit halber 
Kraft arbeitete. „Ach, ich bin flügellahm,“ klagte 
er manchmal bei ſich, in verzagtem Tone. And 
dann ging er an das kleine Harmonium, das noch 
aus ſeiner Schülerzeit hier ſtand, und löſte ein paar 
Takte aus einer Bachſchen Fuge, die ſie ſo ſehr 
geliebt; aber während er weiter ſpielte, überfiel 
ihn die allmächtige Erinnerung: an ihr blondes 
Haar, an ihr hochmütiges, reſerviertes Lächeln, an 
die holde Verſtechſprache ihrer Augen ... und mit 
zitternden Händen ſchloß er den Deckel, griff nach 
dem Hut und ging hinaus in den Sommerabend, 
über die Berge vor dem Tor, im Herzen die ſchmerz⸗ 
liche Gewißheit, daß ſein Bruch mit Lisbeth nie 
verheilen würde. ; 
* 

. * 

Der Geſangsverein „Melodia“ feierte ſein 
Sommerfeſt, und da ſein Vater ihm angehörte, 
wohnte auch Karl dieſem Feſt bei, das an einem 
lauen Auguſtabend draußen, auf der Wieſe in 
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Jgeſchkental, eine bunte und fröhliche Menge zus |jtürzte ihr nach. — Die Pauſe war zuende, die Muſik 
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ſammenhielt. Lampions, an geſpannten Drähten 
ſchaukelnd, verbreiteten ein heimliches Dämmer⸗ 
licht, und während vor dem Café an kleinen Tiſchen 
bei Bier und Wein die alten Herren mit ihren 
Damen ſaßen, ergab ſich auf der Wieſe das junge 
Volk den zauberhaften Takten der Walzermuſtk. 
Hinter blühenden Büſchen klangen die Weiſen der 
Kapelle hervor, — man hüpfte und ſchwang ſich 
im Kreiſe. Wie ein Schwarm von Leuchtkäfern 
tummelten ſich am Arme ihrer Tänzer die ſchönſten 
Mädchen der Stadt. Karl führte ein junges Ding 
mit dürrem Halſe; er hatte nicht gewollt, hatte ſich 
ſcherzhaft geweigert; aber ſie hatte ſo niedlich ge⸗ 
bettelt, daß er ſich mit fortziehen ließ. Man tanzte 
jenen ausgelaſſenen Tanz, der „Frangaiſe“ benannt 
und der anerkannte König aller Münchener 
Faſchingsbälle iſt. Herriſch pochten die Herzen, 
und die Stirnen ſtanden in Schweiß. Man nahm 
die Partnerin um die Hüften, drehte ſie in raſendem 
Kreiſe und, wenn die Gelegenheit günſtig war, 
erhaſchte man einen flüchtigen Kuß dabei... 
Karl war nach dieſem Tanze wie im Taumel. 
Er ließ ſich abſeits ins weiche Gras fallen, ſtützte 
die Ellenbogen auf und ſah verlorenen Blickes auf 
das lärmende Treiben vor ihm. Eine Pauſe war 
eingetreten, die Muſik verſtummte, man lief und 
rief durcheinander. Karl lag wie entrückt da; ſein 
Hirn durchlärmte die Erinnerung an ähnliche Feſte, 
die er aufgeſucht, um zu vergeſſen. Und langſam 
glitten ſeine Gedanken hinüber zu jener Schlitten⸗ 
partie, auf der er die entſcheidende Aussprache mit 
Lisbeth gehabt hatte. Sein Herz ſchlug langſamer, 
als er daran dachte, erfüllt von der gemeſſenen 
Ruhe des Zurüchſchauenden. Das war nun Schon 
fünf Jahre Her... und doch nicht verwunden! 
Als er ſich damals von ihr losgeriſſen, auf dem 
Orgelchor, unter den verzweifelten Klängen der 
Triſtanmuſik, da hatte er ſich eine Wunde geſchlagen, 
die nicht einmal der mächtigſte Arzt heilen konnte: 
die Zeit. Seitdem ſtand ſein Leben unter einem 
Unſtern ... And fie? Er dachte an fie und wie 
es ihr wohl gehen mochte. Sie war in Paris, 
wußte er; ſie hatte ein paar Violinkonzerte ge⸗ 
geben, und ihr Name war jehr beachtet worden. 
Er Hatte fie nie wiedergeſehen ... Ob er ſie je 
wiederſehen würde? — Er erſchrak, erzitterte, 
krampfte die Finger ins Gras und blickte wie ge⸗ 
bannt geradeaus. Da ging, zehn Schritte von ihm, 
ein Mädchen über die Wieſe, das ihr glich, wie das 
Spiegelbild dem Bilde. Hochaufgerichtet ging es, 
mit ſchnellen Schritten, und als es den Kopf nach 
ihm wandte, glaubte er auf ſeinen Lippen ihr 
hochmütig⸗reſerviertes Lächeln zu ſehen 
„Lisbeth“, ſtammelte er erſchüttert; er ſtarrte 
ihr nach, wie ſie entſchwand. War es möglich? 
War fie hier? ... Er ſprang plötzlich auf und 


hob an, Gruppen bildeten ſich, gerieten in Fluß... |hette und auf der, kaum noch leſerlich, das Datum 


man tanzte Walzer. Karl, durch die ſich ſchwingen⸗ 
den Paare hindurchſchlüpfend, erreichte fie, ſah ihr 
ins Geſicht, ergriff, aufwallend, ihre Hand und zog 
ſie in den Strudel hinein; ſie ließ es geſchehen. 
Nein, ſie war es nicht, es war nicht Lisbeth; Lis⸗ 
beth mußte älter ſein! Aber dies Mädchen ähnelte 
ihr auf eine erſtaunliche Weiſe, wie die rechte Hand 
der linken; es hatte ihren blonden Scheitel, ihre 
ſtahlgrauen Augen, ihre ein wenig ſtumpfe Naſe, 
es hatte ihren männlich geſtrafften Körper und um 
den ſchmalen Mund ihr fremdes Lächeln. Karl 
war wie im Rauſch; wie im Rauſch verlor er ſich 
an die holde Täuſchung, die ſo tröſtlich war 
Er ſprach mit ihr, kurz, abgeriſſen, in der Heftigkeit 
des Tanzes, und ihre Stimme, die wie ferne zu 
ihm drang, klang ihm wie Lisbeths liebe Stimme. 
Er preßte ſie enger an ſich, er fühlte den Rhythmus 
ihres Herzens in ſein Blut hinüberſtrömen, er hörte 
mit wilder Freude ihre leiſen, ſeligen, aufgelöſten 
Seufzer. Und plötzlich, wie auf Verabredung, 
brachen ſie aus den Reihen der Tanzenden und 
liefen Hand in Hand davon. 

Oben im Wald, am Hange lagen ſie, zu ihren 
Füßen bunte Lichter und verhallende Muſik. Ver⸗ 
ſchlungen lagen ſie da, ſahen ſich lächelnd in die 
Augen und ſagten nichts. Er ſpielte mit ihrer 
Hand und küßte ſie und ſchloß die Augen, denn er 
glaubte Lisbeths Hand zu liebkoſen. Zitternd 
umſchlang ſie feſter ſeinen Hals und zog ſeine 
Wange an die ihre. „Ich habe dich ja ſchon immer 
lieb gehabt,“ flüſterte ſie, „ſchon ſolange ... Aber 
du haſt mich nie gewollt!“ Er erſchrak. Er er⸗ 
innerte ſich nicht, ſie jemals zuvor geſehen zu haben. 
„Ich hab dich lieb, ſei ruhig ... ich hab dich lieb“, 
tröſtete er und ſuchte ihre Lippen. Der Wald 
ruuſchte um ſie her. Karl ſtreichelte mit zwei 
Fingern die Stirn des Mädchens. 

„Wie heißt du?“ fragte er. 

„Lisbeth.“ 

Er vergaß ſich, er war wie im Fieber. Zwiſchen 
tollen Küſſen ſtammelte er: „Lisbeth ... Lisbeth 
. . . Lisbeth!“ Melodien wogten in ihm, ein paar 
getragene Sätze, aus einer Fuge von Bach ... die 
hatte ſie ſo ſehr geliebt! Er ſummte ſie, und dann 
küßte er ſie wieder auf Lippen, Stirn und Augen. 

* * 


* 

Am anderen Tage wollten ſie ſich wiederſehen, 
nachmittags, im ſelben Jaeſchkentaler Walde. Karl 
erwartete die Stunde mit Zittern. Er arbeitete 
den ganzen Vormittag nichts; er ſtrich planlos in 
der Wohnung umher; er holte aus einem ver⸗ 
borgenen Winkel die wenigen Kleinigkeiten hervor, 
die ihn noch an Lisbeth erinnerten und von denen 
er ſich all die Jahre nicht zu trennen vermocht 
hatte: einen Handſchuh, den er ihr heimlich ent⸗ 
wendet, eine Haarſchleife, die ſie ihm geſchenkt 
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des Tages und die Anfangsbuchſtaben ihres Namens 
ſtanden. And nachdem er dieſe Reliquien lange 
betrachtet hatte, eines aus Luſt und Wehmut ge⸗ 
miſchten Gefühles voll, machte er ſich auf den Weg. 

Auf der verabredeten Bank ſaß eine junge Dame, 
die er nicht kannte; und ſchon wollte er, um ſich 
der Anſchein eines Spaziergängers zu geben, mit 
flüchtigen Blicken vorüberſtreichen, da hörte er 
ſeinen Namen nennen. Erſchreckt ſah er auf: Sie 
war es, — und ſogleich ſenkte ſein Herz die 
Schwingen, wie ein tödlich verwundeter Vogel. 
Nein — das war nicht Lisbeth! Das war ſie nicht! 
Das war ein gleichgiltiges Mädchen, mit ödem, 
fremdem Geſicht! ... Sie nahm ſeine Hände und 
bot ihm den Mund. 

Er bog den Kopf zurück. „Entſchuldigen Sie — 
Entſchuldige“, ſagte er, „ich habe aber einen fürchter⸗ 
lichen Schnupfen und möchte dich nicht anſtecken ...“ 
Er wurde nicht einmal rot dabei, wie ſonſt ſo leicht. 

Dann gingen ſie eine Stunde lang neben⸗ 
einander her, und während unbeſeelte und Höchſt 
belangloſe Worte von ſeinen Lippen glitten, dachte 
er: Mein Gott, wie iſt es blos möglich?! Wie 
kann es ſein, daß das helle Licht den Menſchen 
ſo verändert? Oder wie? Hat ſie vielleicht nie⸗ 
mals ſo ausgeſehen, wie Lisbeth? War ich es, 
der ſie ſah, weil ich ſie ſo ſehen wollte, weil meine 
Gedanken ſo feſt an Lisbeth hingen, weil ihr Bild 
mich ganz erfüllte . .? 

Er war ſehr verbindlich zu dem jungen Mädchen, 
das auch Lisbeth hieß. Aber ein paar Tage ſpäter 
ſchrieb er, daß er leider plötzlich abreiſen müſſe. 
Er wußte nun noch ſicherer, daß ſein Bruch mit 
Lisbeth nie verheilen würde. Wirklich packte er in 
Kürze ſeine Koffer; obenauf lag die Partitur zu 
ſeinem Orcheſterwerk, von dem er gerade die erſten 
Sätze vollendet hatte: „Gehe aus deinem Vater⸗ 
lande und aus deiner Freundſchaft und aus deines 
Vaters Hauſe ...“ 


Mannigfaltiges. 

(Benzinexploſion.) In der Gara⸗ 
ge der Opelwerke in Frankfurt a. M. Main⸗ 
zer Landſtraße erfolgte geſtern abend beim 
Abfüllen von Benzin eine Exploſion, wobei 
zwei Perſonen getötet und mehrere ſchwer 
verletzt wurden. 

(Hitze und Trockenheit in Ruß⸗ 
land.) In beiden Reſidenzen Rußlands 
herrſcht andauernd ungewöhnliche Hitze und 
Trockenheit. Aus anderen Orten wird ge⸗ 
meldet, die Hitze erreiche 35 bis 40 Grad. 
Die Waldbrände nehmen zu. Heiße Winde 
ſchädigen das Getreide. Auch Hitzſchläge 
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Bekanntmachung. 

Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
uſw. für das 2. 
Steuerjahres 1912, find zur Vermei⸗ 
ung der zwangsweiſen Beitrei⸗ 
bung bis ſpäteſtens den 


16. Auguſt d. Is., 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
reibung an unſere Steuerkaſſe im 
athauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormittagsdienſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu be⸗ 
ginnen, da erfahrungsgemäß der Andrang 
zur Kaffe in den letzten Tagen vorge 
nannten Zeitpunktes ſtets ein ſehr großer 
ft und hierdurch die Abfertigung der 
Betreffenden bedeutend verzögert wird. 
Thorn den 1. Auguſt 1912. 
Der Magiſtrat, 


Steuer⸗ Abteilung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Ölientlihe Bekanntmachung. 
Seine Majeſtät der dentſche Kaiſer 
und König von Preußen haben be⸗ 
ſchloſſen, eine Kolonialdenkmünze für 
eilnehmer an militäriſchen Unter⸗ 
nehmungen in den Schutzgebieten zu 
ſtiften. 

„Zwecks Namhaftmachung an aller⸗ 
höchſter Stelle werden die nicht mehr 
in militäriſcher Kontrolle ſtehen⸗ 
den Perſonen, die früher in den Schutz⸗ 
gebieten oder Kolonien gedient haben, 
aufgefordert, die Verleihung dieſer 
denkmünze bei dem zuſtändigen Be⸗ 
zirksfeldwebel ihres Wohnortes bis 
ſpäteſtens 12. d. Mts. möglichſt 
perſönlich zu beantragen. Schriftlichen 
Anträgen iſt der Militärpaß beizu⸗ 
fügen. 

Perſonen, die für Teilnahme an 
kriegeriſchen Unternehmungen in 
den Schutzgebieten Denkmünzen bereits 
beſitzen, z. B. „Chinadenkmünze oder 
Denkmünze für Südweſtafrika“ kommen 
für Verleihung der nenen Denkmünze 
nicht in Frage. 

Königliches Bezirkskommando 

f Thorn“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Thorn den 7. Auguſt 1912. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 


Dienstag den 15. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier, im Nicolai'ſchen 
Lokal, Mauerſtraße: 
4 Regale, 


1 Küchenſchrank, 
1 Küchentiſch, 4 Küchenſtühle, 
1 Ausziehtiſch, 1 Regulator, 
1 Kleiderſchrank, 1 Kommode, 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen 
und Keilkiſſen, 1 Waſchtiſch 
mit Platte, 1 Nachttiſch, 1 Näh⸗ 
maſchine, 4 Stubenſtühle, Gar⸗ 


dinenſtangen und Halter, diver⸗ 


ſes Küchengeſchirr, Haus⸗ und 
Küchengeräte, diverſe Wäſche 
und Wäſcheteile, Bekleidungs⸗ 
ſtücke, Decken, Lampen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bärzahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 10. Auguſt 1912. 
Pfahl, Gerichisvollzieher kr. 9. 


? ingetra sene, 


* 


Original Sittnaner 6ppneigen, 


per 100 kg 28 M., 
per Tonne 260 M., 


Petkuſer Roggen 1. Mhlant, 


per 100 kg 22 M., 
per Tonne 210 M., 


Petkuſer Roggen 2. Mfalt, 


per 100 kg 20 M., 
per Tonne 190 M., 
in neuen Säcken a 1 M. ab Station 
Boguſchau gegen Nachnahme. 
Frachtermäßigung bel Abfertigung 
Y (halbe Fracht). 
Sämtliche Saaten vom weſtpreußiſchen 
Saatbauverein anerkannt. 


Müller, 
Kitinan bei Boguſchau, MWpr. 
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Klapierunterricht 
hat wieder begonnen. 


Meth. Prof. Klindworth-Scharwenka. 


Betty Kaufmann, 


konſervator. geb. Muſiklehrerin, 
Schillerſtraße 7, 2. 


Yı Flaſche 40 Pfg., 


Ye Flaſche 30 Pfg., 


empfiehlt 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße 81. 


Bierteliche des 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
en 5 8 5 En 0 a 5 Be ck verboten.) 


Name und Wohnort des Zuständiges Verſtei⸗ | Größe des Gebäude⸗ 


Eigentümers des zu . ſteuer⸗ 
verſteigernden Grundſtücks Amts⸗ ung? Grund ſtücks nutzungs⸗ 
bezw. GGrundbuchbezeichnungſ gericht Termin (Hektar) 345 

Weſtprenßen. 
H. Arendt, Langfuhr Danzig 25. 9. 10 0,0936 — 2110 
A Neubauer, Ehl., Barchnauſppr. Stargard 21. 9.11 8,0018 53,91 75 
R. Loroch, Schöneck Schöneck 31. 8.10 — — 7112 
5 ne Tarnowke Flatow 4. 9. 10 1,9020 19,02 — 

4 wartz, 

Gollub, Dampfſtr.] Gollub 19. 9. 9 0,0593 — 1300 
P. Reddies, Wehnersdorf Hammerſtein 31. 8. 11 1,6096 2,88 300 
A. Zabrockt, Wildau Konitz 29. 8. 10 198,0527 262,35 303 
Ch. Krampitz, Marienfelde, , 

Wilhelmſtr. 55 Marienwerder 3. 10. 9 0,0625 — 865 
R. Lewandowski, Schwetz, 

Südſtr. Schwetz 17. 9. 9 0,0386 — 1154 
225 Ehl., Oſche 4 13. 9. 9 2,5143 3,30 68 
A. Wankiewitz, Ehl.,Zlotierie] Thorn 128. 8.10 0,3691 3,75 24 
E. Poek, Mocker, Bergſtr. 24. 8. 10 0,1711 0,03 | 4721 
A. Stolinsti, Mlewo 7 26. 8. 10 5,1062 17,13 — 
R. Spitza, Ehl., Tuchel Tuchel 2. 9.10 0,0625 0,87 } 1290 

Oſtpreußen. 
A Naſſergarten Königsberg 10. 9. 10 0,7860 29,43 | 1791 

. Plorin, Ehl., \ 

Tragheimsdorf 75 27. 8.10 0,5106 7,7 1264 
O. Jung, Seewalde 55 . 9. 10 22,1020 314,37 135 
R. Kloß. Kaukehnellen Kaukehmen] 4. 9. 9 0,5080 6,93 45 
J. Ruddies u. Mtg., 

Gr. Budwethen 75 28. 8. 9 0,3275 2,91 60 
Chr. Bomber, SchwentaineniMarggrabowal3l. 8. 9 4,7868 21,87] 276 
J. Matulinsti, Liſſen Billa 125. 9.10 | 27730 | 12,42 — 
H. Schulz, Borzymmen Lyck 21. 9. 11 17,1698 471,63 — 
J. Burballa, Ehl., Olſchinen] Ortelsburg 16. 9. 9½¼ ] 19,590 44,31 36 
K. Riemer, Koslau Sensburg 10. 9. 10 0,1352 2,04 36 
Ch. Przygodda, Sensburg 7 5. 9. 10 1,7670 24,48 455 

Poſen. 1 

Ww. M. Dzieciol, Nabyczycel Adelnau | 2. 8.10 13,4420 | 143,49 90 
Aug. Dihſing, Goſtyn Goſtyn 128. 9. 11 0,6945 — 2060 
B. Stielner, Grätz Gra 27. 8. 9 0,0110 — 804 
W. Sundermeyer, Lipowiceſ Koſchmin 28. 9. 9 21,0886 | 215,81 | 135 
St. Meyza, Koften Koſten 30. 9. 9½ — — 720 
Aug. Franzus, Ehl., Zduny Krotoſchin 10. 9.10 0,1330 1,56 132 
Frz. Minski, Braetz, 

Meſeritzerſtr. 78] Meſeritz 24. 9. 9 0,3120 3,81 255 
M. Gzeſiack, Daniſchin Oſtrowo 31. 8. 9 1,4760 14,13 45 
A. Walas, Prosnau 4 4 89 3,2609 8,94 — 
A. Lehmann, Zembowo Pinne 5. 10. 10 4,9459 36,66 222 
Joh. Bajerlein, Sadjfenfeldei Poſen 6. 9.10 1,2459 8,67 24 
St. Wawrzyniak, Schwerſenz 5 2. 9.11 — — 135 
M. Cieslick, Mlykowie Rogaſen 1. 10. 10 0,6230 4,95 48 
M. Grzyglewski, Ulrickenfeld Schildberg [20. 9.10 2,4820 11,94 75 
M. Kalodzieg, Kaliszkowee 8 2. 10. 10 1.9050 14,94 24 
W. Walkowiak, Miczkowo Exin 25. 9. 10 16,7539 79,68 60 
Joh. Drews, Kolmar Kolmar | 5.10.10 0,3000 2,58 445 
Ehr. Majersti, Brückenkopf Natel 30. 8. 11½ 5,2510 6,00 105 
Fra. Miekula, Oſtrowitte Witkowo | 7.10.1011, 7,1420 25,20 — 
E. Gurtler, Schmiegel Schmiegel 28. 9. 9 0,2040 — 24 
E. Pfugrath, Schneidemühl, 

Albrechtſtr. 18 Schneidemühlſ[s0. 8. 10 0,0579 — 3449 
B. Formella, Bromberg, ö 5 

1 0 0 Bromberg 16. 9. 10% 0,0050 — — 
Ww. W. Dickmann u. Mtg., 

daſelbſt, Wilhelmſtr 71 7 19. 9. 11 0,1370 — 3120 
A. Diedymski, Garby Schroda 12. 10. 10% 1,4132 6,6338 — 
K. Reſchke, Georgsburg Pinne 121. 9. 10 24,7460 234,27 120 

Pommern. 
Frz. Sternke, Hackenwalde] Gollnow | 3.10.10 1,1169 17,04 — 
P. Reisbach, Labes, 
Marktſtr. 11 Labes 21. 11. 10 0,3780 2,19 452 
E. Köller, Medewitz Stepenitz | 9. 9. 10 4,1930 9,87 — 
Alb. Lehmann, Stolzenhagenſ Stettin 30. 8. 10 9,4090 6,12 672 
L. Meyer u. Gebr. Lorenz, 

Stralſund, Promerſtr. 4 Stralſund 28. 8. 9 2,1130 81,36 | 6314 
Alb. Dahlmann, Dampen Bütow 16. 9. 10 6,3054 30,81 45 
M. Käſtner, Köslin Köslin 5. 10. 10 1,1922 2,10 } 1731 
Ferd. Albrecht, Tauenzin J Lauenburg 131. 8. 10 18,1420 J 140,97 105 


Vorſchuß 5 Verein, zu Thorn, 
wir verzinfen 


Spareinlagen 


4 Prozent. 22 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


Der Vorſtand. 


Das selbsttätige 
Waschmittel. 


Stärkewäsche wird prachtvoll klar, 
blütenweiß, wie auf dem 


Rasen gebleicht! = 


Kein Reiben und Bürsten, daher kein Rauh- 
werden der Ränder und Kanten bei Kragen 
und Manschetten. Größte Schonung des Ge- 
= webes bei garantierter Unschädlichkeit. 


Erprobt u. gelobt! 
Nur in Originalpaketen, niemals lose. 


HENKEL & CO. DÜSSELDORF. 


m 
I 
Ze 
— 


RDS 


——— Creibriemen 


4 das neu eröffnete 8 9 von Leder, Baumwolle, Kameelhaar: 


Margarine⸗ u. Fetlwaren⸗ zen 
Spezial⸗Geſchäſt 


Bernhard Leiser Sohn 


Heiligegeiſtſtr., Telephon 391. 


AN Osiseesanatorium 
Culmerſtraße 3, nahe am altſtädtiſchen Marit h 
empfiehlt täglich friſch eintreffend po 5 


Phys.-diät. Heilanstalt. 
Innere u. Nervenleiden. 


4 Delikateß⸗Margarinebutter. p 
Pf 


Feinſter Meierei⸗Buttererſatz . . . 2 Pfd. 90 Pfg. 
Marke „Siegerin“ wie gute Tiſchbutter 
„Oberſt“ „ „ Landbutter „ 
„Haushalt“ „ „ Bratbutter „ „ 
„Luna“ „ „ Backbüttexr „ 


Man verlange Prospekte. 


N Ziehung 27. und 28. August 


[2 

” 

” & 
Sriichobjt = Marmeladen, ausgewogen, à Pfd. 25, 30, 35 Pfg. f 
Beſtes Schweineſchmalz, mit Gewürz - . Pfd. 70 Pfg. 1 
Reines Schweineſchmalz, ohne Gewürz „ „ 65 „ 8 uno verst. 0 
Speiſeſett, mit Gewürz, auf Brot zu ſtreichen . „ „ 60 „ 2 
Backfett, zum braten und backen Re Je N Lotterie 


Bejlen neuen Zucker honig 8 2 
Blauen Mohn, gleich gemahlen 1 zu Gunsten des Kriegerheims, 
250.000 Lose à Mk. 1.— 


Sur Bäderei alle Spezialitäten. 


m 
Telephon 676. M, Kirmes. Zeeason 676. 
1. Detail⸗Geſchäft Bacheſtraße 2. 
2: Coppernikusſtraße 30. 
Culmerſtraße 3. 


7052 Gewinne im werte von Mar 


850 


Gewinne im Merle von 


” 77 


n n 


Mark 


USW. USW. 


used II oel. Mib.— 


(Porto und Liste 25 Pf. extra.) 5 


In allen Lotterie - Geschäften und 
den durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen zu haben. 


A. Molling, Hannover- Berlin W. g 
Lennsstr. 4. Lose - Vertriebs- Gesell- 


Hervorragende 


Leistungsfähigkeit 
Vollendete Eleganz 


h u 
Benz & Cie. 
Rheinische Automobll - 
und Motorenfabrik 


Aktlengesellschaft — 
* 1 
Mannheim DENIED 
{ extrafeiner Machandel No. 00 
„Edel-Likör“, 


Eingetragen am Institut für Gärungs- 

EEWERE zu Berlin, sowie alleanderen 

orten Stobbe’s Machandel, Liköre 
und Branntweine, 


Alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampf- Destillation. Machandel=, 
Branntwein- und Likör - Fabrik, 
0 Gegründet anno 1776. 
riginalflasche und Originalgläser 
gesetzl. geschützt, Preisliste und Ver- 
sandbedingungen gratis und franka, 


Vertreter für Thorn: 
Walter Güte, Altſt. Markt 20. 


Ideale Büſte, 
: ſchöne, volle Körperform 
8 


IN 


durch Nährpulver 


7 40 
„Grazinol“. 
Durchaus unſchädlich, in 

kurzer Zeitgeradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
- empfohl. Garantieſchein. 
Machen Sie einen letzten 

Verſuch; es wird Ihnen 
nicht leid tun. Karton 2 M., 3 Kart. zur 
Kur erforderlich 5 M., Porto extra. 

Diskreter Verſand. 
Apotheker R. Möller, Berlin E. 20, 
Frankfurter Allee 136. 


Extra flache 
Kavalier-Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 


Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. RER 
Repetier-, Sport- u. 
Rlinden-Uhren. . 
Taschen - Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblatt, 
f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! t 
Trau- Ringe, 5 
moderne Formen, 9 598 
feinſtes Fabrikat. 
3 deutſche Reichspatente! 
H. Sieg, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


Ein jeder 
erhält ſofort Geld 


gegen Hinterlegung von Brillanten, 
Uhren, Gold, Silber, Fahrrädern, Pianos 
und anderen Wertſachen. 


Thorner Leihhaus, 
Brückenſtraße 14, 2 Tr. Telephon 381. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Dezimalbrücken⸗ und 
andere Waagen 


8 werden reparſert, die erforderliche vor⸗ 
ſchriftsmäßige Neueichung wird mitbeſorgt. 
Braun, Eichmeiſter a. d., 
P Ei Strobandſtraße 3, 


Dr. Schäffer’s Monatöpulver iſt tauſendfach an⸗ 
erkannt und wirkſam bei Störungen und Unregelmäßig⸗ 


1 Frauen ® keiten. Keins der ſchlechten, teuren Nachahmungen hat 


fo unzählige Erfolge aufzuweiſen, wie Dr. Schäffer's echtes Monatspulver. 
Garantieſchein liegt bei. Preis nur 3 Mark. Bei Beſtellungen das berühmte 
Frauenbuch von Dr. Schäffer: „Die Störungen der Periode“ gratis. Diskreter 
Verſand direkt von 


Dr. Schäffer & Co., Berlin 90, Friedrichſtr. 9. 


e n n 


75 . 17 


schütze seine Neubauten vor Schwamm und Feusktigkeit durch unsere 


Asphalt-Isolier-Platten. 


Graudenzer Dachpappenfabrik Graudenz. 
Man verlange Prospekt Nr. 372. 


Bekanntmachung. 


Am Montag den 12. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir auf dem Rathaushofe: 


ein Sofa 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 8. Auguſt 1912. 


Der Magiſtrat. 
Königlihe Domäne 


Zaskolſch⸗ Hoh tür, Weftpr. 


20 Stück eilig, einjährige, 
ſprungfähige 


Zuchthullen 


aus weſtpr. hochprämlierter Herdbuchherde 
preiswert abzugeben. Beſte Abſtammung 
von reinblütigen Oſtfrieſen. 
Garantie für Körung. 


Beſtellungen auf 
Petkuſer 


Saaatroggen 


1. Abſaat, trieurt, zum Preiſe von 180 M. 
per Tonne nimmt an 


Rittergut Wenzlau, 


reis Culm. 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles un er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, It 
in den hartnäckigſten Fällen. Uuſchäd 

keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 
9. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99. 


Wer Kellner oder Di ener 


EEE 
werden will, mel 

ich in ber eee Diener- u. Kellner 
schule Inh. Heinr. Kupka, Breslau, 
Gabitzstrasse 156. — Proſpekte umſonſt. 


Das Reſtaurant 


Leibilſcherſiraße 36 
iſt von ſofort auf Rechnung abzugeben. 
Jaworski. 


Feldwebel ſucht einen ht 


zur Ausbildung für das Poſtfach (Erd⸗ 


kunde und Franzöſiſch). Ang. u. Willen. 
auwürter“ an die Geſch. der „Preſſe“. 


IT pnes Grundſtück, 


mit 2 Morgen Land, in Rudak u ver⸗ 
kaufen. Anzahl. mindeſtens 2500 Mk. 
Näheres O. Arendt, Strobandſtr. 13. 


Gut verzinsbares 


Wohnhaus 


zu verkaufen. Nähere 
Culmer Cbauſtee 11/21 


Neuer Wagen a: 


Culmer Chauſſee 107. 


Faſt neue Fleiſchereieinrichtung 
billig zu A Zu erfragen 
Konduhtſtr. 29, im Laden. 
Daſelbſt dr ſtarker Handwagen 
zu verkaufen. 
Ein gutgehendes 


Reſtaurations⸗Grundſtäck 


billig zu be oder zu verpachten. 
Ju erfragen bei 
Jablonski, Bergſtr. 22 f. 


Mein Befitz, 
Gaſthaus, holländiſche Mühle, maſſiv, 34 
Morgen Land, an Chauſſee, bei 15. bis 
20000. Mark Anzahlung wegen Alters 
ſofort zu verkaufen. 
E. Piekarek, Pluskowenz, 
bei Schönſee, Kreis Brieſen Weſtpreußen. 


Ein faſt neuer, wenig gebrauchter, 


dreizölliger Wagen 


iſt billig zu verkaufen bei 
Zielinski, Bachau. 


Schluss des 


Reste : 5 
Ri x 


L. Puttkammer, Inhaber: Oskar Stephan. 


rkaufs 


Donnerstag den 15. cd. Mis. 


Telephon 438. 


„Tallerfall 


. Thorn⸗Mocker, Lindenftr. 


45. 


Großer Transport erſtklaſſiger 


Reit- und Wagenpferde 


eingetroffen und ſtelle ſelbige zum Verkauf. 


Pferde werden zum Ausreiten verliehen. 


9 
> 


Reitunterricht wird erteilt. 
Kommiſſion. — 


Penſion. 


Stammzüchtereidesgroßen weißen — Erstklassig — — 
uen 
Ede | schwei ne S Su len Altersklassen= 


Abgehärtete rere von 
tadelloser robuster Kun 
und hoher Mastfähigkelt 
Eber von 3 Monaten 60 Mk., 
Saunen 50 Mk, 
Asltere 5 aut . 


EI | a | 


aus der Fabrik von Mey & Edlich in Leipzig-Plagwitz 


ist der beste Ersatz für Leinenwäsche, ! 
Elegant. Wohlfeil. 
Vorrätig in Thorn bei 


F. Menzel u. B. Westphal, 


sowie in allen durch Plakate kenntlich 
gemachten Verkaufsstellen. 


Man hüte sich vor Nach- 
ahmungen mit ähnlichen Eti- & 
ketten und Verpackungen, so- 

wie denselben Benennungen. 


Praktisch. 


Fire 8 


Tretbar's automatische Wagendächer. 


hand Wirtschaftskörben verlange, wer hiervon braucht. 
Für Rohrmöbel sei meine reichhaltigste Möbelliste 


empfohlen, sie enthält; Sessel, Tische, Bänke, Li 


ege- 


stühle, Strandkörbe und Anderes. Sagen Sie, welcher 


obiger Artikel al Fabrikation Sie 
essie e Ihnen kostenlos un 


und billigsten Preisangaben näher 


erade inter- 
ohne jede 


ch kom 
Verbindlichkeit # für: Sie mit 5 Zeichnungen 
ie wählen daheim 


Hd unbeeinflusst bei Kassakauf mit 10% Rabatt oder 
n geg geg. Kontrakt. Alles nach Ihren Wünschen. 
ie 


Schreiben 
bel Leipzig. 


offeriert billigſt 


Fernſprecher 138. 


N IN Yeisihen 
| ® Eismaſchinen, 
Eisi hen Fliegenſchränke, 
Fliegenglocken, 


efälligst an: Julius Tretbar in Grimma 
elteste, grösste Kinderwagenfabrik Sachsens. 


ute, 


ig 


* 


e A — 


Fliegenfallen 
Paul Tarrey, litt. Markt 21, 


Porsch Herrin 


Hein Umtausch! 


Besonders vorteilhaftes Angehotin Kostümen, Röcken, Blusen u. Kleidern. 


Keine Auswahlsendung! 


Then, 


E. G. m. u. H. 


Zur Reiſezeit empfehlen wir 
unſerer e an feuerſicheren 


Sa 


welche wir 
vermieten. 


unſeren Mitgliedern die Benutzung 


fes; 


icon von 3.00 Marl 15 pro Jahr und Fach 


Der Doritand. 


Für Kinder iſt Fruchtſaft 


d 


73 an, 


das volle edle 8 


robe ½ Flaſche 40 
von 


fertig auf nur 


en 


. 
8 


der Einfachheit der Bereitung und der oß 
Billigkeit überraſcht lein, denn 1 Pfd. ſtellt 16 und 
ſt g 


das Geſündeſte und Beliebteſte zur Herſtellung 
eines Erfriſchungsgetränkes. Da aber das Aus: 9 
preſſen der Frucht immerhin umſtändlich und koſt⸗ “ 
ſpielig ift, wird dieſem auf leichte Art mit den beliebten 8 
und bereits millionenfach gebrauchten Reichels Limo⸗ 8 
naden⸗Sirup⸗Extrakten abgeholfen. Dieſelben enthalten 2 
ruchtaroma und ergibt eine Flaſche n 
5 Pfd. haltbaren Limonadenſirup von ſtaunenswerter Quali — 
tät und reinem Fruchtgeſchmack in Himbeer, Kirſch, Erdbeer, = 
ebe Saſche 0 f. uſw.— Driginalfl, 75 Pf. Zur m 
Pf. — Jede ökonomiſche Frau wird m 


großen 


Vor untauglichen Nachahmungen wird dringend gewarnt! 
Man nehme nur die echte Marke „Lichtherz“ von Otto Reichel, 


Berlin SO., denn diese ist einzig und altbewährt. 


illustriertes Rezeptbuch: 


„Die Destillierung im Haushalte“ 


Ausführliches 
gratis. 


Alleinige Niederlage in Thorn bei Hugo Claass, Seglerstr. 22. 


2 Adna al, 


Thorn, Seglerstr. 29, 


. Korsett SpazafBeschät 


ersten Ranges, 


Flats Tingang von Neuheiten 
© vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. 
Fachkundige Bedienung. 
Auswahlsendung stets gern zu Diensten. 


ſchreiben. 
Diskr. 

Berlin N., Schönhauſer Allee 134 a. 
Neueſte illuſtr. Preisliſte gratis und franko. 


Unſchädlichkeit gar. 


3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. 
Nachuahme⸗Verſand überallhin nur durch Drog 


welche bei 


Störungen ſchon alles 
andere 


erfolglos angewandt, bringt 


mein glänzend begutachtetes Mittel 


ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 


ſelbſt in den hartnäck. Fällen. Dank⸗ 


i ſt Bocatius, 
Auch Verſand 5 Bedarfsartikel. 


ch 


. 


in einleben une ER e 


mE EMS 


E reinigt von 75 Pfennig an 
=“ TlermannSawade “2 
a  Riberefw chem. Waschanstaltv = 


Thorn, Neustädt. Markt 22. 


Fiche ni f Schneiderin 


in und außer dem Hau r 
P. Kowalski Waldite. 14, 3. 


Schneiderin 


wünſcht Arbeit. 
Hirsch, Mellienſtr. 117. 


Einige Zentner 


Schleuder ⸗ Honig 


ſind zu verkaufen, pro Pfund 1 Mk. 


3 au 89, = 


1 "Fahrräder i 


Beste Marke, 


Deutsche walten. u. Fahrrad-Fabriken 
| in Kreiensen (Harz) Nr. F. 240. 


0 5 ed > 
5 0⸗ Simmeriwohning 


von ſofort geſucht, für Zahnarzt paſſend. 


Angebote mit Preisang. unter M. EK. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderloſes, beſſeres Ehepaar ſucht per 
1. oder 15. Dez. 1912 oder 1. 1. 13. eine 


4⸗ Zimmerwohnung 


mit Gas (Innenſtadt), parterre oder 
Etage. Angebote mit Preisangabe 
nebſt genauer Beſchreib. unter R. N. 8 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Zimmer-Wohnung 89 ei ger 


une —. — 3. 
90 Nang. 


Möbliertes Zimmer 
vom 15. 8. zu vermieten 
Bismarckſtraße 3, 3, r. 


Möbl. Ofizierwohnung 
vom 15. 8. zu vermieten 
Junkerſtraße 6, 1. 


Möbl. Zimmer Norckeni. 36,3, 


RENTNER 
| Möbliertes Simmer 
(Ausſicht nach der Weichſel 
fof. zu vermieten Baukſtraße 2, 2. 


Die von mir ſeit 16 Jahren be⸗ 
wohnte 


Wohnung, 


Wilhelmsplatz 6, 2 Treppen, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad, Küche ꝛc., 
iſt vom 1. Oktober d. Is. ab ander⸗ 
weit zu vermieten. Beſichtigung er⸗ 
beten nachmittags 4—6 Uhr. 


Lippmann, Geh. Juſtiztat. 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. m. b. H. 
Mellienſtraße 129. 


alntpatl. Wohnung 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 
Wohnung, Stube und Küche, 


vermietet 


Dopsiaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


